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Höhepunkte 2013

Haus der Europäischen Union

Das EIGE bezog am 1.  Januar seine neuen 
Räumlichkeiten in Vilnius. Das Institut ist jetzt im 
Zentrum von Vilnius im Haus der Europäischen 
Union zu finden, das es sich mit der Vertretung 
der Europäischen Kommission und dem Infor-
mationsbüro des Europäischen Parlaments teilt. 
Mit dem neuen EU-Haus wird die Sichtbarkeit 
der EU in Litauen gestärkt, die Kosteneffizienz 
verbessert und es werden Synergien geschaffen.

Der Gleichstellungsindex

Im Juni 2013 stellte das EIGE in den Räumlich-
keiten des Rates der Europäischen Union in 
Brüssel offiziell den Gleichstellungsindex vor. 
Dieser Index ist das Ergebnis von drei Jahren 
Arbeit und eines langen Konsultationsprozesses 
unter Beteiligung zahlreicher Organisationen 
und Interessengruppen.
Auf europäischer Ebene werden bereits seit 
50 Jahren Strategien verfolgt und Maßnahmen 
umgesetzt, dennoch ist es den Mitgliedstaaten 
bislang nicht gelungen, die geschlechtsspezi-
fischen Diskrepanzen beizulegen. Die Europäi-
sche Union verzeichnet einen Durchschnittswert 
von 54,0 (dabei steht 1 für fehlende und 100 für 
umfassende Gleichstellung der Geschlechter), 
damit ist sie also lediglich auf halbem Weg hin 
zu einer gleichgestellten Gesellschaft.

Ressourcen- und Dokumentationszentrum 
des EIGE (RDC) öffentlich zugänglich
Im Rahmen des litauischen EU-Ratsvorsitzes 
eröffnete das EIGE am 1. Oktober sein fach-
spezifisches Ressourcen- und Dokumentati-
onszentrum (RDC). Das RDC setzt sich aus einer 
physischen Bibliothek und einer Online-Biblio-
thek mit Ressourcen zum Thema Gleichstellung 
zusammen. Im Erdgeschoss der neuen Räum-
lichkeiten dient ein Eingangsbereich der Präsen-
tation von Veröffentlichungen des EIGE, er kann 
jedoch auch von verschiedenen Interessen-
gruppen für Veranstaltungen in kleinem Rah-
men genutzt werden. Das RDC bietet Zugang 
zu über 240 000 Ressourcen aus der gesamten 
EU, darunter auch zu den Arbeiten des EIGE.



Vorwort der Vorsitzenden 
des Verwaltungsrats
Das Jahr 2013 war für das Europäische Institut für Gleichstellungsfragen 
ein wahrhaft denkwürdiges Jahr.

Das Institut bezog nicht nur seine neuen Räumlichkeiten im EU-Haus im 
Herzen von Vilnius, sondern machte sich auch einen Namen als heraus-
ragende Ressource zur Unterstützung aller, die sich für die Gleichstellung 
der Geschlechter – de jure und de facto – einsetzen.

Dies gelang erstmals mit der Veröffentlichung des Gleichstellungsindex 
der Europäischen Union im Juni 2013. Nur knapp drei Monate später 
wurde das neue Ressourcen- und Dokumentationszentrum in Vilnius 
eröffnet. Durch seine starke Online-Präsenz macht es in hohem Maße 
wertvolle Ressourcen zugänglich, um Forscher/-innen und politische 
Entscheidungsträger/-innen in ganz Europa zu unterstützen.

Die Entwicklung des Gleichstellungsindex der Europäischen Union ist 
seit Gründung des EIGE eine seiner wichtigsten Aufgaben. Dieses neue 
statistische Instrument stützt sich auf eine intensive Zusammenarbeit von 
Sachverständigen. Der Index ermöglicht die einfache Interpretation des 
Fortschritts, den die einzelnen Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
bei der Realisierung einer tatsächlichen Gleichstellung der Geschlechter 
erreicht haben. Angesichts der Komplexität dieses Themas war die Entwicklung eines mehrdimensio-
nalen Instruments unumgänglich. Der neue Gleichstellungsindex bezieht sich auf sechs Hauptbereiche, 
die sich mit den zahlreichen Facetten im Leben von Frauen auseinandersetzen. Im Rahmen seiner 
Arbeitsprogramme wird sich das EIGE auch in Zukunft aktiv mit dem Index befassen. Wir werden in 
Zukunft auch die Erfahrungen von Frauen mit dem verabscheuungswürdigen Verbrechen der Gewalt 
gegen Frauen in den Index aufnehmen, zugleich jedoch an der Aktualisierung und Feinabstimmung 
der Basisdaten weiterarbeiten.

Das Ressourcen- und Dokumentationszentrum bietet politischen Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträgern, Forscherinnen und Forschern und Studierenden, die sich mit der Gleichstellung 
befassen, einen spannenden und unverzichtbaren neuen Zugang zu Datensammlungen, Instrumen-
ten, Methoden, Beispielen bewährter Verfahren, Büchern und anderen Medien zu allen Aspekten des 
Themas. Wie auch der Index wird das RDC im Laufe der nächsten Jahre wachsen und an Bedeutung 
gewinnen, denn es sammelt laufend neue Datenquellen, um zur optimalen Ressource für Fachwissen 
über Gleichstellung in Europa zu werden.

Diese herausragenden Leistungen wurden durch ein umfangreiches Programm kontinuierlicher 
Tätigkeiten ergänzt: die Entwicklung neuer Instrumente und Methoden; die Unterstützung des EU-Rats-
vorsitzes, darunter des irischen und des litauischen Ratsvorsitzes im Jahr 2013 durch die Überprüfung 
der Fortschritte auf EU-Ebene hinsichtlich der Umsetzung der Pekinger Aktionsplattform der UN, 
dem internationalen Gleichstellungskonzept, mit dem die gemeinsame Arbeit in Europa und auf der 
ganzen Welt unterstützt wird; das Zusammentragen und der Austausch bewährter Verfahren; die 
Sensibilisierung für die wichtigsten noch bestehenden Herausforderungen, die sich auf die Gleich-
stellung auswirken.



Ohne das Engagement und die Anstrengungen der Direktorin Virginija Langbakk und aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des EIGE hätten keins dieser Ziele erreicht und keine Pläne umgesetzt 
werden können.

Das Jahr 2013 brachte auch Veränderungen für die Zusammensetzung des Verwaltungsrats mit sich: 
Neun Mitgliedstaaten überließen ihre Sitze im Verwaltungsrat Neuankömmlingen, die für den nächsten 
Dreijahreszeitraum nachrücken. Als einer dieser Neuankömmlinge möchte ich mich persönlich bei 
der vorherigen Vorsitzenden Eva Welskop-Deffaa und dem vorherigen stellvertretenden Vorsitzenden 
Michel Pasteel für ihre Hilfe in der Übergangszeit bedanken. Auch möchte ich der Direktorin Virginija 
Langbakk und ihrem Team ganz besonders für die Unterstützung danken, die sie mir und den neuen 
Mitgliedern des Verwaltungsrats haben zuteilwerden lassen.

Das Jahr 2013 neigt sich dem Ende zu, und die europäischen Organe, Einrichtungen und sonstigen 
Stellen sehen sich vielen der finanziellen Herausforderungen gegenüber, denen sich zahlreiche Mit-
gliedstaaten in den letzten Jahren stellen mussten. Wir alle sind aufgefordert, mit weniger Mitteln 
mehr zu leisten. Dadurch wird den Teams in den Organen, Einrichtungen und sonstigen Stellen eine 
weitere Verpflichtung auferlegt – dennoch bin ich sehr zuversichtlich, dass das EIGE-Team auch in 
Zukunft hochwertige Arbeit abliefert, um die Gleichstellung der Geschlechter weiter voranzutreiben.

Alle, die sich in ganz Europa mit der Gleichstellung der Geschlechter befassen, sind sich über die 
Bedeutung der Gleichstellung der Geschlechter sowohl als Quelle wirtschaftlichen Wachstums als auch 
als Menschenrecht einig. Wir wissen, dass die Erzielung tatsächlicher Gleichstellung der Geschlechter, 
auch bei der Wirtschaftsbeteiligung und bei Entscheidungsbefugnissen, unabdingbar ist, wenn die 
EU-Wirtschaft weiterhin florieren und nachhaltig ausgerichtet sein soll, so dass Vollbeschäftigung und 
privater Wohlstand auch in Zukunft möglich sind.

Wir vom EIGE – der Verwaltungsrat, die Direktorin, die Mitarbeiter/-innen und der Sachverständigen-
beirat sowie zahlreiche Beteiligte der Arbeitsgruppen und anderer Foren der Zusammenarbeit – freuen 
uns auf ein ebenfalls bedeutsames Jahr 2014.

Pauline M. Moreau (Irland) 
Vorsitzende 
Verwaltungsrat



Vorwort der Direktorin 

Mit einer Reihe herausragender Erfolge erreichte das Europäische 
Institut für Gleichstellungsfragen im Jahr 2013 einen für seine kurze 
Geschichte erstaunlich hohen Entwicklungsstand. Wir sind sehr stolz, 
die Früchte unserer unermüdlichen Arbeit in den ersten drei Jahren nach 
Betriebsaufnahme vorzustellen. Drei der größten Errungenschaften aus 
dem Jahr 2013 möchte ich ausdrücklich erwähnen – sie treten in der 
Geschichte des EIGE ganz besonders hervor, weil sie den Auftrag des EIGE 
direkt verkörpern: zum europäischen Kompetenzzentrum für Gleichstel-
lungsfragen zu werden.

Im Januar bezogen wir unsere neuen, zentral gelegenen Räumlichkeiten 
im einzigartigen Haus der Europäischen Union. Durch diese kostenwirk-
same Einrichtung profitieren wir von der aktiven Zusammenarbeit und 
den Synergien mit der Vertretung der Europäischen Kommission und 
dem Informationsbüro des Europäischen Parlaments sowie von einer 
stärkeren Sichtbarkeit in Litauen. Als vorteilhaft erwies sich diese innova-
tive Platzierung insbesondere im Halbjahr des litauischen Ratsvorsitzes, 
der zahlreiche Besucher aus der Europäischen Kommission, dem Euro-
päischen Parlament und auch viele europäische Bürger ins Institut und 
sein Ressourcen- und Dokumentationszentrum brachte.

Im Juni stellte unser hochqualifiziertes Team von Gender-Expertinnen und -Experten und Statistikerin-
nen und Statistikern nach der Bewältigung der komplexen und anspruchsvollen Aufgabe, in drei Jah-
ren einen Gleichstellungsindex für Europa zu entwickeln, diese Pionierarbeit des EIGE vor. Sowohl 
politische Entscheidungsträger/-innen als auch Fachkräfte werden von diesem für die Europäische 
Union maßgeschneiderten Index profitieren, mit dem der Fortschritt bewertet und gemessen wird, 
der durch Maßnahmen zur Geschlechtergleichstellung erzielt wurde. Nach seiner Einführung wird 
das EIGE mit dem Index alle zwei Jahre die Wirksamkeit umgesetzter politischer Gleichstellungsmaß-
nahmen auf EU-Ebene analysieren.

Im Oktober wurde das Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE (RDC) mit seinen 
Online-Funktionen und der Bibliothek eröffnet. In einem bemerkenswert kurzen Zeitraum stellt das 
RDC-Team des EIGE hunderttausende Ressourcen zur Gleichstellung zusammen und machte diese 
online verfügbar. Interessierte können jetzt nicht nur auf zahlreiche digitale Ressourcen online zugrei-
fen, sondern finden nun unsere Veröffentlichungen auch vor Ort im öffentlich zugänglichen Doku-
mentationszentrum im Erdgeschoss sowie in unserer Fachbibliothek im Obergeschoss. Eine weitere 
Komponente des RDC, EuroGender, ist unsere Plattform für virtuelle Debatten zum Thema Gleich-
stellung, über die auch Good Practices (bewährte Verfahren) und Ressourcen ausgetauscht werden.

Genauso bedeutend ist der zunehmend dringender notwendige Fokus auf die Bekämpfung der 
geschlechtsbezogenen Gewalt. Unsere Sachverständigen haben mit viel Sorgfalt drei zukunftsorien-
tierte Berichte erarbeitet. Der beachtenswerteste Bericht wurde im März veröffentlicht und befasst 
sich mit dem Thema der weiblichen Genitalverstümmelung. Er erhielt viel Aufmerksamkeit auf einer 
gut besuchten internationalen Konferenz in Wien, die uns auf dem Weg der Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen in Europa ein gutes Stück weiterbrachte.



Ohne meine engagierten Mitarbeiter/-innen hätten wir die Erfolge dieses Jahres niemals erreicht. 
Alle von ihnen sind große Verfechter der Gleichstellung der Geschlechter, und ihr umfassendes und 
zuverlässiges Fachwissen ist von unschätzbarem Wert.

Seit seiner Betriebsaufnahme hat das EIGE einen zügigen Reifeprozess durchlaufen. Ohne die Bera-
tung und Unterstützung unseres Verwaltungsrats und insbesondere der beiden Vorsitzenden (Herr 
Michel Pasteel bzw. ab Juni Frau Pauline Moreau), ohne das Mitglied der Europäischen Kommission 
(Herr Aurel Ciobanu-Dordea) und die Mitglieder des Ständigen Ausschusses wäre dies nicht mit 
derselben Beständigkeit möglich gewesen. Auch die Mitglieder des Sachverständigenbeirats und 
seiner Arbeitsgruppen sowie zahlreiche andere Unterstützer, darunter externe Sachverständige, ver-
dienen Anerkennung für ihren Beitrag zur Konzeption und Umsetzung des Großteils der 2013 erziel-
ten Erfolge. Das Institut möchte darüber hinaus allen Dienststellen der Europäischen Kommission 
und insbesondere Frau Daniela Bankier und ihrem Team der GD Justiz danken, die mit dem EIGE 
zusammenarbeiten.

Das Jahr 2013 war für das Europäische Institut für Gleichstellungsfragen ein wirklich herausragendes 
Jahr. Wir freuen uns auf das Jahr 2014, in dem wir die Europäische Union durch unseren Beitrag zur 
Verwirklichung eines ihrer Grundwerte weiter stärken werden.

Virginija Langbakk 
Direktorin 
Europäisches Institut für Gleichstellungsfragen (EIGE)
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Was ist das Europäische Institut  
für Gleichstellungsfragen?
Das Europäische Institut für Gleichstellungsfragen 
(EIGE) ist eine dezentrale EU-Agentur, eine unab-
hängige Rechtspersönlichkeit, die europäischem 
öffentlichem Recht untersteht und durch die Ver-
ordnung (EG) Nr. 1922/2006 geschaffen wurde.

Das EIGE wurde als spezialisiertes und verlässliches 
europäisches Kompetenzzentrum für Gleichstel-
lungsfragen eingerichtet. Es bietet einen einzigar-
tigen Mehrwert für eine besser fundierte politische 
Entscheidungsfindung und eine verstärkte Sensibi-
lisierung bezüglich einer Förderung der Gleichstel-
lung der Geschlechter in Europa.

Artikel 2 der Gründungsverordnung des EIGE, 
Verordnung (EG) Nr. 1922/2006, legt fest:

„Die übergreifenden Ziele des Instituts bestehen 
darin, durch technische Unterstützung der Organe 
der Gemeinschaft, insbesondere der Kommission, 
und der Behörden der Mitgliedstaaten gemäß 
Artikel 3 zur Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter, einschließlich der durchgehenden 
Berücksichtigung des Gleichstellungsaspekts in 
allen Politikbereichen der Gemeinschaft und den 
entsprechenden nationalen Politikbereichen, und 
zur Bekämpfung der Diskriminierung aus Gründen 
des Geschlechts beizutragen und die Förderung der 
Gleichstellung und die Bekämpfung der Diskrimi-
nierung zu verstärken sowie die Unionsbürger für 
Gleichstellungsfragen stärker zu sensibilisieren.“ (1)

Dem EIGE wurden spezifische Aufgaben übertra-
gen, mit denen außer dem Institut keine weiteren 
Einrichtungen, wie die Europäische Kommission, 
und auch keine Mitgliedstaaten betraut sind. Wie 
die Aufgaben des Instituts durchgeführt werden, 
wird ausführlich in den jährlichen Arbeitspro-
grammen (2) des EIGE beschrieben, die vom Ver-
waltungsrat angenommen werden. Allgemeine 

(1)	 Verordnung (EG) Nr. 1922/2006 des Europäischen Parlament 
und des Rates vom 20. Dezember 2006 zur Errichtung 
eines Europäischen Instituts für Gleichstellungsfragen; 
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.
do?uri=OJ:L:2006:403:0009:0017:DE:PDF.

(2)	 EIGE-Dokumente können hier heruntergeladen werden: 
http://eige.europa.eu/content/important-documents.

Leitlinien der Tätigkeit des Instituts sind im mit-
telfristigen Arbeitsprogramm des EIGE dargestellt.

Wie ist das EIGE organisiert?

Bei der Leitung der täglichen Arbeiten des Instituts 
arbeitet die Direktorin eng mit dem Verwaltungsrat 
(Entscheidungsgremium des EIGE) zusammen, dem 
sie unterstellt ist. Um höchste fachliche Qualifikation 
und ein breites Spektrum an einschlägigem und 
fachübergreifendem Sachverstand im Bereich der 
Geschlechtergleichstellung zu gewährleisten, setzt 
sich der Verwaltungsrat aus Vertretern und Vertre-
terinnen von 18 Mitgliedstaaten und einem Vertre-
ter/einer Vertreterin der Kommission (3) zusammen. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrats werden für eine 
Amtszeit von drei Jahren in der Reihenfolge des 
turnusmäßig wechselnden Ratsvorsitzes ernannt. 
Aufgrund der zunehmenden Intensität und Kom-
plexität der Institutstätigkeit setzte der Verwal-
tungsrat im Mai 2011 einen Unterausschuss des 
Verwaltungsrats (den Ständigen Ausschuss) ein, 
der das Institut und seinen Verwaltungsrat bei der 
Erstellung von Strategiedokumenten unterstützt 
und administrative sowie haushaltsbezogene Ent-
scheidungen erleichtert.

Am 1. Juni 2013 wurde die Zusammensetzung 
des Verwaltungsrats zum zweiten  Mal geän-
dert: Die Vertreter/-innen von neun Mitglied-
staaten wurden ausgewechselt und neue Mit-
glieder durch den Rat der Europäischen Union 
ernannt. Auf seiner ersten Sitzung zu Beginn 
der dritten Amtszeit wählte der neu zusammen-
gesetzte Verwaltungsrat eine Vorsitzende, eine 
stellvertretende Vorsitzende und die Mitglieder 
des Ständigen Ausschusses. In Absprache mit 
der Europäischen Kommission verabschiedete 
der Verwaltungsrat die Leistungsbeschreibung 
für eine unabhängige externe Bewertung des 
Instituts, die 2014 erfolgen soll.

(3)	 Während die Vertreter/-innen der Mitgliedstaaten vom Rat 
der Europäischen Union auf der Grundlage eines Vorschlags 
der jeweiligen Mitgliedstaaten ernannt werden, ernennt die 
Kommission ihren Vertreter im Verwaltungsrat direkt.

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2006:403:0009:0017:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2006:403:0009:0017:DE:PDF
http://eige.europa.eu/content/important-documents
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Der Sachverständigenbeirat setzt sich aus je einem 
als Vertreter entsandten Gleichstellungssachver-
ständigen der Mitgliedstaaten sowie drei von der 
Europäischen Kommission ernannten Vertrete-
rinnen und Vertretern (der europäischen Sozial-
partner und von Nichtregierungsorganisationen 
auf EU-Ebene) sowie zwei vom Europäischen 
Parlament ernannten Mitgliedern zusammen. Der 
Sachverständigenbeirat dient dem Austausch von 
Informationen über Gleichstellungsfragen und der 
Zusammenführung von Fachwissen. Er stellt eine 
enge Zusammenarbeit zwischen dem Institut und 
den Stellen der Mitgliedstaaten sicher, die sich 
mit der Koordinierung der Gleichstellungspolitik 
befassen.

Vision und Auftrag des EIGE

Die Geschlechtergleichstellung ist sowohl ein 
Grundrecht als auch ein Grundprinzip der Euro-
päischen Union, und die durchgängige Berück-
sichtigung des Gleichstellungsgrundsatzes in all 
ihren Tätigkeiten ist eine vereinbarte EU-Strategie.

Die Vision des EIGE ist:

Die Verwirklichung der 
Geschlechtergleichstellung in Europa 

und darüber hinaus

Zur Erfüllung dieser Vision besteht der Auftrag 
des EIGE darin:

Europäisches Kompetenzzentrum 
für Gleichstellungsfragen zu werden

Der rechtliche und politische Rahmen des Insti-
tuts ergibt sich aus der festen Überzeugung der 
EU, dass die Geschlechtergleichstellung nicht 
nur ein Grundrecht darstellt, sondern auch für 
die Solidarität und Entwicklung der europäi-
schen Gesellschaften unabdingbar ist. Dies gilt 
insbesondere für jene Gesellschaften, die der-
zeit vor demografischen und wirtschaftlichen 
Herausforderungen stehen. Diese Grundsätze 
und Schlussfolgerungen sind in einer Reihe 
von Schlüsseldokumenten verankert, wie etwa 
der Strategie der Europäischen Kommission für 
die Geschlechtergleichstellung 2010-2015 und 
den internationalen Verpflichtungen der Euro-
päischen Union, beispielsweise in Bezug auf die 

Unterstützung der Umsetzung der Pekinger 
Aktionsplattform (4).

Mittelfristiges Arbeitsprogramm des EIGE

Der Schwerpunkt des ersten mittelfristigen 
Arbeitsprogramms (2010-2012) des EIGE lag auf 
der Schaffung von administrativen Vorausset-
zungen, internen Strategien und Regeln sowie 
von Strukturen und Systemen, die das Institut 
in die Lage versetzen würden, die erwarteten 
Ergebnisse zu erzielen und als spezialisiertes und 
zuverlässiges europäisches Kompetenzzentrum 
für Gleichstellungsfragen zu fungieren.

Durch die  Beteiligung der engagierten Mitar-
beiter/-innen, Führungskräfte und Interessen-
gruppen entwickelte sich das EIGE in rasanter 
Geschwindigkeit  und erreichte dadurch weitaus 
mehr als diese gesteckten Ziele. (5)

Das EIGE hat seine Kapazitäten erweitert, um 
zuverlässige Beratung anzubieten, und hat Fach-
wissen zu wirksamen Methoden, Instrumenten 
und bewährten Verfahren für die Umsetzung der 
Gleichstellungspolitik gesammelt. Des Weiteren hat 
es Mechanismen eingerichtet, mit denen verein-
heitlichte und vergleichbare Daten zu Gleichstel-
lungsaspekten erfasst und bereitgestellt werden 
können, damit dieses Wissen unter den Mitglied-
staaten verbreitet und ein institutionelles Gedächt-
nis für politische Optionen, bewährte Verfahren, 
Methoden und Instrumente geschaffen wird.

Mit der Planung des zweiten mittelfristigen Arbeits-
programms 2013-2015 und in Übereinstimmung 
mit den in der Gründungsverordnung festgeleg-
ten Aufgaben bemühte sich das Institut um das 
Eingehen von Partnerschaften, um so seine Rolle 
als Kompetenzzentrum für Gleichstellungsfragen 
zu stärken und die Gleichstellung der Geschlech-
ter zu fördern. Außerdem erweiterte es die Zusam-
menarbeit mit anderen Einrichtungen und tauschte 

(4)	 1998 wurde ein Beschluss gefasst, der die Zuständigkeit des 
Rates der EU für die Bereitstellung von Informationen über 
Fortschritte der Mitgliedstaaten bezüglich der Gleichstellung 
der Geschlechter in den Aktionsfeldern der Pekinger 
Aktionsplattform festlegte. Nach diesem Beschluss sollte 
der Rat ebenfalls für die Überprüfung und Bewertung der 
Fortschritte zuständig sein.

(5)	 Eine Übersicht über die Berichte und Veröffentlichungen des 
EIGE aus den ersten Jahren nach Betriebsaufnahme findet 
sich auf der Website des Instituts. Sofern verfügbar, können 
Printfassungen beim RDC des EIGE angefordert werden.
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mit diesen Informationen über wirksame nationale 
Strategien aus, wodurch der Kreis derjenigen, die 
von der Arbeit des EIGE profitieren, erweitert wurde.

Das EIGE fasste seine Vision für die zukünftige Arbeit 
in Form von zwei strategischen Zielen zusammen:

•	 Unterstützung einer fundierteren 
Politikgestaltung auf EU-Ebene und 
nationaler Ebene;

•	 Verstärkung der Sensibilisierung 
von Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträgern und der Öffentlichkeit 
für die Fortschritte und Herausforderungen 
bei der Umsetzung politischer Strategien im 
Bereich Geschlechtergleichstellung.

Strategische Ziele des EIGE 2013-2015

Zur Unterstützung einer fundierteren Politikgestal-
tung auf EU-Ebene und nationaler Ebene nahm 
das EIGE im Jahr 2013 die Entwicklung einer har-
monisierten, zentralisierten Quelle zuverlässiger 
und vergleichbarer Daten für politische Entschei-
dungsträger/-innen mit besonderem Schwer-
punkt auf Informationen zu geschlechtsbezoge-
ner Gewalt in Angriff. Die Datenbank wird u. a. die 
Daten umfassen, die zur Überprüfung und Aktu-
alisierung der Indikatoren der BPfA und für den 
Gleichstellungsindex erfasst wurden. Zur Unter-
stützung der besseren Umsetzung politischer Stra-
tegien im Bereich Geschlechtergleichstellung wird 
das EIGE wirksame Instrumente, Methoden und 
bewährte Verfahren, die dem Gender Mainstrea-
ming auf EU-Ebene und nationaler Ebene dienen, 
erarbeiten und schrittweise verfügbar machen.

Als Beitrag zu einer verstärkten Sensibilisierung von 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungs-
trägern und der Öffentlichkeit für die Fortschritte 
und die verbleibenden Herausforderungen für die 
Umsetzung von europäischen politischen Strate-
gien im Bereich Geschlechtergleichstellung orga-
nisiert und leitet das Institut den Austausch und 
die Verbreitung von Wissen über bewährte Instru-
mente und Methoden aus dem Gleichstellungs-
bereich unter den Mitgliedstaaten, einschließlich 
Beitrittsländern und sonstiger Interessengruppen. 
Die Arbeit des Instituts wird durch die Kommuni-
kation über Geschlechtergleichstellungsforschung, 
Erkenntnisse und Fakten gestützt, wobei das EIGE 
wissenschaftliche und politische Tendenzen im 
Hinblick auf die Gleichstellung auf EU- und Mit-
gliedstaatsebene vorstellt. Die Zusammenarbeit 

mit den wichtigsten Interessengruppen (die Euro-
päische Kommission, das Europäische Parlament 
und die Mitgliedstaaten) wird durch ausgedehnte 
Kontakte zu nationalen statistischen Ämtern (6), 
EU-Einrichtungen, dem Europäischen Wirtschafts- 
und Sozialausschuss, dem Ausschuss der Regionen, 
den europäischen Sozialpartnern, Forschungs- und 
Informationszentren sowie europäischen Organisa-
tionen der Zivilgesellschaft ergänzt.

Ziele des Instituts für 2013

Das vergangene Jahr war das erste Jahr des zwei-
ten mittelfristigen Arbeitsprogramms des EIGE, und 
bis Ende 2013 konnte das Institut seine vorgesehe-
nen Ziele erreichen und die Wegbereitung für die 
wichtigsten Aufgaben seines Auftrags abschließen:

•	 die Einführung des Gleichstellungsindex, mit 
dem Nutzern zahlreiche Indikatoren zur Mes-
sung des Fortschritts bei der Gleichstellung der 
Geschlechter in Europa zur Verfügung stehen;

•	 die Bereitstellung wichtiger Funktionen 
des RDC, wobei der Zugang der Nutzer 
zu einem breitgefächerten Angebot an 
Büchern, Strategiedokumenten, grauer Lite-
ratur und Dokumentationen zur Gleichstel-
lung der Geschlechter in Europa schrittweise 
erweitert wird;

•	 die Einrichtung der Online-Plattform des Euro-
päischen Netzwerks für die Gleichstellung der 
Geschlechter (EuroGender), um die Bündelung 
von Ressourcen zu erleichtern und die Sensibi-
lisierung für die Bedeutung der Geschlechter-
gleichstellung in Europa zu verstärken.

Darüber hinaus nahm das EIGE die Arbeit mit dem 
Instrument für Heranführungshilfe (IPA) auf, stellte 
den Kontakt zu Kandidatenländern und poten-
ziellen Kandidatenländern her und unterstützte 
den Aufbau ihrer Kapazitäten zur Vorbereitung 
auf ihren EU-Beitritt und ihre Beteiligung an den 
Aktivitäten des EIGE.

Auf Ersuchen der Kommission baute das EIGE 
seine Tätigkeiten zum Thema geschlechtsbe-
zogene Gewalt aus und führte u. a. eine Studie 
zum ersten EU-Forschungsprojekt über weibliche 
Genitalverstümmelung durch. Die Tätigkeiten des 
EIGE und deren Ergebnisse werden nachfolgend 
im vorliegenden Bericht beschrieben.

(6)	 Die Kooperationsvereinbarungen mit den nationalen statistischen 
Ämtern decken keine Statistiken ab, die unter die statistischen 
Arbeitsprogramme der Europäischen Kommission fallen.
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Unterstützung einer erfolgreichen 
Politikgestaltung und -umsetzung 
durch verlässliche Statistiken

Messung der Fortschritte im Bereich der 
Geschlechtergleichstellung in Europa – 
der Gleichstellungsindex

„Gleichstellungsorientierte Statistiken helfen uns, besser zu verstehen, welche Hürden wir 
überwinden müssen, damit alle Bürgerinnen und Bürger tatsächlich gleich sind. Genau dies 
tut der Gleichstellungsindex. Im Rahmen unserer Bekämpfung der Arbeitslosigkeit stellt die 
Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten von Frauen eine Sache der Gerechtigkeit dar; 
gleichzeitig ist sie aber auch gut für die Gesellschaft und gut für die Wirtschaft.“

Herman Van Rompuy 
Präsident des Europäischen Rates

Auf halbem Weg zur Gleichstellung

Die Geschlechtergleichstellung ist einer der 
Grundwerte der Europäischen Union und für 
wirtschaftliches und soziales Wachstum von 
entscheidender Bedeutung. Der Gleichstellung 
der Geschlechter muss eine zentrale Rolle in der 

politischen Debatte Europas zukommen, damit 
folgende in der Strategie „Europa 2020“ festgeleg-
ten Ziele verwirklicht werden können: Wachstum, 
die Bewältigung aktueller wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Herausforderungen, die Siche-
rung sozialer Gerechtigkeit und eine intelligente 
und nachhaltige Entwicklung.

Die Formel hinter dem Gleichstellungsindex

Ein Gleichstellungsindex wurde erstmals von der 
Europäischen Kommission in der Strategie für die 
Geschlechtergleichstellung 2006-2010 vorge-
schlagen und anschließend in den zur Strategie 
für die Geschlechtergleichstellung 2010-2015 
gehörigen Aktionsplan aufgenommen. Das EIGE 
übernahm die Aufgabe, einen Gesamtindikator 
zu entwickeln, der die mannigfaltige Realität der 
Gleichstellung widerspiegelt und dabei genau auf 
den EU-Politikrahmen zugeschnitten ist.

Im Juni 2013 stellte das EIGE in den Räumlichkei-
ten des Rates der Europäischen Union in Brüssel 
offiziell den Gleichstellungsindex vor. Dieser Index 
ist das Ergebnis von drei Jahren Arbeit und eines 
langen Konsultationsprozesses unter Beteiligung 
zahlreicher Organisationen und Interessengrup-
pen.
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Nachholbedarf – erzielte Werte des Gleichstellungsindex nach Mitgliedstaat

Die Europäische Union verzeichnet einen Durch-
schnittswert von 54,0 (dabei steht 1 für fehlende 
Geschlechtergleichstellung und 100 für umfas-
sende Gleichstellung), damit ist sie also lediglich 
auf halbem Weg hin zu einer gleichgestellten 
Gesellschaft. Auf europäischer Ebene werden 
bereits seit 50 Jahren Strategien verfolgt und 
Maßnahmen umgesetzt, dennoch ist es den 
Mitgliedstaaten bislang nicht gelungen, die 
geschlechtsspezifischen Diskrepanzen beizule-

gen. Die Werte der Mitgliedstaaten, die zwischen 
35,5 und 74,3 liegen, zeigen die Bandbreite der 
Unterschiede, die in der EU im Hinblick auf die 
allgemeine erreichte Geschlechtergleichstellung 
herrschen. Knapp die Hälfte der Mitgliedstaaten 
(13) liegt unter dem Wert 50. Vier Länder – die 
Niederlande, Finnland, Dänemark und Schwe-
den – liegen mit Werten zwischen knapp 70 und 
gut 74 im oberen Bereich.
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Das Online-Instrument des EIGE zeigt deutlich, wie weit die Mitgliedstaaten noch von einer umfassenden Gleichstellung entfernt sind.
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Warum ein Gleichstellungsindex?

„Ich freue mich sehr, dass das EIGE einen Gleichstellungsindex entwickelt hat. Damit ist jeder Mitgliedstaat 
in der Lage, seinen Fortschritt in verschiedenen Bereichen der Gleichstellung zu bewerten und mit dem 
anderer Mitgliedstaaten zu vergleichen; gleichzeitig ist gut zu erkennen, wo Fortschritt am dringendsten 
benötigt wird. Ich hoffe, dass dieses Instrument ausgiebig genutzt wird und zu besseren Kenntnissen 
und vor allem weiteren Fortschritten in Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter führen wird.“

Mikael Gustafsson  
Vorsitzender des Ausschusses des Europäischen Parlaments für die Rechte der Frau 
und die Gleichstellung der Geschlechter

Der Gleichstellungsindex wird dem echten Bedarf 
an einem Messinstrument gerecht, mit dem sich 
die Stellung von Frauen und Männern im Hinblick 

auf unterschiedliche Aspekte des Lebens in der 
EU bestimmen lässt.

BESONDERE MERKMALE DES GLEICHSTELLUNGSINDEX

Der Gleichstellungsindex 

•	 ist speziell auf den Politikrahmen und die Ziele der EU-Gleichstellungspolitik zugeschnitten;

•	 verfolgt einen Gleichstellungsansatz, keinen Ansatz zur Stärkung der Teilhabe von Frauen;

•	 stützt sich auf einen umfassenden Gleichstellungsrahmen, nicht auf andere Indizes in Bezug 
auf Frauen oder zur Gleichstellung;

•	 misst geschlechtsspezifische Diskrepanzen, die jedoch mit den erreichten Leistungen 
abgeglichen werden. So wird sichergestellt, dass geschlechtsspezifische Diskrepanzen nicht 
positiv gelesen werden können – wenn sie auf eine nachteilige Situation für Frauen und 
Männer hindeuten;

•	 hebt etwaige Mängel bei der Verfügbarkeit von Daten hervor, indem er potenzielle Geschlechts- 
indikatoren ermittelt und sich ausschließlich auf harmonisierte, zuverlässige Daten stützt, die 
nach Geschlecht aufgeschlüsselt sind und für alle Mitgliedstaaten zur Verfügung stehen.

Gleichstellung in Entscheidungsprozessen 
am wenigsten ausgeprägt

Unter den Dimensionen des Gleichstellungsin-
dex schneidet der Bereich der politischen und 
wirtschaftlichen Entscheidungsbefugnisse am 
schlechtesten ab – mit einem Durchschnittswert 
von nur 38 auf EU-Ebene. Die deutlichsten Mängel 
zeigen sich beim Anteil, mit dem Frauen und Män-
ner in Vorständen und Aufsichtsräten der größ-
ten börsennotierten Unternehmen vertreten sind: 
Der diesbezüglich erreichte EU-Durchschnittswert 
liegt gerade einmal bei 23,3. Maßnahmen wie 
Quotensysteme könnten die Gleichstellung in 
diesem Bereich vorantreiben und sich auch positiv 
auf alle anderen Bereiche auswirken.

Gleiche Verteilung von Betreuungstätigkeiten 
entscheidend für das EU-Beschäftigungsziel

Wie aus dem Index hervorgeht, kann das in der 
Strategie „Europa 2020“ festgelegte Beschäfti-

gungsziel – eine Beschäftigungsquote von 75 % 
bei der EU-Bevölkerung im Alter zwischen 20 und 
64 Jahren – nur erreicht werden, wenn Maßnah-
men ergriffen werden, die im Hinblick auf die für 
unbezahlte Betreuungs- und Haushaltstätigkeiten 
aufgewendete Zeit für mehr Gleichstellung sor-
gen. Die Beteiligung von Frauen am Arbeitsmarkt 
ist aufgrund ihrer unverhältnismäßigen Betreu-
ungsanteile eingeschränkt. Zur Gewährleistung 
eines nachhaltigen Wachstums für Europa müs-
sen anfallende Betreuungsstunden zwischen 
Frauen und Männern gleich aufgeteilt werden. 
Parallel zur Schaffung neuer Beschäftigungsmög-
lichkeiten ist es unabdingbar, das Kinderbetreu-
ungsangebot (7) auszubauen und die Beteiligung 
von Vätern an der Kinderbetreuung zu steigern.

(7)	 „Ziele von Barcelona“.
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Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 
ernsthaft durch Mangel an Daten gefährdet

Die Organe und Einrichtungen der EU sind 
bestrebt, die EU für alle frei von Gewalt zu 
machen. Der Gleichstellungsindex zeigt jedoch, 
dass auf EU-Ebene zu diesem Bereich keine ver-
gleichbaren, nach Geschlecht aufgeschlüsselten 
Daten verfügbar sind. Die geschlechtsbezogene 
Gewalt gegen Frauen ist nach wie vor eine der 
am weitesten verbreiteten Menschenrechts-
verletzungen unserer Zeit, die auf Geschlech
terungleichheiten beruht und diese verstärkt. 
Aus diesem Grund setzt der Gleichstellungsin-
dex ein deutliches Zeichen für alle politischen 
Entscheidungsträger/-innen, dass dieser Mangel 
behoben werden muss.

Unterschiedliche vom Gleichstellungsindex 
erfasste Bereiche

Um detailliertere Daten zu präsentieren ist der 
Index in sechs Kernbereiche unterteilt: Arbeit, 
Geld, Wissen, Zeit, Macht, Gesundheit und 
zwei Satellitenbereiche (sich überschneidende 
Ungleichheiten und Gewalt). Die Satellitenbe-
reiche stehen in Zusammenhang mit dem Index, 
können jedoch nicht in den Kernindex einfließen, 
da sie ein illustratives Phänomen messen – d. h. 
ein Phänomen, das lediglich auf eine ausgewählte 
Gruppe der Population (8) zutrifft.

(8)	 Dies ist der Fall bei Themen, die ausschließlich Frauen 
betreffen, z. B. die geschlechtsbezogene Gewalt gegen 
Frauen, oder wenn geschlechtsspezifische Diskrepanzen unter 
bestimmten Populationsgruppen gemessen werden (z. B. 
Menschen mit Behinderung oder Alleinerziehende).

BEREICHE

SATELLITENBEREICHE

Der Bereich Arbeit bezieht 
sich auf die Stellung von 
Frauen und Männern auf 
dem europäischen Arbeits-
markt.

Der Bereich Wissen zeigt 
Unterschiede bezüglich all-
gemeiner und beruflicher 
Bildung zwischen Männern 
und Frauen.

Der Bereich Macht zeigt 
Unterschiede in Bezug auf 
die Repräsentation von 
Frauen und Männern in 
Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft.

Der Bereich Arbeit bezieht 
sich auf die Stellung von 
Frauen und Männern auf 
dem europäischen Arbeits-
markt.

Der Bereich Geld betrifft 
Ungleichheiten bezüglich 
der finanziellen Ressourcen 
und der wirtschaftlichen 
Situation zwischen Män-
nern und Frauen.

Im Bereich Zeit geht es um 
Kompromisse beim Zeitauf-
wand für wirtschaftliche, 
betreuungsrelevante und 
andere soziale Aktivitäten 
(einschließlich kultureller, 
staatsbürgerlicher o. ä. Akti-
vitäten).

Der Bereich Gesundheit kon-
zentriert sich auf die Unter-
schiede zwischen Frauen 
und Männern im Hinblick 
auf den Gesundheitszustand 
und den Zugang zu Gesund-
heitsdienstleistungen.

Im Bereich Gewalt geht es 
um geschlechtsbezogene 
Gewalt gegen Frauen, unter 
besonderer Berücksichti-
gung der Einstellungen, Nor-
men und Stereotypen, die 
Fortschritten bei der Gleich-
stellung der Geschlechter im 
Weg stehen.

Arbeit

Wissen

Macht

Sich überschnei-
dende Ungleich-
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Bereich Zeit

Im Bereich Zeit soll die geschlechtsspezifische 
Aufteilung der Zeit abgebildet werden, die für 
wirtschaftliche, betreuungsrelevante und soziale 

Aktivitäten aufgewendet wird. Aus geschlechts-
spezifischer Perspektive ist dies angesichts des 
Gebots, Frauen und Männern eine bessere Verein-
barkeit von Arbeit und Familienleben zu ermög-
lichen, ein wichtiger Bereich.

Ze
it

Im Gleichstellungsindex erzielte Werte der Mitgliedstaaten für den Bereich Zeit, 2010

Aus diesem Bereich gehen große geschlechtsspezi-
fische Unterschiede im Hinblick auf die Zeit hervor, 
die in der EU für Betreuungstätigkeiten aufgewen-
det wird. In allen Mitgliedstaaten sind Frauen unver-
hältnismäßig intensiv an der Betreuung beteiligt, 
dabei sind die Unterschiede zwischen Frauen und 
Männern extrem groß, wenn es um die Betreuung 
und Erziehung von Kindern und Enkeln geht.

Die ungleiche Zeitaufteilung erstreckt sich auch auf 
soziale Aktivitäten: In allen außer einem Mitglied-
staat nehmen mehr Männer als Frauen regelmäßig 
an Sport-, Kultur- oder Freizeitaktivitäten teil.

Der Gleichstellungsindex zeigt erneut, wie wich-
tig Maßnahmen zur Förderung einer besseren 
Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben bei 
Frauen und Männern sind. (9)

Bereich Macht

Knapp die Hälfte aller Erwerbstätigen und über 
die Hälfte aller Absolventen von Hochschulstudi-
engängen sind Frauen. Der Anteil von Frauen, die 
in Spitzenpositionen an Entscheidungsprozessen 
beteiligt sind, ist jedoch nach wie vor sehr nied-
rig. Diese Diskrepanz macht die Verschwendung 

(9)	 Ziele, die der Europäische Rat von Barcelona 2002 im Hinblick auf 
eine angemessene, erschwingliche und qualitativ hochwertige 
Kinderbetreuung sowie die Förderung von Zusammenhalt 
und Beschäftigungsmöglichkeiten für Arbeitnehmer/-innen 
festgelegt hat, einschließlich der Förderung der Rolle des 
Mannes in der Familie, der Geschlechtergleichstellung und der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

M
ac

ht

Im Gleichstellungsindex erzielte Werte der Mitgliedstaaten für den Bereich Macht, 2010
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hochqualifizierter und kompetenter Humanres-
sourcen deutlich.

Frauen sind kaum auf der politischen Entschei-
dungsebene vertreten, obwohl auf EU-Ebene 
und in breitgefassten internationalen Rahmen 
ein ausgeprägter politischer Fokus auf diesem 
Bereich liegt. Dieses Demokratiedefizit zeigt die 
Bedeutung der von der Kommission in der Strate-
gie für die Geschlechtergleichstellung 2010-2015 
festgelegten Leitaktionen: die Möglichkeit geziel-
ter Initiativen zur Verbesserung des Geschlech-
tergleichgewichts in Entscheidungsprozessen zu 
prüfen; zu beobachten, welche Fortschritte im 
Hinblick auf das Ziel, dass Frauen bzw. Männer 
mindestens 40 % der Mitglieder von Ausschüssen 
und Expertengruppen der Kommission stellen, 
gemacht werden; Anstrengungen zur Förderung 
einer stärkeren Beteiligung von Frauen an den 
Wahlen zum Europäischen Parlament (auch als 
Kandidatinnen) zu unterstützen.

Den niedrigsten Gleichstellungswert weist die 
Rubrik wirtschaftliche Entscheidungspositionen 
auf: Die mangelnde Repräsentation von Frauen 
im Wirtschaftsleben ist noch ausgeprägter als bei 
den politischen Entscheidungsprozessen. Dieser 
Unterbereich verzeichnet den niedrigsten Wert im 
Gleichstellungsindex, nämlich 29 von 100. Diese 
Erkenntnis ist angesichts der Aufforderung „Mehr 
Frauen in Vorstandsetagen – Selbstverpflichtung für 
Europa“, die im Jahr 2011 von der Europäischen 
Kommission veröffentlicht wurde, äußerst wichtig. 
Die Aufforderung richtete sich an börsennotierte 
Unternehmen, die sich freiwillig dazu verpflichten 
konnten, den Frauenanteil im Aufsichtsrat bzw. 
Vorstand des Unternehmens bis 2015 auf 30 % 
und bis 2020 auf 40 % zu erhöhen und zu diesem 
Zweck gezielt ausscheidende männliche Mitglie-
der durch qualifizierte Frauen zu ersetzen.

Gender Equality Index Country  
Profiles

http://eige.europa.eu

M
H

-02-13-289-EN
-C

Zusammenarbeit mit Partnern

Bei der Entwicklung des Index konnte das EIGE 
in hohem Maße von den Fachkenntnissen der 
eigenen Arbeitsgruppe zum Gleichstellungsindex 
wie auch von externen Sachverständigen, dem 
Verwaltungsrat und dem Sachverständigenbei-
rat des EIGE profitieren. Folgende Einrichtungen 
leisteten einen wichtigen Beitrag: die Europä-
ische Kommission, insbesondere das Referat 
„Geschlechtergleichstellung“ der Generaldirek-
tion Justiz, Freiheit und Sicherheit, Eurostat und 
die Gemeinsame Forschungsstelle; die Europäi-
sche Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und 
Arbeitsbedingungen (Eurofound); die Agentur 
der Europäischen Union für Grundrechte (FRA); 
die nationalen statistischen Ämter, das Euro-
päische Frauenforum, die Sozialpartner (Euro-
päischer Gewerkschaftsbund, BusinessEurope) 
und internationale Organisationen (IAO, UNECE, 
OECD, Weltwirtschaftsforum, Social Watch).

Die Zukunft des Gleichstellungsindex

Eine Aktualisierung des Gleichstellungsindex ist 
für das Jahr 2015 vorgesehen, somit ist ein Ver-
gleich im Zeitablauf möglich. Auf diese Weise 
werden wertvolle Informationen zur Bewer-
tung der Fortschritte der Mitgliedstaaten bei der 
Erzielung verstärkter Geschlechtergleichstellung  
gewonnen.

WEITERE INFORMATIONEN:

Weitere Informationen über die wichtigs-
ten Ergebnisse aus jedem Bereich des Index 
sowie über den Wert, den die einzelnen 
Mitgliedstaaten erzielt haben, und über die 
Situation in den Mitgliedstaaten finden Sie 
in folgenden Quellen (in englischer Sprache):
EIGE (2013), Gender Equality Index. Report.
EIGE (2013), Gender Equality Index. Main Fin-
dings.
EIGE (2013), Gender Equality Index. Country 
Profiles.
http://eige.europa.eu/content/gender-equa-
lity-index#/
Alle Berichte sind sowohl online als auch in 
Printform erhältlich.

http://eige.europa.eu/content/gender-equality-index#/
http://eige.europa.eu/content/gender-equality-index#/
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Unterstützung der Politik – Die Bedeutung verlässlicher Statistiken

„Die hervorragenden Forschungsarbeiten des Europäischen Instituts für Gleichstellungsfragen 
sowohl zur Unterstützung der Ratsvorsitze im Hinblick auf die Pekinger Aktionsplattform wie auch 
zur Sicherstellung der Fortschritte im Bereich der Gleichstellung sind sicher bereits bekannt.“

Kathleen Lynch, irische Staatsministerin für medizinische Grundversorgung, seelische 
Gesundheit und Behinderungen, vor dem Ausschuss für die Rechte der Frau und die 
Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) des Europäischen Parlaments, Januar 2013

Die Vierte Weltfrauenkonferenz der Vereinten 
Nationen, die 1995 in Peking abgehalten wurde, 
führte eine bahnbrechende internationale Gleich-
stellungsstrategie ein: die Erklärung und die 
Aktionsplattform von Peking für Gleichstellung, 
Entwicklung und Frieden (BPfA). Dabei handelt 
es sich um eine Agenda zur Stärkung der Teil-
habe von Frauen, die den Grundsatz bekräftigt, 
nach dem die Menschenrechte von Frauen und 
Mädchen ein unveräußerlicher, integraler und 
unteilbarer Bestandteil der allgemeinen Men-
schenrechte sind. Seit 2011 unterstützt das EIGE 
die Mitgliedstaaten während des jeweiligen Rats-
vorsitzes bei der Überwachung der Umsetzung 
der Aktionsplattform von Peking in der EU.

DIE STRATEGIE FÜR DIE 
GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG 
2010-2015 (10)

„Im Rahmen seines Arbeitsprogramms wird das 
Institut die Kommission und die Mitgliedstaaten 
bei der Berichterstattung über die Indikatoren 
auf EU-Ebene unterstützen, die aufgrund der 
Pekinger Aktionsplattform in besonders prob-
lematischen Bereichen festgelegt wurden. Falls 
erforderlich, wird es dies auch bei der Entwick-
lung weiterer Indikatoren (etwa zu Frauen und 
Umwelt) tun.“

Das Institut gibt Studien in Auftrag und erstellt 
Berichte mit Empfehlungen, die auf Verbesserun-
gen bei der Umsetzung der strategischen Ziele 
der BPfA in der EU in den ausgewählten Bereichen 
abzielen, betreibt eine Datenbank zu vereinbarten 
Pekinger Indikatoren und mit Daten auf EU- und 
Mitgliedstaatsebene, aktualisiert diese regelmäßig 
und sammelt Beispiele bewährter Verfahren zu 

(10)	 Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie für die 
Geschlechtergleichstellung 2010-2015 im Zusammenhang 
mit der Mitteilung der Kommission an das Europäische 
Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und 
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen – 
KOM(2010) 491 endgültig (SEC(2010) 1080).

bestimmten Themen. Bei seiner Arbeit wurde das 
Institut im Jahr 2013 durch Irland und Litauen, die 
Europäische Kommission und ihre Hochrangige 
Gruppe zum Gender Mainstreaming sowie die 
EIGE-Arbeitsgruppe zu Peking-Indikatoren unter-
stützt.

Im Jahr  2013 veröffentlichte das Institut zur 
Unterstützung des jeweiligen Ratsvorsitzes 
zwei Berichte (11):

„Review of the implementation of the Beijing Plat-
form for Action in the EU Member States: Women 
and the Media – Advancing gender equality in 
decision-making in media organisations”

„Effectiveness of Institutional Mechanisms for the 
Advancement of Gender Equality. Review of the 
implementation of the Beijing Platform for Action 
in the EU Member States“

Gleichstellung und Frauen in 
Entscheidungspositionen in 
Medienorganisationen

Als Irland in der ersten Jahreshälfte 2013 den 
Ratsvorsitz der Europäischen Union innehatte, 
entschied es sich, den Bereich  J der BPfA, Frauen 
und Medien, zu überprüfen. Dabei legte es den 
Schwerpunkt auf Frauen und Männer und ihre 
Beteiligung an Entscheidungsprozessen in 
Medienorganisationen – ein Problembereich, 
für den zuvor noch keine Indikatoren entwickelt 
worden waren.

Die Entschließung des Europäischen Parlaments 
zu den Folgemaßnahmen im Anschluss an die 
Aktionsplattform von Peking (2000/2020(INI)) 
betonte die Notwendigkeit einer ausgewo
generen Beteiligung von Männern und Frauen 

(11)	 Siehe Anhang 1 „Publikationen des Instituts 2013“.
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auf allen Entscheidungsebenen der Massen-
medien und ermutigte die Medienindustrie 
dazu, Initiativen auf den Weg zu bringen, die 
dazu beitragen, den Beruf des Journalisten für 
Frauen attraktiver zu machen. Der Vorschlag der 
Europäischen Kommission für eine Richtlinie zur 
Gewährleistung einer ausgewogeneren Vertretung 
von Frauen und Männern unter den nicht geschäfts-
führenden Direktorinnen/Direktoren/Aufsichtsrats-
mitgliedern börsennotierter Gesellschaften und über 
damit zusammenhängende Maßnahmen wird sich 
möglicherweise ebenfalls auf die Medienindustrie 
auswirken.

Der Bericht des EIGE ist der erste EU-weite Bericht 
zu diesem Thema, der vergleichbare Daten für alle 
Mitgliedstaaten enthält. Der Bericht (12) befasst sich 
mit der Umsetzung der strategischen Ziele der 
BPfA – Erhöhung der Partizipation und Verbesse-
rung des Zugangs von Frauen zur Äußerung und 
Entscheidungsfindung in und über die Medien 
und zu neuen Kommunikationstechnologien – 
und stellt die ersten Indikatoren zur Messung des 
Fortschritts in Bezug auf die Geschlechtergleich-
stellung im Bereich Frauen und die Medien vor. 
Mit Bezug auf den Bericht des EIGE nahm der 
Ministerrat (Beschäftigung, Sozialpolitik, Gesund-
heit und Verbraucherschutz) der Europäischen 
Union (EPSCO) am 21. Juni 2013 Schlussfolgerun-
gen zum Thema Frauen und die Medien an und 
nahm auch die ersten Indikatoren zur Kenntnis.

 

Report
Review of the implementation of the  Beijing Platform for 

Action in the EU Member States: Women and the Media — 

Advancing gender equality in decision-making  
in media organisations

http://eige.europa.eu

M
H
-31-13-742-EN

-C

(12)	 Der vollständige Bericht, die wichtigsten Ergebnisse und 
die Broschüre stehen auf der Website des EIGE (www.eige.
europa.eu) und in Printform zur Verfügung. Die wichtigsten 
Ergebnisse sind außerdem auf Deutsch, Französisch und 
Litauisch verfügbar.

NEUE INDIKATOREN ZU FRAUEN UND 
DEN MEDIEN

•	 Indikator 1. Anteil von Frauen und Män-
nern in Entscheidungspositionen von 
Medienorganisationen in der EU

•	 Indikator 2. Anteil von Frauen und Män-
nern in Führungsgremien von Medienor-
ganisationen in der EU

•	 Indikator 3. Politische Strategien zur För-
derung der Gleichstellung der Geschlechter 
in Medienorganisationen

Der Bericht des EIGE befasste sich mit der Partizi-
pation und Verbesserung des Zugangs von Frauen 
zur Äußerung und Entscheidungsfindung in den 
Medien. Dabei analysierte er den Anteil von Frauen 
und Männern in Entscheidungspositionen von 
Medienorganisationen (öffentlich und privat), das 
Verhältnis von Frauen und Männern in den Entschei-
dungsgremien sowie das Vorhandensein interner 
Strategien zur Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter in den Medienorganisationen. Die 
Forschungsarbeit untersuchte, inwieweit diese 
Medienorganisationen Geschlechtergleichstel-
lungsstrategien, Überwachungsmechanismen und 
spezielle Initiativen zur Unterstützung von Frauen 
in ihrer beruflichen Entwicklung eingeführt haben.

WICHTIGSTE ERGEBNISSE (13)

Andauernde Geschlechterungleichheit im 
Mediensektor

Obwohl durch das rechtliche und politische 
Regelwerk der EU zunehmend günstige Bedin-
gungen für das berufliche Vorankommen von 
Frauen geschaffen worden sind, schreitet die 
Umsetzung der Gleichstellung der Geschlechter 
im Mediensektor im Großen und Ganzen nur lang-
sam voran. Obwohl knapp die Hälfte aller Erwerbs-
tätigen und über die Hälfte aller Absolventen von 
Hochschulstudiengängen Frauen sind, wird der 
Mediensektor weiterhin von Männern dominiert.

Das andauernde Muster der Ungleichbehand-
lung von Frauen, wie Unterrepräsentanz, Begren-
zung der Aufstiegschancen von Frauen und 

(13)	 Detaillierte Schlussfolgerungen enthalten der Bericht selbst 
und das Dokument mit den wichtigsten Ergebnissen. Diese 
können auf der Website des EIGE abgerufen werden und 
werden im Anhang des vorliegenden Dokuments genannt.

http://www.eige.europa.eu/
http://www.eige.europa.eu/
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anhaltender Entgeltunterschied zwischen Frauen 
und Männern, ist im Mediensektor immer noch 
fest verankert. Frauen und Männer bleiben wei-
terhin durch Funktionen auf unterschiedlichen 
Hierarchie- und/oder Prestigeebenen (z. B. Zeit-
schriften im Vergleich zu Zeitungen) sowie Rollen 
voneinander abgegrenzt, die unterschiedliche 
Fähigkeiten und Kompetenzen erfordern (z. B. 
niedrige Vertretung im technischen Bereich).

Geringer Anteil von Frauen in Entscheidungs- 
positionen von Medienorganisationen

Die Studie ergab, dass der Anteil von Frauen in 
hochrangigen Entscheidungspositionen von 
Medienorganisationen weiterhin sehr gering 
ist. Diese Diskrepanz macht die andauernde 
Geschlechterungleichheit deutlich und ist ein 
Beispiel für die Verschwendung hochqualifizierter 
und kompetenter Humanressourcen.

Unabhängig von der Entscheidungsebene machen 
Frauen in Medienorganisationen einen Anteil von 
rund einem Drittel (32 %) der Führungskräfte mit 
Entscheidungsbefugnis aus. Auf niedrigeren Ent-
scheidungsebenen sind Frauen stärker vertreten: 
Auf strategischer Ebene (Vorstandsvorsitzende) 
entfallen lediglich 16 % der Stellen auf Frauen; 33 % 
der niedrigeren operativen Führungspositionen 
sind hingegen von Frauen besetzt.

Frauen Frauen Frauen

Insgesamt
(alle Ebenen)

Operative Ebene
(Ebenen 2-4)

Strategische Ebene
(Ebene 1)

Männer Männer Männer

32 %

68 %

16 %

84 %

33 %

67 %

Quelle: Daten von 96 Medienorganisationen aus den 27 EU-Mitgliedstaaten, 
erhoben von Juli bis September 2012

Nur 25  % der analysierten Vorstandsposten 
in Medienorganisationen der EU werden von 
einer Frau besetzt. Frauen sind in den Vorstän-
den öffentlicher Sendeanstalten (29 %) stärker 
vertreten als in den Führungsgremien privater 
Medienorganisationen (21 %).

Interne Strategien zur Förderung der Gleich-
stellung der Geschlechter sind in Medienor-
ganisationen nach wie vor kaum vorhanden

Die Forschungsergebnisse des EIGE zeigen, dass 
der Frauenanteil in strategischen Entscheidungs-
positionen in denjenigen Organisationen größer 
ist, die Strategien und Maßnahmen zur Förderung 
der Geschlechtergleichstellung eingeführt haben.

Institutionelle Mechanismen zur Förde-
rung der Gleichstellung der Geschlechter

Im zweiten Halbjahr 2013 übernahm Litauen 
erstmals den Ratsvorsitz der EU. Litauen ent-
schied sich dafür, die BPfA-Indikatoren für den 
Bereich H zu institutionellen Mechanismen zur 
Förderung der Gleichstellung der Geschlechter 
in den EU-Mitgliedstaaten auf nationaler Ebene 
zu überprüfen. Die Überprüfung befasste sich mit 
der Wirksamkeit der institutionellen Mechanis-
men in den EU-Mitgliedstaaten, um so schnellere 
Fortschritte hin zu einer faktischen Gleichstellung 
der Geschlechter zu erzielen.

Institutionelle Mechanismen zur Förderung des 
beruflichen Fortkommens von Frauen stellen 
einen der wichtigsten Problembereiche der BPfA 
dar. Sie sind für die Förderung der Gleichstellung 
der Geschlechter in allen anderen Bereichen der 
Aktionsplattform unabdingbar.

Im Jahr 2009 hob der Rat „Beschäftigung, Sozial-
politik, Gesundheit und Verbraucherschutz“ die 
Notwendigkeit hervor, den Status der nationalen 

Medienbezogener Bereich

Hochschulabsolventen Beschäftigung

Frauen: 68 % Männer: 32 % Männer: 60 %

Frauen: 40 %

Quelle: Eurostat, 2010
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Stellen für die Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter zu erhöhen, um die Gleichstellung 
weiter voranzutreiben. Der Rat betonte auch, 
dass für eine wirksame nationale institutionelle 
Struktur zur Förderung der Gleichstellung fol-
gende Voraussetzungen gelten: Die Struktur 
muss auf der höchsten Regierungsebene ange-
siedelt sein, Organisationen der Zivilgesellschaft 
müssen an ihr beteiligt sein, ihr müssen ausrei-
chend Ressourcen zur Verfügung stehen und sie 
muss die Möglichkeit haben, auf die Entwicklung 
aller politischen Strategien Einfluss zu nehmen. In 
der Strategie der Europäischen Kommission für 
die Geschlechtergleichstellung 2012-2015 wird 
die Notwendigkeit betont, der Gleichstellung der 
Geschlechter in allen Politikbereichen auf EU- und 
nationaler Ebene Rechnung zu tragen und das 
Gender Mainstreaming als integralen Bestandteil 
der Politik auch in die Folgenabschätzungs- und 
Evaluierungsprozesse einfließen zu lassen.

Im Bericht  (14) des EIGE wurde der Fortschritt 
der Mitgliedstaaten im Zeitraum 2005-2012 hin-
sichtlich der institutionellen Mechanismen zur 
Förderung der Gleichstellung der Geschlech-
ter, einschließlich des Gender Mainstreamings, 
überprüft. Der Bericht baut auf dem konzeptuel-
len und methodischen Rahmen des finnischen 
Ratsvorsitzes aus dem Jahr 2006 auf.

Auf Anregung des litauischen Ratsvorsitzes und 
auf der Grundlage des Berichts und der Emp-
fehlungen des EIGE verabschiedete der Rat 
„Beschäftigung, Sozialpolitik, Gesundheit und 
Verbraucherschutz“ im Dezember 2013 seine 
Schlussfolgerungen „Die Wirksamkeit der insti-
tutionellen Mechanismen zur Förderung der Frau 
und der Gleichstellung der Geschlechter“. Der Rat 
berücksichtigte dabei die vier vom EIGE über-
prüften Indikatoren, einschließlich eines neuen 
Indikators zur Erstellung und Verbreitung von 
nach Geschlecht aufgeschlüsselten Statistiken.

(14)	 Der vollständige Bericht und die Broschüre stehen auf der 
Website des EIGE (www.eige.europa.eu) und in Printform zur 
Verfügung.

INDIKATOREN AUF EU-EBENE ZU 
INSTITUTIONELLEN MECHANISMEN

Indikator 1. Status der für die Förderung der 
Gleichstellung der Geschlechter zuständigen 
Stelle
Indikator 2a. Humanressourcen der für die 
Förderung der Gleichstellung der Geschlech-
ter zuständigen Stelle
Indikator 2b. Humanressourcen der für die 
Förderung der Gleichbehandlung von Frauen 
und Männern zuständigen Stelle(n)
Indikator 3. Gender Mainstreaming
(neuer) Indikator 4. Erstellung und Verbrei-
tung von nach Geschlecht aufgeschlüsselten 
Statistiken

WICHTIGSTE ERGEBNISSE (15)

Die Anzahl der Aufgaben, die den nationalen 
Strukturen für die Gleichstellung übertragen wer-
den, ist gestiegen, doch Ressourcen und Status 
der Stellen sind gleich geblieben oder gesunken.

Regierungsstellen für die Gleichstellung der 
Geschlechter bzw. für die Förderung der Gleich-
behandlung aus verschiedenen Gründen sind in 
allen Mitgliedstaaten vorhanden. Trotz positiver 
Tendenzen bei den institutionellen Strukturen im 
letzten Jahrzehnt werden die für die Gleichstel-
lung zuständigen Stellen innerhalb der nationa-
len Regierungsstrukturen häufig benachteiligt, 
auf unterschiedliche politische Ressorts aufgeteilt, 

(15)	 Detaillierte Schlussfolgerungen enthalten der Bericht selbst 
und das Dokument mit den wichtigsten Ergebnissen. Diese 
können auf der Website des EIGE abgerufen werden und 
werden im Anhang des vorliegenden Dokuments genannt.

http://www.eige.europa.eu/


22  /  Europäisches Institut für Gleichstellungsfragen — Jahresbericht 2013

durch komplexe und erweiterte Mandate behin-
dert, nicht ausreichend mit Human- und anderen 
Ressourcen, Schulungen und Daten versorgt und 
nur ungenügend von der politischen Führungs-
riege unterstützt.

Die Anzahl der unabhängigen Stellen für 
die Förderung der Gleichbehandlung von 
Frauen und Männern hat sich im Jahr 2012 
im Vergleich zu 2005 mehr als halbiert

Die unabhängigen Stellen für den Schutz vor 
Diskriminierung aufgrund des Geschlechts wer-
den zunehmend durch Stellen für den Schutz 
vor Diskriminierung aus verschiedenen Gründen 
ersetzt. Es ist zwar wichtig, die Heterogenität von 
Frauen und Männern in Bezug auf Alter, Klasse, 
Behinderung, ethnische Zugehörigkeit/Rasse und 
sexuelle Ausrichtung zur Kenntnis zu nehmen, 
doch dürfen die Folgen einer Verharmlosung von 
Genderaspekten als strukturelle Dimension und 
als allen Ungleichheiten zugrundeliegendes Ele-
ment nicht ignoriert werden.

Trotz einer leichten Zunahme bei der 
Anwendung von Instrumenten und 
Methoden zum Gender Mainstreaming 
werden die wichtigsten Methoden nicht 
institutionalisiert

Die Analyse von Methoden und Instrumenten zum 
Gender Mainstreaming (Schulungen und Aufbau 
von Kapazitäten, Bewertung der geschlechtsspe-
zifischen Auswirkungen, Berücksichtigung des 
Gleichstellungsaspekts bei der Haushaltsplanung, 
Überwachung und Bewertung usw.) zeigt, dass die 
Institutionalisierung des Gender Mainstreamings 
aufgrund der unklaren oder schwachen rechtlichen 
oder administrativen Mandate zur Anwendung 
von Gender Mainstreaming kaum ausgeprägt 
ist. Eine Bewertung der geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen wird in den meisten Mitgliedstaa-
ten kaum oder gar nicht vorgenommen und stellt 
entweder ein völlig unbekanntes Konzept dar 
oder befindet sich noch in der Anfangsphase der 
Anwendung. Die Berücksichtigung des Gleichstel-
lungsaspekts bei der Haushaltsplanung ist ledig-
lich in acht Mitgliedstaaten verbindlich, von denen 
nur drei dies tatsächlich auch umfassend in allen 
Ministerien praktizieren. Vergleichsweise wenige 
Mitgliedstaaten führen im Zusammenhang mit der 
Gleichstellung regelmäßig Schulungen und Maß-

nahmen zum Aufbau von Kapazitäten durch, und 
dies in erster Linie für die Mitarbeiter/-innen der für 
die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter 
zuständigen Stelle.

Der politische, soziale und administrative 
Aufgabenbereich der Gleichstellung 
verschiebt sich langsam in Richtung von 
Rechts- und Verfahrensmechanismen 
zur Bekämpfung der Diskriminierung auf 
individueller Ebene

Die dritte Tendenz steht im Zusammenhang mit 
der Verengung der breitgefassten politischen 
Gleichstellungsaufgaben auf einen formal-recht-
lichen Blickwinkel. Immer seltener soll die Gleich-
stellung mit Hilfe politischer Maßnahmen und 
damit betrauter Einrichtungen herbeigeführt 
werden, und immer häufiger wird die Benach-
teiligung bestimmter Frauengruppen als Verstoß 
gegen die Menschenrechte betrachtet, der recht-
liche Maßnahmen zum Schutz einzelner Bürger 
vor Diskriminierung erfordert. Wird die Gleich-
stellung in einen Menschenrechtsrahmen einge-
bettet, verliert sie an Wirkungsmacht im Hinblick 
auf die Bekämpfung von strukturellen Ungleich-
heiten und Diskriminierung auf gesellschaftlicher 
Ebene. Mit diesem Ansatz wird die Gleichstellung 
als politisches Ziel marginalisiert und als wichtiger 
eigenständiger Politikbereich unterminiert.

WEITERE INFORMATIONEN:

http://eige.europa.eu/content/activities/bei-
jing-platform-for-action
EIGE (2013), Review of the implementation of 
the Beijing Platform for Action in the EU Mem-
ber States: Women and the Media – Advancing 
gender equality in decision-making in media 
organisations. Report.
EIGE (2013), Überprüfung der Umsetzung der 
Pekinger Aktionsplattform in den EU-Mitglied-
staaten: Frauen und die Medien – Förderung 
der Gleichstellung der Geschlechter in Entschei-
dungsprozessen in Medienorganisationen. 
Wichtigste Ergebnisse.
EIGE (2013), Advancing gender equality in deci-
sion-making in media organisations. Fact sheet.
EIGE (2013), Effectiveness of Institutional 
Mechanisms for the Advancement of Gender 
Equality. Review of the implementation of the 
Beijing Platform for Action in the EU Member 
States. Report.

http://eige.europa.eu/content/activities/beijing-platform-for-action
http://eige.europa.eu/content/activities/beijing-platform-for-action
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WEITERE INFORMATIONEN:

EIGE (2013), Gender equality and institutional 
Mechanisms. Fact sheet.
http://eige.europa.eu/content/women-and-
men-in-the-eu-facts-and-figures

Ergänzend zum Bericht zu Bereich H der BPfA im 
Kontext des Ratsvorsitzes führte das EIGE eine 
Studie durch – eine Überprüfung der institutio-
nellen Leistungsfähigkeit und wirksamen Metho-
den, Instrumente und bewährten Verfahren für 
das Mainstreaming der Geschlechtergleichstel-
lung mit Schwerpunkt auf der Bewertung der 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen.

Frauen und Männer in der EU. Fakten und 
Zahlen (16)

Um die Überwachung der Umsetzung der BPfA 
in der EU zu unterstützen und die Sichtbarkeit 
der Peking-Indikatoren zu erhöhen, hat das 
EIGE 2011 die Datenbank „Frauen und Männer 

(16)	 http://eige.europa.eu/content/women-and-men-in-the-eu-
facts-and-figures; siehe auch EIGE-Jahresbericht 2011.

in der EU – Fakten und Zahlen“ entwickelt und 
freigeschaltet. Diese bietet Entscheidungsträge-
rinnen und Entscheidungsträgern, Statistikerin-
nen und Statistikern, Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern und weiblichen und männli-
chen  Sachverständigen im Bereich Geschlech-
tergleichstellung eine kohärente und nutzer-
freundliche zentrale Quelle von nach Geschlecht 
aufgeschlüsselten Daten und Statistiken zur 
Gleichstellung in allen Aktionsfeldern der BPfA. 
Ende 2013 enthielt die Datenbank 72 Indikatoren 
(und etwa 150 Subindikatoren), die Informatio-
nen über 11 der 12 BPfA-Aktionsfelder liefern. Die 
Datenbank enthält (quantitative und qualitative) 
Informationen über die Indikatoren, die Daten-
verfügbarkeit, die Datenquellen sowie nützliche 
Literaturhinweise. Über einen Zugang zu den 
Berichten für den Ratsvorsitz, den Schlussfolge-
rungen des Rates „Beschäftigung, Sozialpolitik, 
Gesundheit und Verbraucherschutz“ und sons-
tigen einschlägigen politischen Dokumenten 
ermöglicht sie es den Nutzern, die Entwicklung 
der Indikatoren seit 1999 zu verfolgen.

http://eige.europa.eu/content/women-and-men-in-the-eu-facts-and-figures
http://eige.europa.eu/content/women-and-men-in-the-eu-facts-and-figures
http://eige.europa.eu/content/women-and-men-in-the-eu-facts-and-figures
http://eige.europa.eu/content/women-and-men-in-the-eu-facts-and-figures
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Geschlechtsbezogene Gewalt

„Alle EU-Einrichtungen müssen noch geschlossener zusammenstehen, um die Ungerechtigkeit zu 
bekämpfen, unter der Menschen in unserer Gesellschaft allein aus dem Grund leiden müssen, dass 
sie als Frau geboren wurden.“

Teresa Jimenez Becerril (17) 
Abgeordnete des Europäischen Parlaments

17

Die Arbeit des EIGE zu geschlechtsbezogener 
Gewalt(18) setzte sich im Jahr 2013 aus verschie-
denen Elementen zusammen: Vorbereitung 
der Erarbeitung eines langfristigen Arbeitsplans 
zur Unterstützung der Mitgliedstaaten bei der 
Bekämpfung geschlechtsbezogener Gewalt sowie 
Umsetzung der Ergebnisse von drei einzelnen Stu-
dien. Ein wichtiger Punkt war die Organisation der 
Konferenz „Eliminating Violence Against Women 
in Europe – Intersectoral Approaches & Actions“ in 
Wien in Zusammenarbeit mit der WHO Europa 
und der Stadt Wien, die im Rahmen der Kampa-
gne „16 Days of Activism Against Gender Violence“ 
stattfand (der Konferenzbericht soll 2014 veröf-
fentlicht werden). Auf der Konferenz diskutierten 
über 200 Teilnehmer unterschiedlicher Herkunft 
aus 42  Ländern Ansätze für die Bekämpfung 
von geschlechtsbezogener Gewalt. Sprecher 
und Teilnehmer boten Einblicke in bereits veröf-
fentlichte und geplante Studien und tauschten 
vielversprechende Verfahren aus verschiedenen 
EU-Mitgliedstaaten aus. Unter anderem wur-
den folgende Themen erörtert: Datenerfassung 
zu geschlechtsbezogener Gewalt, Messung 
der Kosten von Gewalt, weibliche Genitalver-
stümmelung, nationale politische Strategien zu 
geschlechtsbezogener Gewalt, sektorübergrei-
fende Ansätze sowie der Zusammenhang zwi-
schen geschlechtsbezogener Gewalt und der 
Wirtschaftskrise.

Weitere Informationen zur Konferenz stehen auf 
der Website(19) des EIGE zur Verfügung.

(17)	 http://eige.europa.eu/sites/default/files/Closing_Teresa%20
Jimenez%20Becerril.pdf

(18)	 „A Europe free from gender-based violence“ – In dieser 
Publikation stellt das EIGE seine aktuelle und bereits 
abgeschlossene Arbeit zu geschlechtsbezogener Gewalt vor 
und beschreibt die unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche zu 
den verschiedenen Aspekten der geschlechtsbezogenen 
Gewalt. Siehe auch „Schwerpunkt des Instituts“, 
Jahresbericht 2012.

(19)	 http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-
against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions

Weibliche Genitalverstümmelung

Auf Ersuchen der Kommissarin Viviane Reding, 
Vizepräsidentin der Europäischen Kommission, 
gab das EIGE die „Studie über die Darstellung der 
derzeitigen Situation und von Entwicklungen betref-
fend die Genitalverstümmelung bei Frauen“ (20) in 
27 EU-Mitgliedstaaten und Kroatien in Auftrag. Der 
zugehörige, vom EIGE erstellte Bericht bietet den 
politischen Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträgern auf EU- und nationaler Ebene 
zuverlässige und vergleichbare Informationen zum 
Ausmaß des Phänomens und zu den Ansätzen, die 
die Mitgliedstaaten zum Schutz und zur Unterstüt-
zung von Frauen und Mädchen ergreifen können, 
um Opfer und potenzielle Opfer zu unterstützen.

Die Forschungsergebnisse zeigten, dass in der 
EU-28 Daten zur Prävalenz von weiblicher Geni-
talverstümmelung nicht systematisch erhoben 
werden. Acht Mitgliedstaaten haben Prävalenz-
schätzungen in Bezug auf Frauen und Mädchen, 
die durch weibliche Genitalverstümmelung 
gefährdet bzw. von dieser betroffen sind, durch-
geführt. Darüber hinaus geht aus den Ergebnissen 
hervor, dass die Verwaltungsakten, die als Behelfs
indikator zur Prävalenz von weiblicher Genital-
verstümmelung dienen könnten (Krankenakten 
sowie Akten in Fällen von Kinderschutz, Asyl und 
Verfolgung), nicht systematisch verwendet wer-
den, die vorhandenen Daten nicht zentral erfasst 
werden und der Zugang zu den Daten häufig 
beschränkt ist.

Auch wenn sich einige Strategien mit der Aus-
merzung der weiblichen Genitalverstümmelung 
in den EU-Mitgliedstaaten befassen, sind kohä-
rente und umfassende Konzepte selten. Diese 
Strategien lassen sich am besten in den Rahmen 
eines nationalen Aktionsplans zu weiblicher 

(20)	 http://www.eige.europa.eu/content/news-article/eige-study-
on-female-genital-mutilation-yields-the-first-EU-wide-map-
on-the-situation-of-FGM. Siehe auch EIGE-Jahresbericht 2012.

http://eige.europa.eu/sites/default/files/Closing_Teresa%20Jimenez%20Becerril.pdf
http://eige.europa.eu/sites/default/files/Closing_Teresa%20Jimenez%20Becerril.pdf
http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions
http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions
http://www.eige.europa.eu/content/news-article/eige-study-on-female-genital-mutilation-yields-the-first-EU-wide-map-on-the-situation-of-FGM
http://www.eige.europa.eu/content/news-article/eige-study-on-female-genital-mutilation-yields-the-first-EU-wide-map-on-the-situation-of-FGM
http://www.eige.europa.eu/content/news-article/eige-study-on-female-genital-mutilation-yields-the-first-EU-wide-map-on-the-situation-of-FGM
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Genitalverstümmelung integrieren. Alternativ bie-
tet sich die Bekämpfung der weiblichen Genital-
verstümmelung über eine allgemeinere Strategie 
zur Bekämpfung der Gewalt gegen Frauen oder 
eine Gleichstellungsstrategie an. Die Beteiligung 
betroffener Gemeinschaften an der Entwicklung 
und Umsetzung dieser Strategien wurde als 
unerlässlich für deren Qualität und Wirksamkeit 
erachtet.

Der Bericht „Female genital mutilation in the Euro-
pean Union and Croatia“ sowie 28 Datenblätter (21) 
zu den einzelnen Mitgliedstaaten stehen sowohl 
online als auch in Printform zur Verfügung; letz-
tere sowohl auf Englisch als auch in der jeweiligen 
Landessprache.

Im Rahmen der Studie „Study on international acti-
vities in the field of data collection on gender-based 
violence across the EU“ wurden ab 2012 Informa-
tionen zusammengetragen, die für die Überprü-
fung der von EU-Einrichtungen und den wichtigs-
ten internationalen Organisationen erhobenen 
Daten sowie der bestehenden und geplanten 
Aktivitäten zu dem Thema notwendig waren. 

(21)	 http://eige.europa.eu/content/document/study-to-map-the-
current-situation-and-trends-on-fgm-country-reports.

Die Ergebnisse werden dem Institut im Hinblick 
auf zukünftige Aktivitäten in dem Bereich helfen, 
Doppelarbeit zu vermeiden, Synergien zu verstär-
ken und vorhandene Lücken zu erkennen.

Administrative Datenquellen zu 
geschlechtsbezogener Gewalt

Im Jahr 2013 schloss das EIGE seine Studie „Abbil-
dung des aktuellen Status und des Potenzials von 
administrativen Quellen für Daten über geschlechts-
spezifische Gewalt in der EU und Kroatien” ab. Die 
Studie stellt die wichtigsten administrativen 
Datenquellen zu geschlechtsbezogener Gewalt 
und statistische Produkte, die auf diesen Quel-
len basieren, aus den 28 EU-Mitgliedstaaten vor 
und analysiert ihre Relevanz, Zuverlässigkeit und 
Qualität. Vor dieser Studie gab es keinerlei Über-
blick über die Verbreitung, den Umfang und das 
Potenzial administrativer Datenbestände zum 
Thema geschlechtsbezogene Gewalt in der Euro-
päischen Union. Mit den Informationen aus dieser 
Studie möchte das EIGE diese Lücke füllen. Die 
Ergebnisse, einschließlich eines Online-Tools(22), 
werden 2014 veröffentlicht.

(22)	 http://eige.europa.eu/gender-based-violence/administrative-
data-sources

Die Konferenz „Eliminating Violence Against Women in Europe – Intersectoral Approaches & Actions“  
in Wien in Zusammenarbeit mit der WHO Europa und der Stadt Wien, November 2013

http://eige.europa.eu/content/document/study-to-map-the-current-situation-and-trends-on-fgm-country-reports.
http://eige.europa.eu/content/document/study-to-map-the-current-situation-and-trends-on-fgm-country-reports.
http://eige.europa.eu/gender-based-violence/administrative-data-sources
http://eige.europa.eu/gender-based-violence/administrative-data-sources
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Unterstützung einer erfolgreichen 
Politikgestaltung und -umsetzung 
durch Gender Mainstreaming

„Schulungen sollten transformativ sein, zu besseren Ergebnissen im Hinblick auf die Gleichstellung der 
Geschlechter führen und in organisatorische Lernprozesse eingebettet sein.“

(Überlegungen aus der Online-Diskussion „Quality assurance mechanisms for gender 
training in the European Union“, September 2013)

Praktische Ressourcen zum Gender-Training

Im Jahr 2011 lancierte das EIGE ein zweijähri-
ges Projekt zu Gender-Trainings als wichtiges 
Instrument zur Unterstützung der Umsetzung 
von Gender-Mainstreaming-Strategien und zur 
Erzielung einer Geschlechtergleichstellung. Die 
Kompetenzentwicklung im Gender-Bereich muss 
integraler Bestandteil der Gender-Mainstrea-
ming-Anstrengungen des öffentlichen Sektors 
sein, um Wirkung zu zeigen und die erwarteten 
Ergebnisse zu erzielen.

In der ersten Phase der Studie (2012) wurden 
Schulungsaktivitäten, Instrumente und Trainer/ 
-innen aus dem Gleichstellungsbereich in der 
EU abgebildet und die wichtigsten Ergebnisse 
im Synthesebericht vorgestellt.  (23) Die Studie 
gelangte zu dem Schluss, dass Probleme wie 
Kapazitäts- und Wissenslücken ungeachtet der 
Tatsache, dass Gender Mainstreaming seit 1995 
auf der politischen Agenda steht, noch immer 
ungelöst sind und EU-weit unzureichend behan-
delt werden.

(23)	 Die Forschungsergebnisse stehen auf der Website des EIGE 
zur Verfügung.

Synthesis 
report

Mapping gender training in the 
European Union and Croatia

for the European Institute 
of Gender Equality

Anfang 2013 wurden die in den Mitgliedstaaten 
zur Gender-Kompetenzentwicklung verwende-
ten Materialien und Ressourcen verarbeitet und in 
zwei Online-Datenbanken sowie in Referenzen für 
Good Practices (bewährte Verfahren) umgewan-
delt. Die Datenbanken wurden zuletzt im Dezem-
ber 2013 aktualisiert. Der Bereich „Gender-Trai-
ning“  auf der Website des EIGE ist so aufgebaut, 
dass auf alle zwischen 2012 und 2013 gesam-
melten und erstellten relevanten Informationen 
zugegriffen werden kann.

http://eige.europa.eu/content/document/mapping-gender-training-in-the-european-union-and-croatia-synthesis-report
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Die Online-Datenbank zum Thema Gender-Trai-
ningsressourcen soll dem Austausch von prak-
tischen Informationen, Leitmaterialien und 
Ressourcen über Gender-Trainings dienen. Sie 
enthält mehr als 400 Einträge aus allen Mitglied-
staaten und in unterschiedlichen Sprachen.

Die Online-Datenbank für Gender-Trainerin-
nen und -Trainer und Schulungsorganisationen 
umfasst die Profile von Trainerinnen und Trainern 
und Organisationen, die Gender-Training in der 
gesamten EU anbieten. Sie erleichtert die Suche 
nach Gender-Trainerinnen und -Trainern mit 
besonderen fachlichen Schwerpunkten, spezi-
ellen Kompetenzen und Fachkenntnissen, um 
Konzepte für Trainings zu erstellen, die auf ver-
schiedene Bedürfnisse und politische Bereiche 
zugeschnitten sind. Die Datenbank enthält Daten 
zu mehr als 200 Trainerinnen und Trainern und 
Organisationen aus dem öffentlichen, privaten 
und zivilgesellschaftlichen Sektor, internationa-
len Organisationen, den Medien und staatlichen 
Stellen sowie Daten zu unabhängigen Sachver-
ständigen.

Verbesserung der Wirksamkeit der 
Kompetenzentwicklung

Im Jahr 2013 wurden umfassende Forschungs-
arbeiten durchgeführt, die auf den Ergebnissen 
der Überblicksstudie zu Gender-Trainings auf-
bauten. Untersucht wurden die Voraussetzun-
gen und Faktoren, die zu wirksamen Gleichstel-
lungsschulungen beitragen, und das Ausmaß, in 
dem wirksame Gleichstellungsschulungen die 
Umsetzung von Gender-Mainstreaming-Strate-
gien in der EU erleichtern.

Der Abschlussbericht zu dieser umfassenden 
Studie wird 2014 veröffentlicht. In den Schlussfol-
gerungen des Rates „Beschäftigung, Sozialpolitik, 
Gesundheit und Verbraucherschutz“ vom Dezem-
ber 2013 fordert der Rat die Mitgliedstaaten in 
Absatz 26 auf,

„für mehr Sachkenntnis der Beamten aus allen 
Bereichen über Gleichstellungsfragen und Gen-
der Mainstreaming zu sorgen, nicht zuletzt durch 
die regelmäßige Durchführung entsprechender, 
an die Bedürfnisse der Teilnehmer angepasster 
Schulungsmaßnahmen, beispielsweise indem ein 
Modul zur Gleichstellung und zum Gender Main-
streaming in die allgemeine Ausbildungsstruktur 
der öffentlichen Verwaltung aufgenommen wird“.

Gewährleistung der Qualität von Gender-
Trainings

Das Gender-Trainingsprojekt hat einen Dialog 
zwischen politischen Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträgern, Trainerinnen und 
Trainern und Forscherinnen und Forschern zum 
Einsatz von Gender-Trainings zugunsten einer 
fundierteren Politikgestaltung in der EU und den 
Mitgliedstaaten begünstigt. Unter den Problem-
punkten stach insbesondere die Qualitätssiche-
rung der Kompetenzentwicklungsprogramme 
hervor. Das EIGE nahm sich dieses Themas an, 
gab ein Sachverständigengutachten in Auftrag 
und organisierte eine Online-Diskussion auf Euro-
Gender. Anschließend griff das EIGE die Ergeb-
nisse dieser Diskussion auf und erarbeitete einen 
Entwurf von Leitlinien für Gender-Trainings, zu 
dem 2014 die Mitgliedstaaten konsultiert werden 
sollen.

WEITERE INFORMATIONEN:

http://eige.europa.eu/content/activities/gen-
der-training
EIGE (2013), Mapping gender training in the 
European Union and Croatia. Synthesis report

Institutionelle Kapazitäten und wirksame 
Methoden für das Gender Mainstreaming

Ergänzend zum EIGE-Bericht zu Bereich H der 
BPfA im Kontext des litauischen Ratsvorsitzes 
führte das EIGE 2013 eine Studie durch – eine 
Überprüfung der institutionellen Kapazitäten und 

http://eige.europa.eu/content/activities/gender-training
http://eige.europa.eu/content/activities/gender-training
http://eige.europa.eu/content/document/mapping-gender-training-in-the-european-union-and-croatia-synthesis-report
http://eige.europa.eu/content/document/mapping-gender-training-in-the-european-union-and-croatia-synthesis-report
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der wirksamen Methoden für die Umsetzung im 
Bereich Gender Mainstreaming mit Schwerpunkt 
auf der Bewertung der geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen. 

Die Strategie der Europäischen Kommission 
für die Geschlechtergleichstellung 2012-2015 
betont die Bedeutung des Mainstreamings 
von Geschlechtergleichstellung als integraler  
Bestandteil der Politik, auch durch Folgenab-
schätzungs- und Evaluierungsprozesse.

Gender Mainstreaming wurde zwar in den meis-
ten Ländern als Teil der Strategien zur Erzielung 
einer tatsächlichen Geschlechtergleichstellung  
eingeführt, doch die Studie des EIGE zu den ins-
titutionellen Mechanismen zur Förderung der 
Gleichstellung der Geschlechter, die im Kon-
text des litauischen Ratsvorsitzes durchgeführt 
wurde, und weitere zuverlässige Quellen  (24) 
zeigen, dass bestimmte Mitgliedstaaten Gen-
der Mainstreaming nicht ausreichend umsetzen 
und dass die diesbezügliche Qualität schwankt. 
Auf Grundlage des EIGE-Berichts zum Fortschritt 
der Mitgliedstaaten im Zeitraum 2005-2012 hin-
sichtlich der institutionellen Mechanismen zur 
Förderung der Gleichstellung der Geschlechter, 
einschließlich des Gender Mainstreamings (25), 
bewertet diese ergänzende Studie (26) die insti-
tutionellen Kapazitäten für Mainstreaming der 
Geschlechtergleichstelllung und den Einsatz von 
Gender Impact Assessment (Folgenabschätzung 
mit Bezug auf Gender) in den EU-Mitgliedstaaten.

(24) „Beijing + 15: The Platform for Action and the European Union, 
Report from the Swedish Presidency of the Council of the 
European“; http://www.eige.europa.eu/content/document/
beijing-15-platform-action-and-european-union-report-
swedish-presidency-council-eur

(25)	 EIGE (2013), „Review of the implementation of the Beijing 
Platform for Action in the EU Member States: Women and the 
Media – Advancing gender equality in decision-making in media 
organisations. Report“; http://eige.europa.eu/content/activities/
beijing-platform-for-action.

(26)	 Die Ergebnisse der Studie zu institutioneller Leistungsfähigkeit, 
Methoden für das Gender Mainstreaming und der Bewertung 
der geschlechtsspezifischen Auswirkungen werden auf der 
Website des EIGE zur Verfügung gestellt: www.eige.europa.eu.

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Die Europäische Union und insbesondere 
die Europäische Kommission haben die 
Umsetzung des Gender Mainstreamings 
in den EU-Mitgliedstaaten maßgeblich 
vorangetrieben

Ein bedeutender Anteil der Gender-Mainstrea-
ming-Maßnahmen in den Mitgliedstaaten wurde 
durch externe Finanzmittel, häufig durch EU-Mit-
tel, unterstützt.

Die Umsetzung von Gender Mainstreaming 
und verschiedene Maßnahmen der 
EU-Mitgliedstaaten im Bereich der 
Geschlechtergleichstellung beruhen auf 
verschiedenartigen Zielvorstellungen

Gender Mainstreaming wurde beinahe weltweit 
eingeführt und wird als Strategie zur Umsetzung 
der Gleichstellung der Geschlechter eingesetzt. 
Doch der Begriff „Gleichstellung“ wird je nach 
Kontext unterschiedlich interpretiert. Das über-
geordnete Ziel des Gender Mainstreamings 
scheint entweder als Möglichkeit verstanden 
zu werden, ungleiche Auswirkungen politischer 
Strategien auf Männer und Frauen zu verhindern 
bzw. geschlechtsneutrale Rechtsvorschriften zu 
gewährleisten, oder als geeignete Strategie, eine 
bestehende Ungleichbehandlung von Männern 
und Frauen nach Möglichkeit zu beseitigen.

In den EU-Mitgliedstaaten bestehen 
zahlreiche institutionelle Mechanismen 
(Strukturen, Vorkehrungen und Methoden) 
für Gender Mainstreaming

Institutionelle Vorkehrungen (Rechtsvorschriften, 
politische Strategien) werden stark von der Rechts-
kultur des jeweiligen Mitgliedstaats beeinflusst. 
Strenge rechtliche Bestimmungen werden häufig 
nicht in relevante Maßnahmen zur Förderung der 
Gleichstellung und des Gender Mainstreamings 
umgesetzt. Und häufig ist die Politikumsetzung 
weiterhin nicht gendersensitiv. Für die Umsetzung 
des Gender Mainstreamings, werden in allen Län-
dern zahlreiche verschiedene Methoden einge-
setzt, wobei am häufigsten die Erfassung von nach 
Geschlecht aufgeschlüsselten Daten und am sel-

http://www.eige.europa.eu/content/document/beijing-15-platform-action-and-european-union-report-swedish-presidency-council-eur.
http://www.eige.europa.eu/content/document/beijing-15-platform-action-and-european-union-report-swedish-presidency-council-eur.
http://www.eige.europa.eu/content/document/beijing-15-platform-action-and-european-union-report-swedish-presidency-council-eur.
http://eige.europa.eu/content/activities/beijing-platform-for-action
http://eige.europa.eu/content/activities/beijing-platform-for-action
http://www.eige.europa.eu/
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tensten die geschlechtsspezifische Analyse ange-
wendet wird. Die Anwendung einer bestimmten 
Gender-Mainstreaming-Methode bedeutet jedoch 
nicht zwingend, dass auch eine entsprechende all-
gemeine Strategie vorhanden ist.

Geschlechtergleichstellung ist häufig 
eine „Ergänzung“, die jedoch nicht zu 
strukturellen Änderungen führt

Die Beteiligung von Interessengruppen, d. h. 
Frauenorganisationen, die Verfügbarkeit von 
Ressourcen und ein strukturelles Verständnis von 
Geschlechterungleichheiten sind die Triebkräfte 
für ein verstärktes Mainstreaming der Geschlech-
tergleichstellung in den meisten fortschrittlichen 
Ländern.

Lernen aus Erfahrung – bewährte 
Verfahren

Damit gewonnene Erfahrungen bestmöglich 
weitergegeben, Erkenntnisse umgesetzt und 
erkannte gemeinsame Hindernisse beseitigt 
werden können, ist es besonders wichtig, den 
Austausch von Wissen und Informationen zu 
unterstützen und die Vernetzung unter den Inter-
essengruppen zu stärken. Zwischen August 2012 
und November 2013 sammelte, analysierte und 
verarbeitete das EIGE im Rahmen der Studie 
„Zusammenstellung von Methoden, Instrumen-
ten und bewährten Verfahren im Bereich Frauen 
und Medien“ Daten und Informationen zu Gen-
der-Schulungen, Sensibilisierung sowie Selbst-
kontrolle und Überwachung.

Im Sinne des vom litauischen Ratsvorsitz aus-
gewählten Bereichs befasste sich das EIGE mit 
dem Überblick über und dem Verständnis der 
Umsetzung der Bewertung der geschlechtsspezi-
fischen Auswirkungen sowie der Sammlung und 
Verbreitung von Beispielen für Bewertungen der 
geschlechtsspezifischen Folgeauswirkungen in 
der EU.

Im Jahr 2013 sammelte das EIGE bewährte Verfah-
ren auf dem Gebiet der Unternehmensgründun-
gen durch Frauen sowie der Vereinbarkeit von 
Berufs-, Familien- und Privatleben.

Alle vom EIGE zusammengetragenen bewährten 
Verfahren werden in einer Datenbank zusammen-

geführt, die derzeit Informationen zu folgenden 
Themen enthält: (Bekämpfung) häusliche(r) Gewalt; 
(Bekämpfung) weibliche(r) Genitalverstümmelung; 
Gender-Trainings; Frauen und die Medien.

Nutzen der Gleichstellung der Geschlechter

Ende 2013 gab das EIGE vier Hintergrundpapiere 
in Auftrag, mit deren Hilfe der potenzielle Nutzen 
der Geschlechtergleichstellung hervorgehoben 
und strategische Ansätze und Methoden für 
die teilweise Konzeptualisierung und Messung 
dieses Nutzens untersucht werden sollten. Die 
Schlussfolgerungen der Beiträge von Sachver-
ständigen dienten als Hintergrund für die Erör-
terung möglicher Richtungen, die die Arbeit des 
EIGE im Hinblick auf den Nutzen der Geschlech-
tergleichstellung 2014 einschlagen könnte. Das 
EIGE ist bestrebt, fundierte und glaubwürdige 
Nachweise zu liefern, die politische Entschei-
dungsträger/-innen als Entscheidungsgrund-
lage nutzen können. Aus diesem Grund möchte 
es die Umstände besser verstehen, unter denen 
die Teilhabe von Frauen am Wirtschaftsleben und 
deren Stärkung zu mehr Wachstum beitragen, 
und weitere positive Ergebnisse einer verstärkten 
Geschlechtergleichstellung ergründen.

Geschlechterstereotypen

Im Anschluss an die 2010-2011 durchge-
führte „Studie über gesammelte Beschreibungen 
geschlechtsspezifischer Sichtweisen in den 27 Mit-
gliedstaaten“ erstellte das EIGE eine Online-Daten-
bank, um die Studie besser zu verbreiten. Diese 
Datenbank enthält über 500 Geschichten aus 
dem echten Leben aus ganz Europa.

Zu demselben Thema veröffentlichte das EIGE 
außerdem eine Diskussionsvorlage, die ebenfalls 
auf der Website abgerufen werden kann: „A policy 
response to gender perceptions“.

WEITERE INFORMATIONEN:

http://eige.europa.eu/content/good-
practices 
http://eige.europa.eu/content/gender-ste-
reotypes
http://eige.europa.eu/content/gender-ste-
reotypes-maxqda-database

http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes-maxqda-database
http://eige.europa.eu/content/good-practices
http://eige.europa.eu/content/good-practices
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes-maxqda-database
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes-maxqda-database
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Ihr Zugang zu Wissen über die 
Gleichstellung der Geschlechter

„Der erste Schritt bei der Gestaltung einer wirksamen Politik besteht darin, herauszufinden, wo 
begonnen werden soll. Das Institut spielt dabei eine große Rolle, denn es sammelt, analysiert und 
verbreitet vergleichbare und zuverlässige Informationen zur Gleichstellung der Geschlechter. Ein 
wichtiger Bestandteil dieser Aktivitäten ist das neue RDC, das heute eingeweiht wird. Die Kommission 
begrüßt sein Motto: Das Zentrum möchte die richtigen Informationen über Gleichstellung zum 
richtigen Zeitpunkt für die richtigen Akteure bereitstellen.“

Kommissarin Máire Geoghegan-Quinn, 1. Oktober 2013, Eröffnungsrede für das RDC

Im Oktober 2013 begann für das Ressourcen- und 
Dokumentationszentrum des EIGE eine neue 
Phase mit der feierlichen Eröffnung im Rahmen 
einer Konferenz auf EU-Ebene, an der politische 

Entscheidungsträger/-innen, Vertreter/-innen der 
Mitgliedstaaten, der Wissenschaft, der Sozialpart-
ner und von NRO teilnahmen.

Die Direktorin des EIGE Virginija Langbakk und die frühere Vorsitzende des Verwaltungsrats Eva  M. Welskop-Deffaa durchschneiden symbolisch 
das Band zum Eingang des Ressourcen- und Dokumentationszentrums des EIGE.

Das RDC (27) des EIGE schaltete im November 2012 
26 000 Ressourcen frei. Nach der offiziellen Eröff-
nung des EU-Hauses im Mai machte das EIGE 
die Ressourcen, die im Vorjahr hinzugekommen 
waren, am 1. Oktober 2013 online zugänglich. 
Das RDC enthält heute über 240 000 Datensätze. 
Diese umfassen Politikdokumente, graue Litera-
tur, Online-Ressourcen, Datenbanken, Bücher 
und Artikel über Gleichstellungsfragen, mit einem 
besonderen Fokus auf das Thema geschlechtsbe-
zogene Gewalt. Die Sammlung kann über eine 
neue, intuitive und benutzerfreundliche Oberflä-
che aufgerufen werden, so dass Benutzer/-innen 

(27)	  www.eige.europa.eu/rdc.

die gewünschten Informationen oder Ressourcen 
leicht finden. Was den Umfang betrifft, so wur-
den die Themen des RDC von einem themati-
schen Bereich (geschlechtsbezogene Gewalt) 
auf fünf erweitert: geschlechtsbezogene Gewalt; 
Geschlecht und Medien; Geschlecht und Klima-
wandel; Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatle-
ben; Gender Mainstreaming. Im Jahr 2013 wurde 
ein Pilotprojekt zur Sammlung grauer Literatur in 
diesen Bereichen durchgeführt, das sich auf die 
folgenden Mitgliedstaaten erstreckte: Belgien, 
Deutschland, Frankreich, Irland, Luxemburg, 
Österreich und Vereinigtes Königreich.

http://www.eige.europa.eu/rdc
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Für die meisten Ressourcen stehen Zusammen-
fassungen in englischer Sprache zur Verfügung, 
die Ressourcen selbst liegen auf Englisch, Fran-

zösisch und Deutsch vor. Nutzer können derzeit 
Ressourcen in über 14 EU-Sprachen durchsuchen 
und aufrufen, viele davon online.

Kommissarin Androulla Vassiliou beim Besuch des EIGE. Das Foto zeigt den Eingangsbereich des Ressourcen- und Dokumentationszentrums.

Das EIGE erweiterte 2013 seine Sammlung durch 
Kooperationsvereinbarungen mit fünf  Doku-
mentations- und Ressourcenzentren speziell für 
Frauen und Geschlechtergleichstellung in Belgien, 
Deutschland, den Niederlanden, Schweden und 
Luxemburg, wodurch insgesamt 10 Mitgliedstaa-
ten abgedeckt werden. Aufgrund der gewonne-
nen Erkenntnis über Lücken in der auf EU-Ebene 
verwendeten Terminologie zur Beschreibung 
bestimmter Gleichstellungsbegriffe wird das EIGE 
gemeinsam mit EuroVoc an den Gleichstellungs-
begriffen arbeiten und sie in den kommenden 
Jahren in den EuroVoc-Thesaurus integrieren.

Interaktion mit den Bürgern und Bürgerinnen 
– der Eingangsbereich des RDC

Zu den Räumlichkeiten des EIGE im EU-Haus 
gehört ein Eingangsbereich im Erdgeschoss, der 

auch für Treffen, Präsentationen und ähnliche 
Veranstaltungen genutzt werden kann.

EuroGender – das Europäische Netzwerk 
für die Gleichstellung der Geschlechter

Im Rahmen der offiziellen Eröffnung des RDC am 
1. Oktober führte das EIGE auch EuroGender, das 
Europäische Netzwerk für die Gleichstellung der 
Geschlechter, öffentlich ein – eine Online-Platt-
form für den Austausch von Wissen und Debatten 
zu bestimmten Gleichstellungsthemen. Bislang 
sind bei EuroGender rund 12 000 Benutzer regist-
riert, und die Zahl der Besucher und Seitenaufrufe 
steigt stetig an.

Im Jahr 2013 organisierte das EIGE 12 Online-Dis-
kussionen zur Unterstützung der Arbeit in den 
Schwerpunkthemenbereichen. Insgesamt erör-
terten 674 Sachverständige für die Gleichstel-
lung der Geschlechter aus beinahe allen Mit-
gliedstaaten sowie mehrere Abgeordnete des 
Europäischen Parlaments folgende Themen: 
die Förderung der Geschlechtergleichstellung 
im Bereich Frauen und Medien, den Nutzen der 
Gleichstellung, Qualitätssicherungsmechanismen 

Die Präsidentin der Republik Litauen, Dalia Grybauskaitė, der Präsident 
des Europäischen Parlaments, Martin Schulz, und die Vizepräsidentin 
der Europäischen Kommission, Viviane Reding, im RDC des EIGE vor 

der Eröffnung des EU-Hauses in Vilnius 2013
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für Gender-Trainings in der EU, administrative 
Datenquellen zu geschlechtsbezogener Gewalt 
in der EU, Frauen und politische Entscheidungs-
prozesse, Männer und Gleichstellung, Gleich-
stellungsindex, institutionelle Kapazitäten und 
wirksame Methoden im Bereich des Gender 
Mainstreamings, weibliche Genitalverstümme-
lung, die Kampagne „White Ribbon“ und die neu 
überdachten Ziele von Barcelona.

Den Vorsitz einer der Diskussionen auf EuroGen-
der übernahm teilweise die Fachabteilung C 
„Bürgerrechte und konstitutionelle Angele-
genheiten“ des Europäischen Parlaments. Die 
Abgeordneten Sirpa Pietikäinen, Claudette Abela 
Baldacchino und Marusya Lyubcheva nahmen 
an der Online-Diskussion zu Frauen und politi-
schen Entscheidungsprozessen teil.

Nicht nur Berichte stehen online zur Verfü-
gung, sondern auch die Ergebnisse der 2013 
abgehaltenen Online-Diskussionen (EuroGen-
der Knowledge) in sieben Sprachen (Englisch, 
Deutsch, Französisch, Griechisch, Italienisch, Pol-
nisch und Portugiesisch). 2014 werden weitere 
Übersetzungen ins Französische und ins Deut-
sche sowie das Drucken und Verbreiten der Ver-
öffentlichungen folgen.

Das Netzwerk bietet auch Online-Arbeitsbereiche, 
in denen sich Informationen austauschen und 
Dokumente speichern lassen o. Ä. Bislang wurden 
derartige Arbeitsbereiche für den Verwaltungsrat 
des EIGE, den Sachverständigenbeirat, das „Pro-
jekt zum Nutzen der Geschlechtergleichstellung“ 
sowie die thematischen Netzwerksitzungen für 
Journalisten eingerichtet.

http://www.sirpapietikainen.net/
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Sensibilisierung, Vernetzung 
und Kommunikation

„Informationen über die Gleichstellung der Geschlechter sind häufig schwer zu finden. Jetzt gibt es einen 
Ort, an dem sich alles finden lässt. Kaum zu glauben? Sehen Sie selbst unter http://eige.europa.eu/rdc“.

Sofia Branco, Journalistin, Portugal

Die Kommunikation im Zusammenhang mit der 
Geschlechtergleichstellung und insbesondere die 
Bereitstellung der EIGE-Studien und anderer Res-
sourcen für die Interessengruppen stellt eine der 
wichtigsten Funktionen des EIGE dar. Damit kann 
das EIGE gewährleisten, dass die Geschlechter-
gleichstellung, die sich unverändert auf das Leben 
der Bürger/-innen auswirkt, auch weiterhin einen 

wichtigen Platz auf der politischen Agenda ein-
nimmt.

Im Jahr  2013 wurden vier  Ausgaben des 
EIGE-Newsletters veröffentlicht. Ende 2013 hatten 
über 5500 Personen den Newsletter abonniert – 
ein Zuwachs von 10 % im Vergleich zu 2012.

Die Website des EIGE verzeichnete 2013 einen 
Anstieg der Einzelbesucherzahlen um 90 %. 
Gleichzeitig nahm die Zahl der Besucher, die 
über Suchmaschinen auf die Seite gelangten, um 
30 % zu. In den letzten Jahren sind verschiedene 
mobile Geräte (wie Tablets und Smartphones) 
immer beliebter geworden. Um deren Benutzer 
zu unterstützen, lässt sich die Website des EIGE 

auch mit mobilen Geräten aufrufen. Auch auf 
die Suchfunktion für das RDC des EIGE kann über 
mobile Geräte zugegriffen werden; eine Weiter-
entwicklung ist geplant. Des Weiteren wurden 
interaktive Web-Oberflächen für den Gleichstel-
lungsindex, die Geschichten zu Geschlechterste-
reotypen und das RDC erstellt, um Benutzern den 
Zugang zu erleichtern.

http://eige.europa.eu/rdc
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Das EIGE konnte einen deutlichen Anstieg der Seitenaufrufe verzeichnen, die 2013 einen neuen Höchststand erreichten.

EU-Agenturen auf Facebook

Rang EU-Agentur (Stand 
März 2014)

Zahl 
der 

„Gefällt 
mir“-
Klicks

1 Europäische Umweltagentur 
(EEA)

16 343

2 Europäische Agentur für 
Flugsicherheit (EASA)

14 047

3 Agentur der Europäischen 
Union für Grundrechte (FRA)

11 458

4 Europäisches Institut für 
Gleichstellungsfragen 
(EIGE)

7 148

5 Europäische Stiftung für 
Berufsbildung (ETF)

6 115

6 Europäisches Polizeiamt 
(Europol)

5 367

7 Europäisches Zentrum für 
die Förderung der Berufsbil-
dung (Cedefop)

4 466

8 Exekutivagentur des Euro-
päischen Forschungsrates 
(ERCEA)

4 368

9 Europäische Stiftung zur 
Verbesserung der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen 
(Eurofound)

3 480

10 Europäisches Innovations- 
und Technologieinstitut (EIT)

2 951

Unter den EU-Agenturen behielt das EIGE Rang 4 
der wichtigsten Agenturen bei (gemessen an der 
Anzahl der „Gefällt mir“-Klicks), mit einem Anstieg 
von 3 064 im Jahr 2012 auf die Rekordanzahl 6 918 
Ende 2013. Die vorstehende Tabelle enthält die 
Top Ten der Agenturen mit den meisten „Gefällt 
mir“-Klicks zum Stand März 2014. Gut 20 % der 
Besucher/-innen der EIGE-Website rufen diese 
über eine Präsenz des Instituts in den sozialen 
Medien (vorrangig Facebook) auf.

Vernetzung mit den Medien

Die Hauptziele der Thematischen Netzwerksit-
zungen für Journalisten sind die Schaffung von 
Partnerschaften, der Austausch von Informationen 
und Good Practices sowie Beratung. Die Netzwerk-
sitzungen setzen sich aus Medienexpertinnen und  
-experten nationaler Nachrichtenagenturen (PT, 
LV), großer Tageszeitungen (ES, IE, PL, CY), großer 
Online-Nachrichtenportale (EE, LT) und anderen 
Expertinnen und Experten mit umfassendem Know-
how in den Bereichen allgemeine Kommunikation 
und Gleichstellung, Durchführung von Kampag-
nen, Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und Sensibi-
lisierung im Besonderen zusammen. Die themati-
schen Netzwerkgruppensitzungen für Journalisten 
machen rund 20 % der Berichterstattung über das 
Institut in den Medien pro Jahr aus, wobei allein auf 
die Einführung des Gleichstellungsindex über 60 % 
der Berichterstattung insgesamt entfielen.

Der größte Anteil der Berichterstattung in den Medien entfiel auf den 
Gleichstellungsindex.

Die Netzwerkgruppensitzungen bieten darüber 
hinaus wertvolle Hinweise darauf, wie die neues-
ten Erkenntnisse des Instituts präsentiert werden 
sollten. Durch die Nutzung von Medien erreicht 
das EIGE nicht nur die Bürger/-innen der EU-Mit-
gliedstaaten, sondern auch einige seiner wich-
tigsten Zielgruppen.

	 Einzelbesucher	 Besuche	 Seitenaufrufe

Sonstige 
9%

Frauen und Medien 
3%

„White Ribbon“ 
3%

RDC-Eröffnung 
4%

Konferenz (Wien) 
7%

Women Inspiring 
Europe 

11%

Gleichstellungsindex 
63%
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Im Jahr 2013 organisierte das EIGE zwei Netz-
werkgruppensitzungen, die sich beide mit dem 
Bericht befassten, den das EIGE für den Ratsvor-
sitz erstellte. Weitere Tätigkeiten mit den Medien 
umfassen regelmäßige Pressetermine vor, wäh-
rend und nach der Lancierung von Kommuni-
kationsmaterial des EIGE, wie etwa Konferenzen, 
Datenblättern, Interviews und Pressemitteilun-
gen.

Die Vorsitzende des Verwaltungsrats des EIGE, Pauline M. Moreau, mit 
dem Leiter der Kommunikation, Jesper Schou Hansen, während einer 
thematischen Netzwerksitzung für Journalisten im Juni 2013 in Irland

Kalender und Ressourcenpool  
„Women and Men inspiring Europe“

Im Kalender „Women and Men Inspiring Europe“ 
2014 und im Ressourcenpool werden die Errun-
genschaften und Lebensgeschichten einiger der 
bemerkenswertesten Frauen und Männer Euro-
pas gesammelt und vorgestellt, um ihren positi-
ven Einfluss auf das Durchbrechen geschlechter-
spezifischer Stereotypen zu fördern. Zum ersten 
Mal werden auch Männer, deren Arbeit und Tätig-
keiten Europa inspirieren, sowohl in den Kalender 
als auch in den Ressourcenpool aufgenommen. 
Sowohl die nationalen Gleichstellungseinrichtun-
gen als auch die EU-Einrichtungen haben deut-
lich mehr Unterstützung für die Nominierungen 
für den Kalender sowie eine höhere Nachfrage 
nach dem gedruckten Kalender verzeichnet.

Ausgehend von Empfehlungen des Sachver-
ständigenbeirats des EIGE wurden Frauen und 
Männer nominiert, die erfolgreiche Initiativen 
durchgeführt und die Geschlechtergleichstellung 
in ihrem Fachgebiet gefördert haben.

„Women and Men Inspiring Europe“ 2014 wurde 
im Rahmen der Abschlusskonferenz des Europä-
ischen Jahr der Bürgerinnen und Bürger (28) im 
Beisein von vier inspirierenden Frauen vorgestellt. 
Sie stellten sich darüber hinaus Interviews mit den 
lokalen Medien zur Verfügung und hielten Vor-
träge an Hochschulen.

Manuela Vollmann ist eine der inspirierenden Frauen 2014 und 
Leiterin der größten Frauenorganisation Österreichs. Auf dem 

nebenstehenden Titelblatt der litauischen Tageszeitung Verslo Žinios 
vom Dezember 2013 wird auf ein Interview mit ihr hingewiesen.

WEITERE INFORMATIONEN:

http://eige.europa.eu/content/
women-men-inspiring-europe

http://eige.europa.eu/content/gender-ste-
reotypes

(28)	 13. Dezember 2013, im Rahmen des litauischen Ratsvorsitzes 
organisierte Veranstaltung.

http://eige.europa.eu/content/women-men-inspiring-europe
http://eige.europa.eu/content/women-men-inspiring-europe
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes
http://eige.europa.eu/content/gender-stereotypes
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Publikationen des EIGE

Das EIGE veröffentlichte eine Reihe von Berich-
ten, wichtigen Erkenntnissen und Datenblättern, 
die auf der Grundlage von Forschungsarbeiten, 
Daten und anderen über Studien erhobenen 
Informationen erstellt wurden. Die Veröffentli-
chungen des EIGE wurden regelmäßig an seine 
Interessengruppen sowie im Rahmen von Veran-
staltungen und Konferenzen verteilt. Außerdem 
sind die Veröffentlichungen alle auf der Website 
des EIGE einfach zugänglich und können über 
sein Ressourcen- und Dokumentationszentrum 
(http://eige.europa.eu/content/rdc) abgerufen 
werden.

Gedruckte Ausgaben sämtlicher EIGE-Publika-
tionen können online über den EU-Bookshop 
(https://bookshop.europa.eu/de/home/) bestellt 
werden. Um seine Veröffentlichungen bekannt-
zumachen, stellt das EIGE Informationen über 
seine Publikationen auf seiner Website, in den 
sozialen Medien und bei verschiedenen Veran-
staltungen bereit.

Eine Kurzbeschreibung der Veröffentlichungen 
des EIGE befindet sich im Anhang zu diesem 
Bericht. 

Kommunikationsveranstaltungen des EIGE

Die Botschaften des EIGE lassen sich hervorra-
gend im Rahmen persönlicher Treffen mit wich-
tigen Zielgruppen vermitteln. Bei zahlreichen 
Veranstaltungen erreichte das EIGE viele von sei-
nen Zielgruppen auf diese Weise. Am 8. März, 
dem Internationalen Frauentag, stellte das Insti-
tut seine Arbeit zu weiblicher Genitalverstümme-
lung auf einer Veranstaltung der Europäischen 
Kommission im Beisein von Kommissarin Viviane 
Reding vor. An diesem Tag lag der Fokus auf einer 
besonderen Online-Kampagne: dem „Internatio-
nal Day of Zero Tolerance to Female Genital Muti-
lation“ (siehe nachstehendes Bild).

Am 13. Juni 2013 stellte das EIGE in den Räum-
lichkeiten des Rates der Europäischen Union in 
Brüssel offiziell die erste Ausgabe des Gleichstel-
lungsindex vor. Anwesend waren rund 300 Sach-
verständige aus dem Gleichstellungsbereich und 
Vertreter/-innen der Presse. Die „Gender Equality 
Index – Launch Conference“ war bislang die größte 
und wichtigste Veranstaltung in der Geschichte 
des Instituts. Auch aus medientechnischer Sicht 
war sie ein voller Erfolg: Über die Einführung 
wurden 115 Artikel geschrieben, und 3 Fernseh-
sender sowie 1 Radiosender berichteten über 
die Konferenz. Auch die Online-Veranstaltung 
fand viel Zuspruch: Zwischen dem 12. und dem 
14.  Juni  2013 verzeichnete die EIGE-Website 
5 502 Einzelbesucher, und der Gleichstellungs-
index wurde 3 171 Mal aufgerufen. In diesen 
Tagen veröffentlichte das EIGE 7 Facebook-Posts, 
die 19 121 Mal angeschaut und 199 Mal geteilt 
wurden. Das Video zum Gleichstellungsindex auf 
YouTube wurde zudem in diesem Zeitrahmen 
837 Mal angesehen.

Nach der offiziellen Einführung sowie zu mehre-
ren Gelegenheiten im Rahmen des litauischen 
Ratsvorsitzes wurde der Index dem Europäischen 
Parlament vorgestellt. Bei verschiedenen Veran-
staltungen präsentierte das EIGE den Index ande-

http://eige.europa.eu/content/rdc
https://bookshop.europa.eu/de/home/
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ren EU-Einrichtungen (AdR, GD JUST, GD EMPL, 
Eurostat), EU-Agenturen (Eurofound, FRA) sowie 
zahlreichen Vertreterinnen und Vertretern von 
nationalen Regierungen und Gleichstellungs-
einrichtungen, Vertreterinnen und Vertretern der 
IPA-Länder, der OECD wie auch von Hochschu-
len und akademischen Verbänden. Der Index war 
auch Gegenstand von Online-Diskussionen auf 
EuroGender.

Die zweitgrößte Veranstaltung des EIGE wurde 
am 25./26. November 2013 in Wien gemeinsam 
mit der WHO Europa und der Stadt Wien abge-
halten: die internationale Konferenz „Eliminating 
Violence Against Women in Europe – Intersectoral 
Approaches & Actions“. (29) Daran nahmen über 
200 Sachverständige für geschlechtsbezogene 
Gewalt aus ganz Europa teil. Auch eine Presse-
konferenz mit 40 Journalistinnen und Journalisten 
fand statt. Die Medienüberwachung zur Veran-
staltung ergab, dass 221 Mal in Veröffentlichun-
gen (187 davon online) sowie 1 Mal im Fernsehen 
und 11 Mal im Radio darüber berichtet wurde.

Ende 2013 beteiligte sich das EIGE aktiv an der 
Online-Kampagne „16 days activism against vio-
lence against women“. Ein wichtiger Schwerpunkt 

(29) Siehe auch den Abschnitt zu geschlechtsbezogener Gewalt.

lag auf der Kampagne „White Ribbon“, die von 
mehreren hochrangigen Politikern unterstützt 
wurde. Für die Kampagne erstellte das EIGE 
Online-Poster und Videoclips, die über die sozia-
len Medien verbreitet wurden.

WEITERE INFORMATIONEN:

http://eige.europa.eu/content/event/gen-
der-equality-index-launch-conference
http://eige.europa.eu/content/event/elimi-
nating-violence-against-women-in-euro-
pe-intersectoral-approaches-and-actions
http://eige.europa.eu/content/publications
http://eige.europa.eu/content/press-and-
media

http://eige.europa.eu/content/event/gender-equality-index-launch-conference
http://eige.europa.eu/content/event/gender-equality-index-launch-conference
http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions
http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions
http://eige.europa.eu/content/event/eliminating-violence-against-women-in-europe-intersectoral-approaches-and-actions
http://eige.europa.eu/content/publications
http://eige.europa.eu/content/press-and-media
http://eige.europa.eu/content/press-and-media
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Dialog und Partnerschaften 
für Fortschritte im Bereich 
Gleichstellung der Geschlechter
Das Managementteam der Interessengruppen 
unterstützt mit seiner Arbeit alle Schwerpunkt-
bereiche des Instituts, insbesondere durch die 
Organisation von Konsultationssitzungen. Der 
Informationsaustausch sowie konkrete Koopera-
tionspläne wurden mit der Social Platform und 
dem Europäischen Frauenforum erörtert. Das 
EIGE traf sich außerdem mit den europäischen 
Sozialpartnern. Bei einem dieser Treffen stellte das 
EIGE seine Arbeit und den Gleichstellungsindex 
dem Frauenausschuss des Europäischen Gewerk-
schaftsbunds vor.

Im September 2013 wurde eine Kooperationsver-
einbarung zwischen dem EIGE und dem Ausschuss 
des Europäischen Parlaments für die Rechte der 
Frau und die Gleichstellung der Geschlechter 
(FEMM) geschlossen. Im Laufe des Jahres stellte das 
EIGE seine Berichte, das Jahresarbeitsprogramm 
für 2014 und den Gleichstellungsindex bei meh-
reren Anhörungen des FEMM-Ausschusses und 
verschiedenen Veranstaltungen des Europäischen 
Parlament vor. Diese Veranstaltungen und die 
zahlreichen bilateralen Treffen mit verschiedenen 
Abgeordneten des Europäischen Parlaments tru-
gen zu einer besseren Sichtbarkeit des EIGE und 
seiner Bekanntheit als wichtiger Ressource im 
Bereich der Gleichstellung der Geschlechter bei. 
Im November 2013 nahm das EIGE am Jahresgip-
fel des „Women in Parliaments Global Forum“ (WIP) 
teil – einer Veranstaltung mit über 500 Teilneh-
mern, die Gelegenheit bot, ein breitgefächertes 
Publikum zu erreichen und die Arbeit des Instituts 
bekanntzumachen. Während des Gipfels veranstal-
tete das EIGE eine Sitzung zum Bereich Macht, wie 
er im Index abgebildet wird, und zu Zukunftpro-
gnosen auf Grundlage des Gleichstellungsindex.

Intern hat das EIGE weiterhin an der Verbesserung 
seines Interessengruppen-Verwaltungssystems 
gefeilt und ein System für die Verteilung seiner Ver-
öffentlichungen integriert. Außerdem wurde die 
Interessengruppen-Datenbank in die Online-Platt-

form EuroGender eingebettet, die Updates durch 
die Benutzer unterstützt. Durch die Verlagerung 
der Interessengruppen-Datenbank auf EuroGen-
der können registrierte Benutzer der Plattform ihre 
Profile und Informationen und damit zugleich die 
Datenbankeinträge aktualisieren.

Zusammenarbeit mit anderen 
EU-Agenturen

Seit 2010 hat das EIGE mehrere Kooperationsver-
einbarungen mit verschiedenen Organisationen 
geschlossen. Im Jahr 2013 leistete das EIGE einen 
Beitrag zu den Arbeitsprogrammen der Agentur 
der Europäischen Union für Grundrechte, von 
Eurofound und CEPOL und erhielt im Gegen-
zug ebenfalls Unterstützung. Die mit Eurofound 
unterzeichnete Absichtserklärung wurde durch 
einen konkreten Aktionsplan ergänzt. Des Wei-
teren unterstützten die Leiter des CEPOL, der 
Agentur für das Europäische GNSS (GSA), der 
EBDD und von Eurofound die Kampagne „White 
Ribbon“ und veröffentlichten während der Kam-
pagne entsprechende Botschaften.

Besuche beim EIGE

Mit mehr als 50 hochrangigen Besuchen aus 
EU-Einrichtungen und den Mitgliedstaaten über-
traf die Anzahl der Besucher beim Institut 2013 
alle Voraussagen. Der litauische Ratsvorsitz bot 
im zweiten Halbjahr eine wertvolle Gelegen-
heit, zahlreiche Interessengruppen beim EIGE zu 
begrüßen. Dazu zählten Staatsoberhäupter, Kom-
missarinnen und Kommissare, Abgeordnete des 
Europäischen Parlaments, stellvertretende Pre-
mierminister/-innen, Minister/-innen, Botschaf-
ter/-innen, NRO, EU-Agenturen (Eurofound, FRA, 
Frontex), Studienbesucher/-innen und Beamtin-
nen und Beamte aus Drittländern. 

Diese Gelegenheit war auch günstig, um einen 
Dialog mit Ländern außerhalb der EU aufzubauen 
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und die Arbeit des EIGE vorzustellen, insbeson-
dere den zukünftigen Mitgliedstaaten der EU. 
Im Rahmen der Besuche beim EIGE wurden das 
nächste IPA-Projekt und die Notwendigkeit, in 
den Beitrittsunterlagen zur EU ausdrücklich auf 
die Gleichstellung der Geschlechter einzugehen, 
erörtert. Auf diese Weise wird die Unterstützung 
der am IPA beteiligten Länder durch das EIGE 
gewährleistet.

Der litauische Ratsvorsitz

Das EIGE übernahm im Rahmen dieses Ratsvor-
sitzes eine aktive Rolle und war bei über 20 Ver-
anstaltungen, zu denen über 2000  Teilnehmer 
erschienen, mit eigenen Beiträgen vertreten.

Das Institut übernahm bei einigen Veranstaltun-
gen zur Geschlechtergleichstellung eine führende 
Rolle, nahm als Beobachter an zahlreichen weite-
ren Veranstaltungen teil, vernetzte sich und stellte 
seine Veröffentlichungen bereit. So konnte das 
EIGE zur Diskussion über die Geschlechtergleich-

stellung und zu deren Förderung im Rahmen 
unterschiedlicher Veranstaltungen beitragen, 
beispielsweise von folgenden Organisatoren und 
zu folgenden Themen: Europäischer Sozialfonds, 
Gewerkschaften, Sport, geschlechtsbezogene 
Gewalt, Kohäsion, Kooperation, Prävention von 
Verbrechen, Arbeitsgruppe des Rates der Euro-
päischen Union für Menschenrechte (COHOM). 
Das EIGE hielt bei drei interparlamentarischen 
Veranstaltungen Vorträge und beteiligte sich an 
der Einrichtung des COSAC-Frauenforums.

Der litauische Ratsvorsitz betonte die Bedeutung 
der Geschlechtergleichstellung bei der Auswahl 
seines Aktionsfelds für die Überprüfung der BPfA: 
institutionelle Mechanismen für die Förderung 
von Frauen. Das EIGE organisierte gemeinsam 
mit dem Ratsvorsitz die Konferenz „Die Effizienz 
der institutionellen Mechanismen als eine Vorausset-
zung für die Gleichstellung der Geschlechter de facto 
bei der Erreichung der Ziele der Strategie ‚Europa 
2020‘“ (30) in den Räumlichkeiten des EIGE.

(30)	 http://www.eu2013.lt/de/events/politische-versammlungen/
konferenzen-und-seminare/hochrangigeexpertenkonferenz-
mit-potentieller-teilnahme-der-minister-fur-gleichstellung-
der-geschlechter.

Organisation und Management
Eingehendere Informationen über das Europäische Institut für Gleichstellungsfragen, seine Organe, 
die finanzielle, administrative und personaltechnische Verwaltung sowie seine Tätigkeit 2013 finden 
sich im jährlichen Tätigkeitsbericht des EIGE für 2013, der auf der Website des Instituts aufgerufen 
werden kann (http://www.eige.europa.eu/content/important-documents).

http://www.eu2013.lt/de/events/politische-versammlungen/konferenzen-und-seminare/hochrangigeexpertenkonferenz-mit-potentieller-teilnahme-der-minister-fur-gleichstellung-der-geschlechter.
http://www.eu2013.lt/de/events/politische-versammlungen/konferenzen-und-seminare/hochrangigeexpertenkonferenz-mit-potentieller-teilnahme-der-minister-fur-gleichstellung-der-geschlechter.
http://www.eu2013.lt/de/events/politische-versammlungen/konferenzen-und-seminare/hochrangigeexpertenkonferenz-mit-potentieller-teilnahme-der-minister-fur-gleichstellung-der-geschlechter.
http://www.eu2013.lt/de/events/politische-versammlungen/konferenzen-und-seminare/hochrangigeexpertenkonferenz-mit-potentieller-teilnahme-der-minister-fur-gleichstellung-der-geschlechter.
http://www.eige.europa.eu/content/important-documents
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ANHANG 1: Publikationen 
des Instituts 2013

Tätigkeitsbereich: Überprüfung der Umsetzung der Pekinger Aktionsplattform in den 
EU-Mitgliedstaaten

Advancing gender equality in decision-making in media organi-
sations. Review of the implementation of the Beijing Platform for 
Action in the EU Member States: Women and the Media. Report
In diesem Bericht wurden erstmals vergleichbare Daten über die Zahl 
der Frauen zusammengestellt, die in großen Medienorganisationen 
in den 27 EU-Mitgliedstaaten und in Kroatien in Entscheidungsposi-
tionen arbeiten. Zudem wird in dem Bericht untersucht, inwieweit 
diese Organisationen Geschlechtergleichstellungsstrategien, Überwa-
chungsmechanismen und spezielle Initiativen zur Unterstützung von 
Frauen in ihrer beruflichen Entwicklung eingeführt haben. Der Bericht 
enthält Vorschläge für die ersten Indikatoren zum Bereich „Frauen und 
die Medien“ der Pekinger Aktionsplattform. Der Bericht stützt sich auch 
auf Aussagen weiblicher Führungskräfte in der Medienbranche zu 
Faktoren, die dem beruflichen Fortkommen von Frauen im Medien-
sektor förderlich sind, und zu Faktoren, die die Karriereaussichten von 
Frauen einschränken.

Förderung der Gleichstellung der Geschlechter in Entscheidungs-
prozessen in Medienorganisationen. Überprüfung der Umsetzung 
der Pekinger Aktionsplattform in den EU-Mitgliedstaaten: Frauen 
und die Medien. Wichtigste Ergebnisse
Diese Veröffentlichung ist eine Zusammenfassung der Erkenntnisse 
aus dem Bericht „Advancing gender equality in decision-making in 
media organisations. Review of the implementation of the Beijing 
Platform for Action in the EU Member States“.

Advancing gender equality in decision-making in media organi-
sations. Fact sheet
Die Publikation enthält eine prägnante Kurzdarstellung der wichtigs-
ten Ergebnisse und Empfehlungen des Berichts „Advancing gender 
equality in decision-making in media organisations“.

http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
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What about gender equality in the media? Interview
Diese Veröffentlichung enthält ein Interview mit zwei Medienex-
pertinnen. Dr. Maria Edström ist Dozentin für Journalismus an der 
Universität Göteborg in Schweden, Amanda Rice leitet das Diversity 
Department der BBC. Unter anderem besprechen sie, warum es wich-
tig ist, dass mehr Frauen in Medienorganisationen vertreten sind, und 
was getan werden kann, um positive Veränderungen hinsichtlich der 
niedrigen Anzahl von Frauen in Führungspositionen in Medienorga-
nisationen zu bewirken.

Tätigkeitsbereich: Geschlechtsbezogene Gewalt

A Europe free from gender-based violence. Bro-
schüre
Eine kurze und leichtverständliche Broschüre, 
die einen umfassenden und detaillierten Über-
blick über die Tätigkeiten des EIGE zum Thema 
geschlechtsbezogene Gewalt bietet: Berichte, 
Datenbanken, Daten und Statistiken.

Study on international activities in the field of data collection on 
gender-based violence across the EU. Report
Im Bericht wird der politische Rahmen zur Bekämpfung geschlechts-
bezogener Gewalt der Europäischen Union, der Vereinten Nationen 
und des Europarats zusammenfassend dargestellt. Anschließend 
werden die Ergebnisse der Studie nach Organisationen geordnet 
präsentiert. Vergangene und noch andauernde Tätigkeiten werden 
erörtert und im Anschluss daran Pläne für die Zukunft untersucht. 
Abschließend werden die wichtigsten Ergebnisse diskutiert.

Female genital mutilation in the European Union and Croatia. 
Report
Der Bericht will politische Entscheidungsträger/-innen und alle ein-
schlägigen Einrichtungen durch Bereitstellung verlässlicher und ver-
gleichbarer Daten und Informationen über effektive, evidenzbasierte 
Maßnahmen und die Verbesserung politischer Konzepte im Bereich 
weibliche Genitalverstümmelung unterstützen. Er enthält darüber 
hinaus Empfehlungen zum Schutz von Mädchen, Frauen und der 
Gesellschaft Europas vor diesem zerstörerischen und vernichtenden 
Ausdruck von Macht, die auch auf die ausreichende Unterstützung 
von Mädchen und Frauen abzielen, die diesem Verbrechen zum Opfer 
gefallen sind.
In den Empfehlungen des Berichts wird u. a. vorgeschlagen, recht-
liche Bestimmungen zur Kriminalisierung weiblicher Genitalver-
stümmelung einzuführen. Außerdem wird auf die Notwendigkeit 
hingewiesen, spezielle Dienste für Opfer von geschlechtsbezogener 
Gewalt einzurichten, einschließlich Beratung und Zufluchtsstätten. 
Der Bericht ruft auch zu einer besseren Koordinierung der Arbeiten 
auf dem Gebiet der weiblichen Genitalverstümmelung unter Interes-
sengruppen auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene auf.
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Study to map the current situation and trends on FGM. Country 
reports
Diese Veröffentlichung stellt nationale Berichte über weibliche Geni-
talverstümmelung aus der EU-27 und Kroatien vor. Dabei handelt es 
sich um eines der Werke, die vom International Centre for Reproduc-
tive Health (ICRH) der Universität Gent und Yellow Window Manage-
ment Consultants (einer Abteilung von E.A.D.C.) erarbeitet wurden. 
Dieses Konsortium wurde damit beauftragt, die EIGE-Studie „Study to 
map the current situation and trends of female genital mutilation in 27 
EU Member States and Croatia“ durchzuführen.

Good practices in combating female genital mutilation
Diese Veröffentlichung stellt bewährte Verfahren zur Bekämpfung der 
weiblichen Genitalverstümmelung vor, die bei der Durchführung der 
„Studie über die Darstellung der derzeitigen Situation und von Entwicklun-
gen betreffend die Genitalverstümmelung bei Frauen“ in 27 EU-Mitglied-
staaten und Kroatien gesammelt wurden. Das aus dem International 
Centre for Reproductive Health (ICRH) der Universität Gent und Yel-
low Window Management Consultants (eine Abteilung von E.A.D.C.) 
bestehende Konsortium wurde 2012 mit der Durchführung dieser 
Studie beauftragt.

Eine Reihe von 28 Datenblättern zu den einzelnen Mitglied
staaten zum Thema weibliche Genitalverstümmelung
Diese Datenblätter enthalten länderspezifische Informationen zu 
weiblicher Genitalverstümmelung: Rechtsrahmen, Fakten und Zahlen 
sowie die wichtigsten Definitionen. Die Datenblätter stehen jeweils 
auf Englisch und in der Landessprache zur Verfügung.

Drei Datenblätter zum Thema häusliche Gewalt:
•	 Bewusstseinsbildung
•	 Unterstützende Dienstleistungen
•	 Schulungen zur Vorbeugung gegen häusliche Gewalt
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Tätigkeitsbereich: Gleichstellungsindex

Gender Equality Index. Report
In diesem Bericht, den das Institut in dreijähriger Arbeit erstellt hat, 
werden die verschiedenen Ausprägungen der Geschlechtergleich-
stellung gemessen und zusammengeführt – im Gleichstellungsindex. 
Dies ist der erste Index, der ein umfassendes Bild der geschlechtsspe-
zifischen Unterschiede in der EU und den Mitgliedstaaten auf Grund-
lage des EU-Politikrahmens vermittelt.

Gender Equality Index. Country Profiles
Die Länderprofile sind eine Ergänzung zum eigentlichen Bericht über 
den Gleichstellungsindex. Sie enthalten die im Gleichstellungsindex 
erzielten Werte und zusätzliche vergleichbare Informationen zu den 
einzelnen Mitgliedstaaten und der EU-27 insgesamt. Die Länderpro-
file bieten eine Momentaufnahme der nationalen Gegebenheiten, 
machen die Indexwerte besser nutzbar und unterstützen deren Aus-
legung. Auf diese Weise sind politische Entscheidungsträger/-innen 
und andere Benutzer auf dem Laufenden, was die Entwicklung der 
einzelnen Mitgliedstaaten im Bereich Gleichstellung seit 2005 angeht. 
In den Länderprofilen sind außerdem relevante Variablen zur Mes-
sung der Geschlechtergleichstellung enthalten, die aus methodischen 
Gründen nicht in den Index selbst aufgenommen wurden.

Gender Equality Index. Main findings
In dieser Veröffentlichung werden die wichtigsten Ergebnisse der 
Arbeit des Instituts der letzten drei Jahre zur Messung der Geschlech-
tergleichstellung in ihren verschiedenen Ausprägungen – dem Gleich-
stellungsindex – auf verständliche Weise zusammengefasst.

Gender Equality Index. Broschüre
Diese Veröffentlichung ist eine prägnante und visuell aufbereitete 
Kurzdarstellung des Gleichstellungsindex: Hintergrund und Politikrah-
men, zugrunde liegende Methodik, Bereiche, Werte und wichtigste 
Ergebnisse.

http://eige.europa.eu/content/gender-equality-index
http://eige.europa.eu/content/document/gender-equality-index-report
http://eige.europa.eu/content/document/gender-equality-index-report
http://eige.europa.eu/content/gender-equality-index
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Tätigkeitsbereich: Gender Mainstreaming

A study of collected narratives on gender perceptions in the 27 EU 
Member States. Synthesis report
Die Studie über gesammelte Beschreibungen geschlechtsspezifischer 
Sichtweisen in den 27 EU-Mitgliedstaaten wurde vom EIGE mit dem 
Ziel in Auftrag gegeben, die Beständigkeit von Einstellungen und 
Wahrnehmungen abzubilden, die durch Geschlechterstereotype 
gefärbt sind. Dabei sollten Erzählungen aus dem echten Leben im 
Zusammenhang mit geschlechtsspezifischen Sichtweisen gesammelt 
werden. Diese sollten dann in der ursprünglichen Form und Sprache 
in eine Online-Datenbank aufgenommen werden. Die Erzählungen 
wurden analysiert, um herauszufinden, wie durch Geschlechterste-
reotype geprägte Sichtweisen das Leben der Menschen beeinflussen. 
Außerdem liefert die Studie Hintergrundinformationen über mögliche 
Hindernisse, die der verstärkten Gleichstellung der Geschlechter in 
verschiedenen Kontexten entgegenstehen, sowie zu Möglichkeiten 
der Überwindung von durch Geschlechterstereotype geprägten 
Sichtweisen.

Discussion paper: A policy response to gender perceptions
Bei zahlreichen EU-Einrichtungen, u. a. der Europäischen Kommission, 
dem Europäischen Parlament und dem Europäischen Rat, liegt einer 
der politischen Schwerpunkte auf Geschlechterstereotypen. In letzter 
Zeit war dieser jedoch nicht mehr sehr ausgeprägt.�  
Mit dieser Diskussionsvorlage soll die Aufmerksamkeit politischer 
Entscheidungsträger/-innen in der gesamten Europäischen Union 
wieder auf die Bedeutung der Geschlechterstereotype als politisches 
Thema gelenkt werden. Erörtert werden potenzielle Auslöser, die Ver-
änderungen bewirken: Menschen, Einrichtungen oder Prozesse, die 
Änderungen geschlechtsbezogener Einstellungen möglich machen. 
Die Diskussionsvorlage nutzt dabei den zusammenfassenden Bericht 
des EIGE zur Studie über gesammelte Beschreibungen geschlechts-
spezifischer Sichtweisen als Referenz.

Synthesis 
report

Mapping gender training in the 
European Union and Croatia

for the European Institute 
of Gender Equality

Mapping gender training in the European Union and Croatia. 
Synthesis report
Dieser Bericht wurde für das EIGE von ICF GHK als Teil des Dienst-
leistungsauftrags „Gender-Training in der Europäischen Union: 
Bestandsaufnahme, Forschung und Beteiligung von Interessenver-
tretern“ erstellt. Er enthält einen Überblick über die Konzepte und 
Vorgehensweisen in Bezug auf Gender-Trainings in der Europäischen 
Union. Die Arbeiten im Zusammenhang mit dieser Veröffentlichung 
wurden vom Gender-Mainstreaming-Team des EIGE koordiniert.

Eine Reihe von 28 Datenblättern zu den einzelnen Mitgliedstaaten 
zum Thema Gender-Trainings
In diesen Datenblättern werden die Forschungsergebnisse zu jedem 
der 28 Mitgliedstaaten aus der EIGE-Studie zu Gender-Trainings in 
der Europäischen Union zusammengefasst, die auch in die Metho-
den, Instrumente und bewährten Verfahren des EIGE zum Gender 
Mainstreaming einfließen. Im Rahmen des Projekts wurden praktische 
Informationen zu Gender-Trainings in den 27 EU-Mitgliedstaaten und 
Kroatien gesammelt (2005-2012).

http://eige.europa.eu/content/document/study-of-collected-narratives-on-gender-perceptions-in-the-27-eu-member-states
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Advancing gender training to support effective gender main
streaming - Reflections from the conference
Dieses Dokument gibt Gender- Mainstreaming-Entwicklungspro-
zesse und Meinungen von mehreren Teilnehmern der europäischen 
Konferenz „Advancing Gender Training to Support Effective Gender 
Mainstreaming“  wieder. Um die 150 Gender-Mainstreaming-Fach-
leute und interessierte Entscheidungsträger/-innen auf nationaler 
und EU-Ebene nahmen u. a. an Diskussionen zu Gender-Trainings 
als eine strategische Priorität der EU, institutionellen Verfahren, um 
effektive Integration von Gender-Aspekten  zu gewährleisten, und 
methodologischen Erwägungen für effektive Gender-Trainings teil.

Tätigkeitsbereich: Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE

EIGE’s Resource & Documentation Centre: Your gateway to gender 
equality knowledge
Diese kleine Broschüre zum Ressourcen- und Dokumentationszen-
trum des EIGE geht auf Ressourcen, Partner und Kontaktdaten ein.

Women and Men Inspiring Europe 2014 Calendar
In diesem Kalender werden für jeden Monat Frauen und Männer 
vorgestellt, die sich im Bereich der Gleichstellung der Geschlechter 
hervorgetan haben.

The European Institute for Gender Equality – In brief
In dieser Veröffentlichung werden das Europäische Institut für Gleich-
stellungsfragen und seine Tätigkeiten vorgestellt. Die Geschichte des 
Instituts sowie seine größten erreichten Erfolge werden zusammen-
gefasst, und es werden nützliche Links und Kontaktangaben zum 
EIGE bereitgestellt.

Tätigkeitsbereich: Sensibilisierung

Journalist Thematic Network
Diese knappe Broschüre zu den thematischen Netzwerkgruppensit-
zungen für Journalisten/Journalistinnen des EIGE enthält u. a. Kon-
taktangaben. Die Sitzungen setzen sich zusammen aus Vertretern/
Vertreterinnen der größten nationalen Zeitungen, nationaler Nach-
richtenagenturen usw. aus verschiedenen EU-Mitgliedstaaten.
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ANHANG 2: Verzeichnis der 
laufenden Studien 2013

PEKING-INDIKATOREN

•	 Studie betreffend Kapitel J der 
Aktionsplattform von Peking (Beijing 
Platform for Action): Frauen und die Medien 
in der Europäischen Union (Beginn 2012, 
Abschluss 2013, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2012)

•	 Studie zu Bereich H der Aktionsplattform 
von Peking – institutionelle Mechanismen 
(Beginn 2012, Abschluss 2013, Durchführung 
im Rahmen des Haushalts 2012)

•	 Studie über Bereich F der Aktionsplattform 
von Peking – „Die Frau in der Wirtschaft“ 
(Beginn 2013, noch nicht abgeschlossen, 
Durchführung im Rahmen des 
Haushalts 2013)

•	 Studie zur Überprüfung der Umsetzung 
der Aktionsplattform von Peking in der 
EU – Peking +20 (Beginn 2013, noch nicht 
abgeschlossen, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2013)

GESCHLECHTSBEZOGENE GEWALT

•	 Abbildung des aktuellen Status und des 
Potenzials von administrativen Quellen für 
Daten über geschlechtsspezifische Gewalt 
in der EU und Kroatien (Beginn 2012, 
Abschluss 2013, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2012)

•	 Analyse wissenschaftlicher Methoden, 
um die ökonomischen Kosten 
geschlechtsspezifischer Gewalt in der 
Europäischen Union zu erörtern (Beginn 2013, 
noch nicht abgeschlossen, Durchführung im 
Rahmen des Haushalts 2013)

GLEICHSTELLUNGSINDEX

•	 Informationen zu GEI-Länderprofilen bezüglich 
der Bemühungen von EU-Mitgliedstaaten 
zum Thema Gleichstellung der Geschlechter 
(Beginn 2012, Abschluss 2013, Durchführung 
im Rahmen des Haushalts 2012)

•	 Die Überarbeitung und Bereicherung von 
konzeptuellen Rahmenbedingungen für 
den Geschlechtergleichstellungsindex 
(Beginn 2012, Abschluss 2013, Durchführung 
im Rahmen des Haushalts 2012)

•	 Studie über eine Datenbank zu Gender-
Statistiken (Beginn 2013, noch nicht 
abgeschlossen, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2013)

•	 Der Bericht zum Gleichstellungsindex 
(Beginn 2012) wurde 2013 fertiggestellt 
und veröffentlicht (für diese Arbeit wurde 
im Rahmen dieses Jahresarbeitsprogramms 
keine externe Studie in Auftrag gegeben).

METHODEN, INSTRUMENTE UND 
BEWÄHRTE VERFAHREN

•	 Studie betreffend Kapitel J der 
Aktionsplattform von Peking (Beijing 
Platform for Action): Frauen und die 
Medien in der Europäischen Union (Beginn 
April 2012, Abschluss 2013, Durchführung 
im Rahmen des Haushalts 2012)

•	 Studie zu Bereich H der Aktionsplattform 
von Peking – institutionelle Mechanismen 
„Überprüfung der institutionellen 
Leistungsfähigkeit und wirksamen 
Methoden, Instrumente und bewährten 
Verfahren für das Mainstreaming der 
Geschlechtergleichstellung in einigen 
ausgewählten Politikbereichen in 
der Europäischen Kommission, den 
EU-Mitgliedstaaten und Kroatien” 
(Beginn Oktober 2012, Abschluss 2013, 
Durchführung im Rahmen des 
Haushalts 2012)

•	 Gender-Training in der Europäischen 
Union: Bestandsaufnahme, Forschung 
und Beteiligung von Interessenvertretern, 
Phase II (Beginn 2011, Abschluss 2013, 
Phase II der Studie: Durchführung im 
Rahmen des Haushalts 2012)

•	 Studie zu institutionellen Mechanismen 
im vom litauischen Ratsvorsitz gewählten 

http://eige.europa.eu/content/eige-2012-oper-07
http://eige.europa.eu/content/eige-2012-oper-07
http://eige.europa.eu/content/eige-2012-oper-07
http://eige.europa.eu/content/eige-2012-oper-07
http://eige.europa.eu/content/eige-2013-oper-02
http://eige.europa.eu/content/eige-2013-oper-02
http://eige.europa.eu/content/study-to-review-the-implementation-of-the-beijing-platform-for-action-in-the-eu-%E2%80%93-beijing-20
http://eige.europa.eu/content/study-to-review-the-implementation-of-the-beijing-platform-for-action-in-the-eu-%E2%80%93-beijing-20
http://eige.europa.eu/content/study-to-review-the-implementation-of-the-beijing-platform-for-action-in-the-eu-%E2%80%93-beijing-20
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Bereich (Beginn Dezember 2012, Abschluss 
Dezember 2013, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2012)

•	 Studie zur Ergänzung der Arbeiten 
zu einem ausgewählten Aktionsfeld 
der BPfA (Griechenland) (Beginn 
März 2013, voraussichtlicher Abschluss 
Juni 2014, Durchführung im Rahmen des 
Haushalts 2013)

•	 Studie zur Ergänzung der Überprüfung der 
BPfA +20 (Italien) (steht für 2014 an)

RDC

•	 Machbarkeitsstudie für einen Thesaurus 
und ein Glossar zur Gleichstellung 
der Geschlechter für die EU. Dieser 
Ergebnisindikator wurde umformuliert: 
Erstellen einer Liste aller vorhandenen 
Thesaurus-Begriffe des EIGE und 
Durchführen der Vorarbeiten für die 
Integration dieser Begriffe in EuroVoc. Diese 
Arbeiten wurden von Sachverständigen 
des EIGE durchgeführt und die Ergebnisse 
im Dezember 2013 dem Amt für 
Veröffentlichungen (Koordinator von 
EuroVoc) übergeben.

SONSTIGES

•	 Studie über internationale Aktivitäten 
im Bereich Datenerhebung zu 
geschlechtsbezogener Gewalt in der EU 
(Beginn 2012, Abschluss 2013, Durchführung 
im Rahmen des Haushalts 2013)

•	 Hintergrundpapiere zur Entwicklung 
des Konzepts vom Nutzen der 
Geschlechtergleichstellung (Beginn und 
Abschluss 2013, Durchführung im Rahmen 
des Haushalts 2013)

•	 Reform des Elternzeitsystems: gleicher, 
nicht übertragbarer vollbezahlter 
Elternurlaub. Fallstudie zur Schätzung des 
allgemeinen Nutzens gezielter politischer 
Reformen im Rahmen der politischen 
Gleichstellungsagenda

•	 Sektoraler Ansatz in Bezug auf den Nutzen 
einer Gleichstellung der Geschlechter: 
Nutzen der Gleichstellung in Form von 
Ausgaben für öffentliche Infrastrukturen

•	 Konzeptueller Rahmen und Ansätze zur 
Schätzung des Nutzens einer Gleichstellung 
der Geschlechter in der EU: rechtebasierter 
Ansatz im Vergleich zu wirtschaftlichen 
Argumenten für die Gleichstellung

•	 Wirtschaftliche und soziale Argumente 
für die Gleichstellung der Geschlechter: 
Machbarkeitsanalyse (Beginn voraussichtlich 
2014)
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ANHANG 3: Informationen 
zu den vom EIGE 2013 
durchgeführten Studien

Schwerpunktbereich 1: Vergleichbare und verlässliche Daten und Indikatoren zur 
Geschlechtergleichstellung

Erhebung von Daten und Statistiken zu allen zwölf Aktionsfeldern der BPfA – Unterstützung des 
irischen, litauischen, griechischen und italienischen Ratsvorsitzes

Unterstützung des litauischen Ratsvorsitzes (Juli bis Dezember 2013)

Studie zu Bereich  H der Aktionsplattform von Peking – institutionelle Mechanismen 

Auftragsvergabe an: Aletta E-Quality, Niederlande

Beginn der Studie: Juni 2012; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE im September 2013

Beschreibung der Studie:

Die Studie sollte einen umfassenden Überblick über den aktuellen Stand der Umsetzung in den 
Mitgliedstaaten und Kroatien in Bezug auf die Ziele erstellen, die für das Aktionsfeld H „Institutionelle 
Mechanismen für die Förderung von Frauen“ formuliert worden sind. Die Studie schuf einen Über-
blick über die Ziele H1 und H2 der Pekinger Aktionsplattform (Schaffung oder Stärkung staatlicher 
Behörden und anderer Regierungsstellen; Integration geschlechtsspezifischer Perspektiven in die 
Gesetzgebung, öffentliche Strategien, Programme und Projekte) und überwachte die vom finnischen 
Ratsvorsitz 2006 vorgeschlagenen Indikatoren. Um einen umfassenden Überblick über den Bereich H 
zu geben, überprüft die Studie ebenfalls die Umsetzung des Ziels H3 in den Mitgliedstaaten und 
Kroatien (Erhebung und Verbreitung von nach Geschlecht aufgeschlüsselten Daten und Informa-
tionen für Planung und Evaluierung) und empfiehlt Indikatoren für die Überwachung dieses Ziels.

Gegenstand der Studie waren nationale Behörden und andere Regierungsstellen im Bereich Gleich-
stellung, Bedingungen für eine wirksame Funktionsweise nationaler Strukturen, wie etwa die Ansied-
lung auf höchstmöglicher Regierungsebene, ausreichende Ressourcen in Bezug auf die personelle 
und finanzielle Ausstattung sowie die Möglichkeit, Einfluss auf die Entwicklung politischer Strategien 
der Regierung zu nehmen, Verpflichtung und Zuständigkeit der nationalen Strukturen für die Förde-
rung der Gleichstellung, Gender Mainstreaming, Erhebung und Verbreitung von nach Geschlecht 
aufgeschlüsselten Daten und Informationen in allen 27 EU-Mitgliedstaaten und Kroatien.

Weitere Schritte:

Die Daten der Hintergrunduntersuchung und die erhobenen Daten wurden für die Erarbeitung 
des Berichts für den litauischen EU-Ratsvorsitz genutzt. Die Daten aus dieser Studie wurden in eine 
Datenbank eingespeist, die in das RDC des EIGE integriert ist. Die Daten dienen außerdem als Grund-
lage für die Berechnung des Gleichstellungsindex.
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Unterstützung des griechischen Ratsvorsitzes (Januar bis Juni 2014)

Studie über Bereich F der Aktionsplattform von Peking – „Die Frau in der Wirtschaft“

Auftragsvergabe an: Istituto Per La Ricerca Sociale, Italien

Beginn der Studie: 2013; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE Ende 2013

Beschreibung der Studie: 

Mit der Studie sollte ein Bericht über den aktuellen Stand der Umsetzung in Bezug auf Ziel F1 in 
Bereich F der BPfA „Die Frau in der Wirtschaft“ erstellt werden. In Übereinstimmung mit Ziel F1 des 
Aktionsfelds F der BPfA (Förderung der Wirtschaftsrechte und der Unabhängigkeit von Frauen, 
einschließlich Zugang zu Beschäftigung, angemessenen Arbeitsbedingungen und Kontrolle über 
die wirtschaftlichen Ressourcen) sollten die genannten Bereiche unter dem Gesichtspunkt der wirt-
schaftlichen Unabhängigkeit von Frauen untersucht werden. Die Studie setzte sich aus drei Teilen 
zusammen: Teil A befasst sich mit Teilzeitbeschäftigung, der Beschäftigungsquote in Vollzeitäqui-
valenten, unterschiedlichen Formen von Arbeitsverträgen sowie der Selbständigkeit unter dem 
Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Unabhängigkeit der Frau. Die Studie untersuchte verschiedene 
Aspekte der Nutzung von Vollzeitäquivalenten als Maßeinheit für Teilzeitbeschäftigung. Teil B der 
Studie konzentriert sich auf die Ermittlung bewährter Verfahren im Bereich Frauen und Wirtschaft 
in den EU-Mitgliedstaaten und Kroatien, dabei liegt ein besonderer Schwerpunkt auf Frauen als 
Unternehmerinnen. Im Rahmen von Teil C der Studie wurden weitere Nachweise über den Nutzen 
einer verstärkten Geschlechtergleichstellung im Unternehmertum gesammelt.

Weitere Schritte: 

Die Daten der Hintergrunduntersuchung und die erhobenen Daten wurden für die Erarbeitung des 
Berichts für den griechischen EU-Ratsvorsitz genutzt. Die Daten aus dieser Studie wurden in eine 
Datenbank eingespeist und sollen auch in das RDC des EIGE integriert werden.

Unterstützung des italienischen Ratsvorsitzes (Juli bis Dezember 2013)

Studie zur Überprüfung der Umsetzung der Aktionsplattform von Peking in der EU – Peking 
+20

Beginn der Studie: 2013; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE voraussichtlich 2014

Auftragsvergabe an: GHK Consulting Limited, Vereinigtes Königreich

Beschreibung der Studie: Der Schwerpunkt der Studie liegt auf der Überprüfung der Umset-
zung der BPfA in der Europäischen Union. Ziel ist eine umfassende Bewertung der Umsetzung 
aller strategischen Ziele aus den 12 Bereichen der BPfA im Kontext der politischen Prioritäten und 
der Gleichstellungsziele der EU (Strategie Europa 2020, Europäischer Pakt für die Gleichstellung der 
Geschlechter (2011-2020), Strategie der Europäischen Kommission für die Geschlechtergleichstel-
lung 2012-2015, politische Orientierungshilfen für EU-Einrichtungen und Mitgliedstaaten im Rahmen 
der Schlussfolgerungen des Rates zu den Folgemaßnahmen zur BPfA usw.).
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Im Rahmen der Überprüfung wird der aktuelle Stand der Geschlechtergleichstellung dargestellt, 
und die Tendenzen seit 2010 werden bewertet und analysiert, indem Errungenschaften, Mängel 
und Herausforderungen in jedem Bereich sowohl auf EU- als auch auf nationaler Ebene ermittelt 
werden. Die Peking-Indikatoren und auf EU-Ebene verfügbare Daten bilden die faktische Grundlage 
für die Analyse und Bewertung der Geschlechtergleichstellung in der EU und ihren Mitgliedstaaten. 
Bewährte Verfahren nationaler Rechts- und Politikmaßnahmen zur Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter werden bei Bedarf vorgestellt. Zudem werden Empfehlungen für weitere Maßnahmen 
auf EU- und Mitgliedstaatsebene genannt, mit denen die Ziele der BPfA erreicht werden sollen. 
Gleichzeitig legt die Studie einen Schwerpunkt auf die Überprüfung des Bereichs Gewalt gegen 
Frauen und bewertet umfassend die Verfügbarkeit und Qualität vorhandener Daten auf EU- und 
Mitgliedstaatsebene, die für diesen Bereich relevant sind. Durch die tiefgreifende Analyse dieses 
speziellen Bereichs sollen neue Möglichkeiten geprüft werden, Formen der Gewalt gegen Frauen 
(neben der häuslichen Gewalt) zu messen, und wenn möglich neue Indikatoren vorgeschlagen 
werden.

Weitere Schritte: Die Daten der Hintergrunduntersuchung und die erhobenen Daten werden für 
die Erarbeitung des Berichts für den litauischen EU-Ratsvorsitz genutzt. Die Daten aus dieser Studie 
werden in eine Datenbank eingespeist und sollen auch in das RDC des EIGE integriert werden. Die 
Daten dienen außerdem als Grundlage für die Berechnung des Gleichstellungsindex.

Aktivitäten des EIGE im Bereich geschlechtsbezogene Gewalt

Abbildung des aktuellen Status und des Potenzials von administrativen Quellen für Daten 
über geschlechtsspezifische Gewalt in der EU

Auftragsvergabe an: Matrix Insight Ltd., Vereinigtes Königreich

Beginn der Studie: September 2012; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE im Dezember 2013

Beschreibung der Studie: 

Ziel der Studie ist die Darstellung der wichtigsten administrativen Datenquellen zu geschlechtsbe-
zogener Gewalt und statistischer Produkte, die auf diesen Quellen basieren, in den 28 EU-Mitglied-
staaten sowie die Analyse ihrer Relevanz, Zuverlässigkeit und Qualität.

Bislang gab es keinerlei Überblick über die Verbreitung, den Umfang und das Potenzial adminis-
trativer Datenbestände über geschlechtsbezogene Gewalt in der Europäischen Union. Das EIGE 
beabsichtigt, diese Lücke mit Hilfe dieser Studie zu schließen.

In der ersten Phase wird eine umfassende und ausführliche Übersicht über die bestehenden admi-
nistrativen Datenquellen zu diesem Thema erstellt.

Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Auswertung wird die Machbarkeit der Erhebung ver-
gleichbarer Daten auf EU-Ebene aus den ermittelten nationalen administrativen Quellen über die 
geschlechtsbezogene Gewalt beurteilt. Und schließlich werden im Rahmen der Studie Empfehlun-
gen für die Verbesserung des statistischen Potenzials administrativer Quellen über die geschlechts-
bezogene Gewalt sowie Leitlinien für eine Harmonisierung der Datenerhebung vorgelegt. Dies 
wird der erste und wichtigste Schritt hin zu einer verlässlichen, EU-weiten Erfassung vergleichbarer 
administrativer Daten zum Thema geschlechtsbezogenen Gewalt sein.

Zwischen Januar und Dezember 2013 entwickelte das EIGE methodische Leitlinien zur effizienten und 
effektiven Abbildung, Beschreibung und Beurteilung administrativer Datenquellen zu geschlechtsbe-
zogener Gewalt und Statistiken, die anhand dieser Quellen erstellt wurden, in den EU-Mitgliedstaaten. 
Die primäre Datenerhebung der Studie in den jeweiligen Ländern wurde von Januar bis April 2013 
durchgeführt. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte zwischen Mai und Juli. Auf Grundlage dieser 
Forschungsergebnisse wurden im Dezember 2013 fünf Datenbanken erstellt: eine Datenbank zu 
administrativen Datenquellen in den EU-Mitgliedstaaten; eine Datenbank zu Statistikerzeugnissen in 
den EU-Mitgliedstaaten; eine Datenbank zu Statistiken bezüglich sexueller Gewalt; eine Datenbank zu 
rechtlichen Definitionen geschlechtsbezogener Gewalt in den EU-Mitgliedstaaten; eine Datenbank 
zu Literatur und Rechtsvorschriften zu geschlechtsbezogener Gewalt in den EU-Mitgliedstaaten. Der 
Abschlussbericht (Machbarkeitsstudie über eine administrative Datenerhebung über geschlechtsbe-
zogene Gewalt in der Europäischen Union) wurde vom Auftragnehmer im Dezember 2013 vorgelegt, 
nachdem das EIGE ihn überprüft und dazu Stellung genommen hatte.
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Aufgetretene Schwierigkeiten: 

Aufgrund der Komplexität der Studie war mehr Zeit erforderlich, um alle erhobenen Daten zu verifi-
zieren. Infolgedessen wurde die ursprünglich für das 4. Quartal 2013 vorgesehene Veröffentlichung 
der Studie verschoben. Die Studie wird nun im 2. Quartal 2014 veröffentlicht.

Weitere Schritte: 

Die fünf genannten Datenbanken werden voraussichtlich im März 2014 online veröffentlicht, ebenso 
eine interaktive Karte der EU, über die administrative Datenquellen und Statistikerzeugnisse zu 
geschlechtsbezogener Gewalt aus der EU aufgerufen werden können. Der Abschlussbericht (Mach-
barkeitsstudie über eine administrative Datenerhebung über geschlechtsbezogene Gewalt in der 
Europäischen Union) soll im Juni 2014 gemeinsam mit den wichtigsten Ergebnissen veröffentlicht 
werden.

Studie „Analysing methodologies to determine the economic costs of gender-based Violence 
in the European Union“

Auftragsvergabe an: Prof. Sylvia Walby, Lancaster University, Vereinigtes Königreich

Beginn der Studie: 2013; Vorlage der Studie beim EIGE im 2. Quartal 2014

Beschreibung der Studie:

Im Rahmen dieser Studie soll ein Berater/Team eine Überprüfung, Analyse und Bewertung der 
methodischen Optionen aus der bestehenden Literatur und aus Studien zu den Kosten von Gewalt 
in der Partnerschaft vornehmen, damit den EU-Mitgliedstaaten Empfehlungen darüber ausgespro-
chen werden können, welche Ansätze sie verfolgen sollten. Zu diesen Forschungsarbeiten zählen 
sowohl direkte als auch indirekte Kostenkategorien, eine Analyse verfügbarer Daten sowie strikte 
methodische Leitlinien, um künftig länderübergreifende Vergleiche der Kosten für Polizei, Gesund-
heitswesen und Sozialdienste zu ermöglichen, einschließlich Kosten für Einzelpersonen, Haushalte, 
Organisationen der Zivilgesellschaft, Unternehmen, Regierungen und ihre Verwaltungseinrich-
tungen (lokal, regional und national) sowie die Gesellschaft als Ganzes. Die Studie ist grundsätzlich 
nicht auf bestimmte Sektoren oder Kostenarten (Geld- oder Sachleistungen) beschränkt. Anhand 
einer Analyse der verfügbaren Daten (unter Berücksichtigung der bereits abgeschlossenen Studien 
des EIGE und der Studie der FRA zu Gewalt gegen Frauen) wird die Umsetzbarkeit der Methoden 
und Ansätze ermittelt, die zum Messen der Kosten von Gewalt in der Partnerschaft (auch ehemaliger 
Partnerschaften) gegen Frauen in der EU empfohlen werden können.

Weitere Schritte: 

Die mit dieser Studie gewonnenen Informationen sind wichtig für die Überwachung der verfüg-
baren Dienste im Bereich der geschlechtsbezogenen Gewalt und der politischen Entwicklung. 
Es bestehen nämlich ernsthafte Bedenken, dass die allgemeine Kürzung der Dienste infolge von 
Haushaltseinschränkungen zu einem Anstieg der Fälle geschlechtsbezogener Gewalt führen wird.

Der EIGE-Gleichstellungsindex

Information for Gender Equality Index country profiles on the efforts made by the EU Member 
States related to gender equality

Beginn der Studie: Juni 2012

Auftragsvergabe an: nationale Kontaktstellen von FRANET in den 27 EU-Mitgliedstaaten, FRA, 
Österreich

Beschreibung der Studie: 

Gegenstand der Studie war die Erhebung von Informationen über die Maßnahmen der nationalen 
Regierungen und anderer einschlägiger Stellen in Bezug auf Förderung und Mainstreaming der 
Geschlechtergleichstellung.
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Die einschlägigen Informationen über Gleichstellung, die die Anstrengungen der EU-Mitgliedstaaten 
widerspiegeln, wurden für den Zeitraum 2005 bis 2012 vorgelegt.

Die nationalen Kontaktstellen wurden ersucht, Informationen über staatliche politische Maßnahmen 
der nationalen und regionalen Regierungen der EU-Mitgliedstaaten zur Förderung der Gleichstel-
lung zu sammeln.

Sämtliche Angaben, die für den Bericht herangezogen wurden, stammen aus staatlichen, öffentlich 
zugänglichen Quellen.

Die nationalen Berichte sind nach folgenden Bereichen unterteilt:
•	 Allgemeiner Überblick
•	 Arbeit
•	 Geld
•	 Macht
•	 Wissen
•	 Zeit und Partizipation
•	 Gesundheit
•	 Gewalt
•	 Sich überschneidende Ungleichheiten

Aufgetretene Schwierigkeiten: Das Projekt erwies sich aufgrund seines großen Umfangs als 
äußerst ambitioniert. Die Festlegung der Auswahlkriterien der mitgliedstaatlichen Initiativen für 
die Unterstützung der Ergebnisse des Gleichstellungsindexes erwies sich als besondere Heraus-
forderung.

Revision and enrichment of the conceptual framework for the Gender Equality Index

Beginn der Studie: August 2012

Auftragsvergabe an: Prof. Eileen Drew, Trinity College Dublin, Irland

Beschreibung der Studie: 

Die angeforderte Dienstleistung erbrachte die Überarbeitung und Aktualisierung des konzeptionel-
len Rahmens des Gleichstellungsindexes. Als wissenschaftliche Methodik wurden Recherchen ange-
wendet. Die erbrachte Leistung ist ein vollständiges Konzeptpapier mit Referenzen und Anhängen 
von höchster Publikationsqualität, das in seiner Sprache auch für Laien verständlich ist.

Aufgetretene Schwierigkeiten: 

Das Vergabeverfahren wurde ursprünglich im Juni 2012 eingeleitet. Da jedoch keine Gebote eingin-
gen, die sämtliche Auswahlkriterien des Projekts erfüllten, wurde ein stärker beschränktes Verfahren 
durchgeführt. Folglich ergaben sich für das EIGE gewisse Verzögerungen bei der Umsetzung des 
Projekts. Die abschließende zu erbringende Leistung ging im September 2012 ein, und nach ver-
schiedenen Überarbeitungen wurde das angenommene Papier im Oktober 2012 vorgelegt.
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Studie über eine Datenbank zu Gender-Statistiken

Beginn der Studie: November 2013

Auftragsvergabe an: Sabiedriba ar ierobezotu atbildibu „Proof IT“’, Lettland

Beschreibung der Studie: 

Ziel dieses Projekts ist die Erstellung einer Statistikdatenbank mit Daten und Metadaten zu Geschlech
terstatistiken. Dazu sollen die bestehenden statistischen Datensätze zur Geschlechtergleichstellung 
des EIGE aktualisiert, erweitert und in eine zentrale Informationsquelle integriert werden, die online 
im Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE verfügbar gemacht werden soll. Die Daten-
bank sollte eine harmonisierte und zentralisierte Quelle zuverlässiger und vergleichbarer Daten und 
Statistiken zur Geschlechtergleichstellung sein, deren Grundlage die Daten aus dem Ressourcen- und 
Dokumentationszentrum des EIGE sowie aus internationalen Quellen extrahierte Daten sind. Sie 
sollte auf den Bedarf der Nutzer hinsichtlich Geschlechterstatistiken eingehen und einen einfachen 
Zugriff sowie die Datenextraktion anhand verschiedener Kriterien ermöglichen.

Aufgetretene Schwierigkeiten: 

keine

Weitere Schritte: 

Die Datenbank wird im Rahmen des Arbeitsprogramms 2014 entwickelt.

Gender Equality Index. Report

Veröffentlichung des Berichts: 2013

Beschreibung des Berichts: 

Der Bericht enthält eine umfassende Beschreibung der Entwicklung des Gleichstellungsindex. Ein-
leitend wird erläutert, wie die Geschlechtergleichstellung zusammengefasst und aus theoretischer 
und konzeptueller Sicht abgebildet werden kann. Anschließend zeigt der Bericht auf, wie Statistik-
methoden genutzt werden, um diese konzeptuelle Struktur in einen Messrahmen zu übertragen. 
Der Aufbau der zusammengesetzten Indikatoren ist bekanntermaßen schwierig, und häufig wird 
seine potenzielle Subjektivität bemängelt. Um möglichst transparent und objektiv zu sein, bietet 
der Bericht über den Gleichstellungsindex daher so viele Informationen über die Methodik wie 
möglich. Auf diese Weise können Benutzer die unternommenen Schritte nachvollziehen, und jede 
Entscheidung wird aus konzeptueller bzw. methodischer Sicht begründet. Der Bericht enthält einen 
erschöpfenden Abschnitt zu den Indikatoren, die für den Gleichstellungsindex verwendet werden, 
bevor die Ergebnisse in den einzelnen Bereichen (Arbeit, Geld, Wissen, Zeit, Macht, Gesundheit) 
sowie insgesamt vorgestellt werden. Auch Analysen im breitgefassten Kontext (z. B. BIP oder Aus-
gabenstruktur) werden angeschnitten. Abschließend gibt der Bericht die wichtigsten Ergebnisse 
des Gleichstellungsindex wieder.

Aufgetretene Schwierigkeiten: 

Dieses Projekt wurde zum Großteil intern von den Forscherinnen und Forschern des EIGE entwickelt, 
die durch Überprüfungen und andere Studien unterstützt wurden. Das Ergebnis ist ein qualitativ 
hochwertiges Instrument, dessen Verwendung jedoch von einer ausreichenden Personalausstat-
tung abhängt.

Weitere Schritte: 

Der Gleichstellungsindex wird für weitere sowie für die letzten Jahre berechnet, um so eine Ver-
gleichbarkeit im zeitlichen Verlauf zu gewährleisten. Er wird durch weitere Analysen ergänzt, u. a. 
zur Qualität von Arbeit, Gewalt gegen Frauen und sich überschneidenden Ungleichheiten. Der 
nächste Bericht zum Gleichstellungsindex wird 2015 veröffentlicht.
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Schwerpunktbereich 2: Methoden und Verfahren für die Sammlung und Aufbereitung 
von Daten im Bereich Geschlechtergleichstellung

Study on good practices, tools and methods in Area J of the Beijing Platform for Action: 
Women and Media

Auftragsvergabe an: Fondazione Giacomo Brodolini (in Kooperation mit Ecorys), Italien

Beginn der Studie: März 2012; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE April 2013

Beschreibung der Studie: Erhebung und Verbreitung von Methoden, Instrumenten und bewährten 
Verfahren (MTGP) zur Erstellung einer Übersicht über Ansätze und Erfahrungen in den 27 EU-Mit-
gliedstaaten und Kroatien bezüglich den Aktionsfeldern der Pekinger Aktionsplattform, die von den 
kommenden Ratsvorsitzen der Europäischen Union ausgewählt werden.

Die Erhebung von Methoden, Instrumenten und bewährten Verfahren soll einen Gesamtüberblick 
über das auf EU-Ebene vorhandene Wissen vermitteln, um den Fluss und die Übertragbarkeit des 
Mehrwerts, der für die Verfahren in den Mitgliedstaaten ermittelt wurde, zu erhöhen und damit die 
Umsetzung effektiver politischer Konzepte im Bereich Gender Mainstreaming und Gleichstellung 
der Geschlechter zu verbessern.

Übergeordnetes Ziel der Studie ist es, zur Förderung der Geschlechtergleichstellung in der euro-
päischen Gesellschaft beizutragen.

Das Ziel ist insbesondere die Bereitstellung einer Sammlung von Methoden, Instrumenten und 
bewährten Verfahren im Zusammenhang mit dem Thema Frauen und Medien, zusammen mit einer 
Literaturübersicht, einer Aufstellung der einschlägigen Politiken auf nationaler und europäischer 
Ebene sowie einem Programmplanungsdokument.

Im Rahmen des Projekts sollen breitgefächerte Kenntnisse über Methoden und Instrumente für 
Entscheidungsträger/-innen und Medienverantwortliche sowie für Medienorganisationen zur Ver-
fügung gestellt werden, um die Umsetzung von Strategien im Bereich Gender Mainstreaming zu 
unterstützen. Ziele des Projekts:
•	 Erhöhung der Partizipation von Frauen und ihrer Ausdrucksmöglichkeiten in den Medien;
•	 Erhöhung der Partizipation von Frauen und ihres Zugangs zu Entscheidungspositionen in den 

Medien;
•	 Etablierung und Entwicklung einer gleichstellungssensitiven Selbstregulierung in Medienorga-

nisationen;
•	 Entwicklung gleichstellungsorientierter Kompetenzen und Kenntnisse bei Fachkräften, Entschei-

dungsträgern und Entscheidungsträgerinnen und Medienverantwortlichen.

Weitere Schritte: Die im Rahmen der Studie gewonnenen Daten über Methoden, Instrumente, 
Ressourcen, Interessengruppen und bewährte Verfahren werden in eine Datenbank eingespeist 
und in das Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE integriert.
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Study on good practices, tools and methods in Area H of the Beijing Platform for Action – 
Institutional Mechanisms

„Review of the Institutional Capacity and Effective Methods for Gender Mainstreaming in the EU“

Auftragsvergabe an: Yellow Window, Belgien

Beginn der Studie: Vergabeverfahren im Oktober 2012 wieder aufgenommen; Auftaktsitzung am 
3. Januar 2013; Vorlage einiger Berichte und Datenbanken 2013; Vorlage des Abschlussberichts und 
der Datenbanken an das EIGE Dezember 2013

Beschreibung der Studie: Im Rahmen der Studie werden die institutionellen Mechanismen (Struk-
turen und Vorkehrungen) für das Gender Mainstreaming in der Europäischen Kommission und 
den 28 EU-Mitgliedstaaten abgebildet, einschließlich der regionalen Dimension in Mitgliedstaaten 
mit einem stark dezentralisierten Verwaltungsmodell. Darüber hinaus wurden die Methoden zum 
Mainstreaming der Geschlechtergleichstellung in verschiedenen Sektoren in der EU erhoben. Ein 
besonderes Augenmerk lag auf der Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen als Ex-an-
te-Evaluierung der potenziellen Auswirkung von Recht und Politik auf die Geschlechterungleichheit.

Dieses komplexe Projekt führte zu zahlreichen Ergebnissen, die im Projektdokument beschrieben 
werden, darunter folgende: ein Bericht über die institutionelle Kapazität für Gender Mainstreaming, 
eine Erhebung der Methoden für Gender Mainstreaming, ein Bericht über eine Online-Diskussion 
über die institutionelle Kapazität und Methoden für Gender Mainstreaming in der EU, mehrere Daten-
banken zu Strukturen, Vorkehrungen, Ressourcen und Methoden für Gender Mainstreaming, eine 
richtungsweisende Konferenz im September 2013 zu wirksamen Methoden für Gender Mainstrea-
ming (gemeinsam mit dem litauischen Ratsvorsitz), 28 Länderberichte zur institutionellen Kapazität 
für Gender Mainstreaming, ein Papier zur Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen 
sowie eine Datenbank zu Ressourcen für die Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen, 
zwei Workshops zur Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen im Oktober und Novem-
ber 2013, elf maßgebliche Beispiele für die Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen 
sowie Leitlinien mit bewährten Verfahren zur Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen. 

Wichtigste Schlussfolgerungen:

Auf Ebene der Europäischen Kommission scheinen die vorhandenen institutionellen Mechanismen 
im Hinblick auf Strukturen und Vorkehrungen sowie auf die Bandbreite der Methoden, die zum 
Gender Mainstreaming eingesetzt werden, solide zu sein. Das Fehlen einer konsistenten Inven-
tionslogik, die dem Gender-Mainstreaming-Ansatz zugrunde liegen sollte, behindert jedoch den 
Fortschritt, und die Umsetzung scheint bruchstückhaft, inkohärent sowie auf wenige Bereiche und 
Strategien beschränkt zu sein.

Die Bewertung der EU-Kapazität für Gender Mainstreaming erfolgt auf Grundlage des abgestimmten 
Zusammenspiels einiger Faktoren, darunter folgende: Finanz-, Human- und Methodikressourcen, 
Zugang zu Fachwissen in Gleichstellungsfragen, institutionelles Engagement, Konzeptualisierung 
von Ungleichheiten, Beteiligung von Interessengruppen, Transparenz, Rechenschaftspflicht, Berück-
sichtigung des Politikzyklus, Organisationskultur sowie Integration der Geschlechtergleichstellung in 
den Arbeitsalltag. Aus dieser Bewertung entsteht ein gemischtes Bild unterschiedlicher Fortschritte 
und Phasen.

Für die Durchführung der Bewertung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen werden in der EU 
stark unterschiedliche Modelle genutzt. Allgemein scheinen die Analysen, auf die sich die Bewertun-
gen der geschlechtsspezifischen Auswirkungen in den ausgewählten Ländern und Regionen stützen, 
nicht sehr solide und weisen trotz Informationsfülle erhebliche Lücken bezüglich der bestehenden 
Ungleichheiten im vollen Spektrum der Politikbereiche auf.
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Aufgetretene Schwierigkeiten: Aufgrund der inhärenten Komplexität durchlief das Projekt einige 
Änderungen, damit es an die Verfügbarkeit von Daten und die Reaktionen der Länder angepasst 
werden konnte. Vor der Veröffentlichung müssen die hochkomplizierten erhobenen Daten weiter 
verarbeitet werden, um die Gültigkeit der Ergebnisse und die Abstimmung mit anderen Daten-
quellen zu gewährleisten. Es ist noch unklar, ob dem Institut ausreichende Kapazitäten für diese 
weiteren umfangreichen Forschungsarbeiten zur Verfügung stehen, damit sie letztendlich in den 
entsprechenden Foren angemessen verbreitet werden können.

Weitere Schritte: Die Daten aus dieser Studie wurden in eine Datenbank eingespeist und sollen 
auch in das RDC des EIGE integriert und über seine Website zugänglich gemacht werden. Die Studie 
ergänzt den Bericht zu institutionellen Mechanismen, der im Auftrag des litauischen Ratsvorsitzes 
erstellt wurde, und bietet erstmals tiefgreifende Untersuchungen der Umsetzung des Gender Main-
streamings in allen Sektoren in der EU. Die Veröffentlichung weiterer Ergebnisse und Leistungen 
wurde ins Jahresarbeitsprogramm des EIGE aufgenommen.

Studie zur Ergänzung der Arbeiten zu einem ausgewählten Aktionsfeld der BPfA (Griechen-
land)

Collection of Good Practices to complement the Study in Area F of the Beijing Platform for 
Action – Women and the economy PART B

Auftragsvergabe an: Istituto Per La Ricerca Sociale, Italien

Beginn der Studie: März 2013; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE voraussichtlich Mai 2014

Beschreibung der Studie: Ziel der Studie ist die Ermittlung bewährter Verfahren im Bereich der 
Unternehmensgründungen durch Frauen, mit Schwerpunkt auf Finanzierung, Schulung und Ver-
netzung. Ausgehend von der Entwicklung bestimmter qualitativer Kriterien für die Unternehmens-
gründung durch Frauen und in Übereinstimmung mit dem Ansatz des EIGE zu bewährten Verfahren 
wird die Studie einige vielversprechende Verfahren ermitteln. Im Rahmen einer Konsultationssitzung 
werden die Verfahren dann bewertet, und die am besten geeigneten Beispiele werden als bewährte 
Verfahren auserkoren. Des Weiteren werden im Rahmen der Studie ein Überblick über Interessen-
gruppen, die im Bereich der Unternehmensgründung durch Frauen tätig sind, eine Literaturüber-
sicht und Kommunikationsmaterial erarbeitet. Der Teil der Studie, der sich mit bewährten Verfahren 
befasst, wurde im November 2013 aufgenommen und soll im Mai 2014 abgeschlossen sein.

Aufgetretene Schwierigkeiten: Die größte Herausforderung der Studie besteht darin, die relevan-
testen Ansätze in den EU-Mitgliedstaaten in kurzer Zeit ausfindig zu machen. Nationale Sachverstän-
dige und erfahrene Forscherinnen und Forscher wurden hinzugezogen, um keine herausragenden 
Beispiele zu übersehen. Ziel der Studie war ohnehin nicht die Abbildung aller guten Ansätze, son-
dern die Ermittlung einiger Beispiele von großer Relevanz und Wirksamkeit, die der Förderung des 
Kapazitätsaufbaus und des wechselseitigen Lernens unter Interessengruppen dienen.

Weitere Schritte: Die im Rahmen der Studie gewonnenen Daten über Ressourcen, Interessen-
gruppen und bewährte Verfahren werden über die Website des EIGE zum Gender Mainstreaming 
verbreitet und in das Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE integriert.

Die Verbreitung der Ergebnisse erfolgt außerdem bei Veranstaltungen des EIGE, im Rahmen von 
Peer Reviews sowie anderen europäischen Veranstaltungen zu bewährten Verfahren und zum 
Thema Frauen und Wirtschaft.
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Studie zur Ergänzung der Überprüfung der BPfA +20 (Italien)

Collection of Good Practices on reconciliation of work, family and private life EIGE/2013/
OPER18 to complement the Study in Area of the Beijing Platform for Action – (Beijing +20)

Auftragsvergabe an: ÖSB Consulting, Österreich

Beginn der Studie: August 2013; Vorlage des Abschlussberichts beim EIGE voraussichtlich Juli 2014

Beschreibung der Studie: Ziel der Studie ist die Ermittlung bewährter Verfahren im Bereich der 
Vereinbarkeit von Berufs-, Familien- und Privatleben, wobei der Schwerpunkt auf Selbstregulierung, 
Sensibilisierung und Benchmarking liegt. Ausgehend von der Entwicklung bestimmter qualitativer 
Kriterien für die Vereinbarkeit und in Übereinstimmung mit dem Ansatz des EIGE zu bewährten 
Verfahren wird die Studie einige vielversprechende Verfahren ermitteln. Im Rahmen einer Konsulta-
tionssitzung werden die Verfahren dann bewertet, und die am besten geeigneten Beispiele werden 
als bewährte Verfahren auserkoren. Des Weiteren werden im Rahmen der Studie ein Überblick 
über Interessengruppen, die im Bereich der Vereinbarkeit tätig sind, eine Literaturübersicht und 
Kommunikationsmaterial erarbeitet. Der Teil der Studie, der sich mit bewährten Verfahren befasst, 
wurde Ende Dezember 2013 aufgenommen und soll im Juli 2014 abgeschlossen sein.

Weitere Schritte: Die im Rahmen der Studie gewonnenen Daten über Ressourcen, Interessen-
gruppen und bewährte Verfahren werden über die Website des EIGE zum Gender Mainstreaming 
verbreitet und in das Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE integriert.

Die Verbreitung der Ergebnisse erfolgt außerdem bei Veranstaltungen des EIGE (Peer Reviews) 
sowie anderen europäischen Veranstaltungen zu bewährten Verfahren und zur Vereinbarkeit von 
Berufs-, Familien- und Privatleben.

Arbeit des EIGE im Bereich Gender-Trainings

Gender-Training in der Europäischen Union: Bestandsaufnahme, Forschung und Beteiligung 
von Interessenvertretern (Phase II)

Auftragsvergabe an: GHK Consulting Limited, Vereinigtes Königreich

Beginn der Studie: 2010; Umsetzung des Projekts in zwei Phasen; erste Phase: Mapping-Studie; 
Vorlage des Abschlussberichts im Dezember 2012; zweite Phase: ausführlicher Bericht über die 
Studie, Vorlage am 13. November 2013

Beschreibung der Studie: Mit dieser Studie beabsichtigte das EIGE, das Wissen über Gender-Trai-
ning in der Europäischen Union zu erhöhen. Hierzu wurden in der EU-27 praktische und kreative 
Informationen aus dem Bereich Gender-Training gesammelt und zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus soll die Diskussion über die Entwicklung und die Akzeptanz von Qualitätsstandards für Gen-
der-Training in der Europäischen Union vorangebracht werden.

Ziel der Initiative ist es, breitgefächerte – gelegentlich fragmentierte – Erfahrungen in der EU und 
im Bereich Gender-Training gezogene Schlussfolgerungen zu erfassen und darauf aufzubauen. Die 
Studie soll zu einer breiteren Akzeptanz von Gender-Training als notwendiges Instrument für eine 
effektive Umsetzung von Gender-Mainstreaming-Strategien beitragen, einen Pool praktischer Infor-
mationen schaffen und den Prozess einer kritischen Reflexion über die Qualität solcher Schulungen 
erleichtern. Darüber hinaus werden mit der Initiative verschiedene Akteure zusammengebracht und 
der Austausch von Wissen zwischen Wissenschaft und Praxis gefördert, um die Kapazität einschlä-
giger Fachleute aus der Praxis bezüglich der Konzeption effektiver Gender-Trainingsprogramme 
zu erhöhen.

Eines der Hauptziele der Ausschreibung bestand in der Entwicklung eines effektiven Ansatzes für die 
Ermittlung, anwenderfreundliche Darstellung, Verbreitung und den Austausch bewährter Verfahren 
im Bereich Gender-Training.
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Wichtigste Schlussfolgerungen: Die Untersuchung hat erhebliche Unterschiede bezüglich des 
Hintergrunds und der beruflichen Qualifikation von Gender-Trainerinnen und -Trainern ergeben und 
weist außerdem ein breites Spektrum von Ansätzen zur Konzeptionierung von Gender-Trainings 
nach. In akademischen Kreisen wird seit langem über Mindeststandards für die Qualität diskutiert, 
aber in der Praxis gibt es solche Standards nicht. Des Weiteren verfügen Einrichtungen und Orga-
nisationen, die Gender-Trainings in Auftrag geben, normalerweise nicht über Referenzrahmen, die 
ihnen helfen würden zu entscheiden, welche Schulung für sie am besten geeignet wäre. Außerdem 
fehlen Leitlinien für die Suche und Auswahl qualitativ hochwertiger Schulungsangebote. Daher 
sollten die Fragen in Bezug auf die Qualitätssicherung ganz oben auf der Agenda verbleiben. 

Die Studie kam zu dem Schluss, dass Gender-Trainings als wesentlicher Bestandteil des Gender 
Mainstreamings und als breit angelegte „Strategie des Kapazitätsaufbaus“ betrachtet und konzipiert 
werden müssen, die Folgeaktivitäten im Anschluss an die Schulungen, Monitoring-Systeme und 
organisatorische Veränderungen beinhaltet.

Aufbauend auf den Erkenntnissen der Mapping-Studie wurde in Phase II des Projekts (Durchfüh-
rung 2013) eine eingehende Analyse von Gender-Trainings angestrebt. Diese untersuchte die 
Faktoren, die die Effektivität von Gender-Trainings als Mittel für den Aufbau von Kapazitäten der 
Mitarbeiter/-innen und Instrument für ein transformatives Gender Mainstreaming beeinflussen. 
Stärkeres Augenmerk wurde auf Fragen der Qualität, praktische Leitlinien und die Beteiligung der 
Interessengruppen an der Erzielung von Fortschritten in dem Bereich gelegt.

Weitere Schritte: Die Ergebnisse der Studie wurden den Vertreterinnen und Vertretern der Mitglied-
staaten im Rahmen einer Sitzung in Vilnius im November 2013 vorgestellt. Die Informationen aus 
dem Abschlussbericht werden 2014 veröffentlicht. Sämtliches Material sowie alle Datenbanken und 
Berichte werden online als Teil der Gender-Mainstreaming-Plattform veröffentlicht, ins RDC integriert 
und als integraler Bestandteil der künftigen Arbeit des EIGE zu Methoden und Instrumenten für das 
Gender Mainstreaming behandelt.

Die Arbeit des EIGE zum Nutzen der Gleichstellung der Geschlechter 

Konzeptueller Rahmen und Ansätze zur Schätzung des Nutzens einer Gleichstellung der 
Geschlechter in der EU: rechtebasierter Ansatz im Vergleich zu wirtschaftlichen Argumenten 
für die Geschlechtergleichstellung

Auftragsvergabe an: Prof. Jackie Jones, University of the West of England, Vereinigtes Königreich

Beginn der Studie: Oktober 2013; Vorlage des Abschlussberichts vor Jahresende, Erörterung des 
Berichts im Rahmen eines Peer Reviews durch das EIGE-Management und den Projektmanager für 
den Nutzen der Geschlechtergleichstellung auf einer Konsultationssitzung am 30./31. Januar 2014 
in Vilnius

Beschreibung der Studie: Der Bericht analysiert den rechtebasierten Ansatz im Vergleich zu sozio
ökonomischen Argumenten zur Unterstützung politischer Gleichstellungsmaßnahmen auf nationa-
ler, europäischer und internationaler Ebene. Er vergleicht die Möglichkeiten und Einschränkungen 
des rechtebasierten Ansatzes mit instrumentellen Ansätzen zum Voranbringen der Gleichstellungs-
agenda innerhalb der übergeordneten sozioökonomischen Prioritäten der EU für die kommenden 
Jahre (2014-2020). Die Forscherin hebt abschließend die stetigen Fortschritte im Laufe der Zeit 
hervor, die auf eine progressive Rechtsprechung, Gesetzgebung und Politik auf diesem Gebiet 
zurückzuführen sind. Gleichzeitig warnt sie jedoch vor einem Rückschritt in Bezug auf Rechte durch 
zunehmende Mittelkürzungen und die Zusammenlegung und Auflösung von Programmen, Mecha-
nismen und Diensten zur gezielten Förderung der Geschlechtergleichstellung.
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Wichtigste Schlussfolgerungen: Menschenrechtsbasierte Ansätze müssen jeder Maßnahme zur 
Förderung der Gleichstellung in der EU zugrunde liegen. Die Geschlechtergleichstellung ist als Recht, 
Wert und politische Verpflichtung in grundlegenden Rechtsakten und politischen Dokumenten in 
Europa und weltweit verankert. Wenn Rechte umgesetzt und gefördert werden, interagieren starke 
Triebkräfte miteinander, die ihre Reichweite und ihren Einfluss auf das Leben der Menschen prägen. 
Gesellschaftliche Strukturen und Gebräuche, wirtschaftliche Einschränkungen, Kultur und Religion 
sowie andere Faktoren bestimmen die Art und Weise, in der Rechte verwirklicht werden. Aufgrund 
dieser komplexen Wechselwirkungen müssen sich die Fürsprecher der Geschlechtergleichstellung 
in aktuelle Debatten über sozioökonomische Gründe einbringen. Die Umsetzung der Rechte durch 
gerichtliche Maßnahmen und Einzelklagen (bei denen es häufig um mehrere Ungleichheiten geht) 
hat sich nicht als wirksam erwiesen, um Veränderungen in großem Maßstab herbeizuführen. Eine 
Veränderung hin zu wirklicher Geschlechtergleichstellung erfordert die Kombination von politi-
scher Teilhabe mit der Gestaltung und Umsetzung politischer Maßnahmen, die dort ansetzen, wo 
die wesentlichen strukturellen Ungleichheiten reproduziert und aufrechterhalten werden. Eine 
solche Veränderung bedarf ergänzender Ansätze, die den Schutz Einzelner vor Diskriminierung mit 
speziellen Mechanismen vereinen, die Ungleichheiten auf politisch relevante Weise bekämpfen. 
Geschlechtsbezogene Ungleichheiten sind kein Minderheitenproblem, sondern betreffen Frauen 
aus allen gesellschaftlichen Schichten und Klassen. In den letzten Jahrzehnten wurden erhebliche 
Anstrengungen unternommen, um die Gleichstellung der Geschlechter über duale Ansätze zu för-
dern. Unabdingbare Voraussetzungen, um auf den Errungenschaften der Vergangenheit aufbauen 
zu können und das angestrebte Ziel zu erreichen, sind ein spezieller Korpus, der einen kollektiven 
Speicher (Datenbank) von bewährten Verfahren, Instrumenten und Indizes enthält, sowie die Fähig-
keit, auf Grundlage dieses Fachwissens spezielle Themen zu strategisch günstigen Zeitpunkten auf 
EU-Ebene anzusprechen.

Weitere Schritte: Das Institut wird weiter an konzeptuellen Standpunkten arbeiten, mit denen 
im Rahmen der aktuellen politischen Agenda, deren Schwerpunkt auf Wirtschaftswachstum und 
Beschäftigung liegt, rechtebasiert strategische Ziele weiterverfolgt werden können. Bei seiner Arbeit 
zum Nutzen der Geschlechtergleichstellung verbindet das Institut die Menschenrechtsgrundlage mit 
verschiedenen anderen Erwägungen und zweckbezogenen Argumenten, um zu begründen, dass 
auch die Gleichstellung zur Nachhaltigkeit eines inklusiven sozioökonomischen Wachstumsmodells 
in der EU  beitragen kann. Ungeachtet der strategischen Bedeutung zweckbezogener Gründe für 
die Gleichstellung bleibt der Hintergrund der Geschlechtergleichstellung als rechtebasierte Ange-
legenheit die intrinsische Motivation für die Arbeit des EIGE.

Im Rahmen des Projekts zum Nutzen der Gleichstellung der Geschlechter ist die Veröffentlichung 
von Hintergrundpapieren und Schlussfolgerungen der Sachverständigentreffen vorgesehen.

Reform des Elternzeitsystems: gleicher, nicht übertragbarer vollbezahlter Elternurlaub. Fall-
studie zur Schätzung des allgemeinen Nutzens gezielter politischer Reformen im Rahmen 
der politischen Gleichstellungsagenda

Auftragsvergabe an: The Tavistock Institute of Human Relations, Vereinigtes Königreich

Beginn der Studie: Oktober 2013; Vorlage des Abschlussberichts vor Jahresende, Erörterung des 
Berichts im Rahmen eines Peer Reviews durch das EIGE-Management und den Projektmanager für 
den Nutzen der Geschlechtergleichstellung auf einer Konsultationssitzung am 30./31. Januar 2014 
in Vilnius

Beschreibung der Studie: Im Rahmen der Studie wurde die Überprüfung einer breit gefassten 
Reform der politischen Gleichstellungsagenda im Kontext der EU und der globalen Agenda nach 
2015 durchgeführt. Die Forscher wählten den gleichen und nicht übertragbaren Elternurlaub als 
Reform für den Schwerpunkt des empirischen Teils der Studie. Darüber hinaus umfasst der Bericht 
eine kritische Prüfung der Methoden zur Schätzung von Kosten und Nutzen der Geschlechter-
gleichstellung im Kontext der politischen und institutionellen Neuausrichtung und liefert erste 
Nachweise über den erwarteten Nutzen von gleichem und nicht übertragbarem Elternurlaub 
in den EU-Mitgliedstaaten.
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Wichtigste Schlussfolgerungen: Auf internationaler Ebene herrscht Einvernehmen über die Bedeu-
tung der Erzielung der Geschlechtergleichstellung auf dem Arbeitsmarkt. Eine Neuausrichtung 
der aktuellen Elternurlaubssysteme in der EU kann sich auf allen Ebenen vorteilhaft auswirken: auf 
persönlicher und organisatorischer sowie auf makrosozialer und makroökonomischer Ebene. Der 
Nutzen dieser Reform stützt sich auf eine Umverteilung der Betreuungstätigkeiten, der Geschlecht-
errollen, des Beschäftigungsstatus und eine allgemeine Umverteilung der Vereinbarkeit von Arbeits- 
und Privatleben. Durch die Beeinflussung des Beschäftigungsstatus von Eltern kann gleicher und 
nicht übertragbarer Elternurlaub dazu beitragen, das Risiko der Kinderarmut zu senken und die 
Beschäftigungsquoten von Frauen erheblich zu steigern. Darüber hinaus kann eine Reform der 
Elternurlaubssysteme in den Mitgliedstaaten der EU das Wohlbefinden und die Stabilität von Fami-
lien fördern. Nicht zuletzt weist gleicher und nicht übertragbarer Elternurlaub das Potenzial auf, die 
Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen zu verbessern, da das Humankapital 
optimal ausgeschöpft wird.

Das EIGE kann bei der politischen Reform zur Umsetzung eines gleichen und nicht übertragbaren 
Elternurlaubs eine wichtige Rolle spielen, indem es Indikatoren zu internationalen und EU-Rahmen 
bereitstellt, die der Förderung der Geschlechtergleichstellung in Familien und auf dem Arbeitsmarkt 
dienen. Das EIGE kann zur Stärkung von Synergien zwischen politischen Strategien beitragen, indem 
es verschiedene Indikatoren integriert (d. h. Überwachung der Inanspruchnahme von Eltern-, Mut-
terschafts- und Vaterschaftsurlaub in Verbindung mit Indikatoren zu Kinderbetreuungsdiensten). 
Zudem kann das EIGE die bessere Nutzung und Verwertung administrativer Daten zu Mutter- und 
Vaterschaftsurlaub fördern. Eine ausgedehnte Zusammenarbeit zwischen dem EIGE und Eurostat, 
insbesondere zu Erhebungen zur Lebensqualität und Zeitverwendung, könnte dazu beitragen, die 
Gleichstellungsperspektive in harmonisierte Statistiken aufzunehmen.

Aufgetretene Schwierigkeiten: Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist es schwierig, Nachweise über 
den allgemeinen Nutzen für Einzelne, Familien, Gemeinschaften, Organisationen und Länder zu 
sammeln, denn die politischen Strategien zum Elternurlaub sind noch im Entstehen begriffen. 
Erste Daten belegen jedoch die Hypothese, dass eine längere Teilhabe von Vätern an der frühen 
Entwicklung von Babys im Durchschnitt das ganze Leben des Kindes über nachwirkt, ebenso wie 
Umverteilungen der Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben in der Familie und am Arbeitsplatz. 
Dabei entsteht ein positiver Einfluss auf die Beschäftigung von Frauen und ihre wirtschaftliche 
Unabhängigkeit.

Weitere Schritte: Mit der Studie sollte untersucht werden, inwieweit Nachweise über den Nutzen 
der Geschlechtergleichstellung in Bezug auf einen bestimmten Punkt der politischen Reformagenda 
gesammelt werden können. Sie bewies die Vorzüge eines Schwerpunkts auf bestimmten Bereichen 
gegenüber allgemeinen Aussagen zum Nutzen der Geschlechtergleichstellung ohne Bezug auf 
bestimmte politische Maßnahmen. Bei künftigen Studien zum Nutzen der Gleichstellung werden 
die Erkenntnisse berücksichtigt, die im Rahmen dieser grundlegenden Studie gewonnen wurden. 
Die allgemeine Analyse des Stands von Elternurlaub in der EU und des potenziellen Nutzens für 
die Stärkung der Gleichstellung auf allen Ebenen, die in diesem Forschungspapier vorgestellt wird, 
wird veröffentlicht. Im Rahmen des Projekts zum Nutzen der Gleichstellung ist die Veröffentlichung 
dieser Hintergrundpapiere und der Schlussfolgerungen der Sachverständigentreffen vorgesehen.

Sektoraler Ansatz in Bezug auf den Nutzen einer Gleichstellung der Geschlechter: Nutzen 
der Gleichstellung in Form von Ausgaben für öffentliche Infrastrukturen

Auftragsvergabe an: Prof. Gloria Alarcón García, Universität Murcia, Spanien

Beginn der Studie: Oktober 2013; Vorlage des Abschlussberichts vor Jahresende, Erörterung des 
Berichts im Rahmen eines Peer Reviews durch das EIGE-Management und den Projektmanager 
für den Nutzen der Gleichstellung auf einer Konsultationssitzung am 30./31. Januar 2014 in Vilnius
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Beschreibung der Studie: Ziel dieser Studie war die Entwicklung eines methodischen Ansatzes für 
die Arbeit des EIGE zum Nutzen der Geschlechtergleichstellung in allen Sektoren. Als Querschnittsfrage 
und integraler Bestandteil jedes Arbeitsbereichs kann das Thema Gleichstellung  der Geschlechter 
nicht alleine betrachtet werden, denn es ist eng mit maßgeblichen Politikbereichen verwoben, ins-
besondere der Sozialpolitik, der Justiz, Beschäftigung und Wirtschaft. Sektorale Strategien profitieren 
vom Gender Mainstreaming, denn es bringt mehr Wissen über Ungleichheiten und unterschied-
liche Bedürfnisse der Bevölkerung mit sich und erlaubt so eine besser abgestimmte Politikgestal-
tung. Das Forschungspapier „Sektoraler Ansatz in Bezug auf den Nutzen einer Gleichstellung der 
Geschlechter“ bildete relevante Politikbereiche für das Gender Mainstreaming in der Europäischen 
Kommission ab und zielte darauf ab, Bereiche mit mehr Potenzial für die Erhebung von Daten zu 
den Auswirkungen der Gleichstellung auf die allgemeine Bevölkerung zu ermitteln. Des Weiteren 
werden im Papier verschiedenen Methoden für die Analyse des Nutzens des Mainstreamings der 
Geschlechtergleichstellung in bestimmten Politikbereichen beschrieben, insbesondere Ansätze 
für das subjektive Wohlbefinden und Leistungsvermögen. Abschließend wendeten die Forscher 
die ausgewählte Methode (Ansatz für das Leistungsvermögen) auf einen relevanten Politikbereich 
(Infrastruktur) und einen kleiner dimensionierten Unterbereich (Kinderbetreuungseinrichtungen) 
an, um die praktische Anwendung der Methode darzustellen und erste Ergebnisse zum Nutzen der 
Geschlechtergleichstellung im ausgewählten Sektor zu erhalten.

Wichtigste Schlussfolgerungen: Wie auch durch nationale und internationale Erfahrungen belegt, 
bringt die Berücksichtigung der Geschlechterperspektive beim Städtebau und der öffentlichen 
Infrastruktur enormen Nutzen für die Gesellschaft mit sich. Der Nutzen des Mainstreamings der 
Gleichstellung bei der Infrastruktur kann sich auf die gesamte Gesellschaft auswirken: Infrastrukturen, 
die im Zusammenhang mit der gesellschaftlichen Reproduktion stehen, erleichtern nicht nur Frauen, 
sondern auch Männern das Leben, denn sie ermöglichen ihnen die Kinderbetreuung. Infrastrukturen 
tragen zum Wohlbefinden der Menschen bei und unterstützen die vollen Bürgerrechte von Frauen. 
Eine angemessene Verfügbarkeit von urbaner, betreuungstechnischer und verkehrstechnischer 
Infrastruktur kann die berufliche und persönliche Entwicklung von Frauen begünstigen und die 
Autonomie und Integrität von Frauen schützen.

Zum sozialen Nutzen des Gender Mainstreamings in der Infrastrukturpolitik auf EU-Ebene könnten 
eine höhere Effizienz öffentlicher Ausgaben und Produktivität zählen, wenn die Funktionsweise des 
Arbeitsmarktes verbessert und die volle Ausschöpfung des Betreuungskapitals von Männern unter-
stützt wird. Die schwerpunktmäßige Beschäftigung von Frauen mit Haushalt und Betreuung ist aus 
wirtschaftlicher Sicht weniger sinnvoll als je zuvor: Die Familie verliert als Einheit für die Produktion 
von Waren und Dienstleistungen an Bedeutung, Familien werden immer kleiner, Frauen haben eine 
immer längere Lebenserwartung und außerdem auch einen hohen Bildungsgrad. Des Weiteren 
können die urbane Betreuung und Verkehrsinfrastruktur entscheidend für den sozialen Zusam-
menhalt und eine effizientere Zeitverwendung sein. Einige Investitionen in die Infrastruktur, wie 
Sportzentren oder Recyclingeinrichtungen, sind zudem Gesundheit und Umweltschutz zuträglich.

Aufgetretene Schwierigkeiten: Die ausgewählte Methodik (Ansatz für das Leistungsvermögen) 
zur Bewertung des Nutzens der Geschlechtergleichstellung im Infrastruktursektor setzt Erhebungen 
voraus. Das Forschungspapier enthält die Ergebnisse einer Erhebung mit geringem Umfang, aber 
interessanten Erkenntnissen. Großangelegte Studien können jedoch sehr kostenintensiv sein, was 
ihre Nutzung für Studien auf EU-Ebene mit eingeschränkten Mitteln ausschließt.

Weitere Schritte: Diese Studie hat zur Ausweitung der methodischen Optionen für die Untersu-
chung des Nutzens der Geschlechtergleichstellung beigetragen und qualitative Ansätze auf der 
Grundlage von Wohlbefinden, Zufriedenheit und der Entwicklung von Leistungsfähigkeit und 
Humankapital mit aufgenommen. Im Rahmen des Projekts zum Nutzen der Gleichstellung ist die 
Veröffentlichung dieser Hintergrundpapiere und der Schlussfolgerungen der Sachverständigen-
treffen vorgesehen.
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Wirtschaftliche und soziale Argumente für die Gleichstellung der Geschlechter: Machbar-
keitsanalyse

Auftragsvergabe an: Prof. Tindara Addabbo, Universität Modena, Italien

Beginn der Studie: Oktober 2013; Vorlage des Zwischenberichts mit Ergebnissen der Überprüfung 
von Literatur und Datensätzen vor Jahresende; Vorlage eines Vorschlags zur Art der Tätigkeiten im 
Januar 2014, Erörterung des Vorschlags im Rahmen eines Peer Reviews durch das EIGE-Management 
und den EIGE-Projektmanager für den Nutzen der Geschlechtergleichstellung sowie bekannten 
Sachverständigen für wirtschaftliche Argumente für die Gleichstellung auf einer Konsultationssitzung 
am 30./31. Januar 2014 in Vilnius; Vorlage des Abschlussberichts voraussichtlich bis Ende April 2014

Beschreibung der Studie: Ziel der Studie ist die Analyse der Verfügbarkeit von Daten in der EU, 
um wirtschaftliche Argumente für die Geschlechtergleichstellung zu ermitteln und zu untersuchen, 
welche Methoden zur Schätzung des sozialen und makroökonomischen Nutzens der Gleichstellung 
in der ganzen EU verwendet werden können. Im Rahmen der Studie wurden eine Literaturüber-
sicht erstellt und bestehende Datensätze zu den unterschiedlichen Komponenten wirtschaftlicher 
Argumente für die Geschlechtergleichstellung zusammengetragen. In einer zweiten Phase im ersten 
Quartal 2014 wird die Studie die Machbarkeit der Schätzung des makroökonomischen Nutzens der 
Gleichstellung bestimmen und Vorschläge für weitere Forschungstätigkeiten vorlegen.

Wichtigste Schlussfolgerungen: Die Machbarkeitsstudie zur Schätzung der wirtschaftlichen Argu-
mente für die Geschlechtergleichstellung hat dazu beigetragen, Forschungshypothesen zu formulie-
ren und zu ergänzen, damit diese in einem künftigen Projekt ab 2014 eingehend untersucht werden 
können. Aus der Literaturübersicht sind die makroökonomischen und sozialen Argumente für die 
Gleichstellung hervorgegangen, und die Übertragungsmechanismen zwischen einer stärkeren 
Gleichstellung in bestimmten Dimensionen und den ausgewählten Ergebnisse (Bildung, Zugang 
zu Beschäftigung und Spitzenpositionen, Löhne und Gehälter, soziale Reproduktion, Führungsauf-
gaben und politische Teilhabe) wurden erläutert. Darüber hinaus bietet die Studie mit dem Ziel, 
die Funktionsweise der wichtigsten Triebkräfte oder Übertragungsmechanismen zu operationali-
sieren, einen Überblick über die verfügbaren Datensätze, mit denen die relevanten Dimensionen 
der Geschlechtergleichstellung und der beschriebene wirtschaftliche und soziale Nutzen gemessen 
werden können. Infolgedessen wurden zahlreiche Forschungsalternativen, die aus der Literaturü-
bersicht hervorgingen, eingehend erörtert und auf eine übersichtliche Anzahl minimiert, wobei die 
verfügbaren Daten und die strategische Relevanz ausschlaggebend für die Auswahl waren.

Aufgetretene Schwierigkeiten: Das Vergabeverfahren wurde neu aufgenommen, um geeignetere 
Bewerber mit nachgewiesener Erfolgsbilanz bei früheren Arbeiten zu feministischer Ökonomie zu 
berücksichtigen.

Weitere Schritte: Neben einer Konsultationssitzung im Januar 2014 werden durch Peer Reviews 
Rückmeldungen zu den Vorschlägen gesammelt, die sich aus der Analyse der Machbarkeit von 
Vorschlägen zur Schätzung des makroökonomischen Nutzens der Geschlechtergleichstellung 
ergeben. Nach der Präsentation und Erörterung verschiedener Methoden und ihrer jeweiligen 
Vorteile nimmt das EIGE eine EU-weite Studie in größerem Maßstab zum makroökonomischen 
und sozialen Nutzen der Geschlechtergleichstellung im Kontext des Auftrags des EIGE und des 
Jahresarbeitsplans 2014 auf.

Im Rahmen des Projekts zum Nutzen der Gleichstellung der Geschlechter ist die Veröffentlichung 
dieser Hintergrundpapiere und der Schlussfolgerungen der Sachverständigentreffen vorgesehen.
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Unvorhergesehene Studien – Study on international activities in the field of data collection 
on gender-based violence across the EU

Auftragsvergabe an: Europäisches Institut für Verbrechensverhütung und -bekämpfung (HEUNI), 
angegliedert an die Vereinten Nationen, Finnland

Beginn der Studie: 2012; Veröffentlichung des Berichts durch das EIGE im November 2013

Beschreibung der Studie: Ziel der Studie war eine tiefgreifende Analyse auf EU-Ebene, bei der die 
Erfolge und Rückschläge der Gleichstellung im Rahmen der Durchführung von Maßnahmen zum 
Erreichen der strategischen Ziele aller 12 Aktionsfelder der Pekinger Aktionsplattform bewertet 
wurden. Der Zeitrahmen umfasste den Zeitraum seit der letzten EU-weiten Überprüfung der BPfA 
aus dem Jahr 2009. Für die Studie wurden die aktuellen Entwicklungen auf institutioneller Ebene 
der EU in den Bereichen Geschlechtergleichstellung sowie die Umsetzung der BPfA auf EU-Ebene 
und nationaler Ebene in 12 Aktionsfeldern berücksichtigt und Tendenzen, Fortschritte und wichtige 
Herausforderungen für die Gleichstellung bewertet, die aus EU-weiten Daten ab dem Jahr 2010 
hervorgehen. Für den Überblick wurden verfügbare Quellen qualitativer und quantitativer Daten 
und Informationen auf EU-Ebene verwendet sowie, falls relevant und verfügbar, Informationen der 
EU-Mitgliedstaaten, die diese der UNECE vorlegen. 

Aufgetretene Schwierigkeiten: keine

Weitere Schritte: Die Ergebnisse dieser Studie werden in das RDC integriert und dienen als Grund-
lage für weitere Arbeiten des EIGE zu geschlechtsbezogener Gewalt.
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ANHANG 4: Zielerreichung 
anhand der Ergebnisindikatoren, 
Jahresarbeitsprogramm 
des EIGE 2013

UNTERSTÜTZUNG EINER FUNDIERTEREN POLITIKGESTALTUNG AUF EU-EBENE UND 
NATIONALER EBENE

2.1 VERGLEICHBARE UND VERLÄSSLICHE DATEN UND INDIKATOREN ZUR GESCHLECHTERGLEICH-
STELLUNG

2.1.1 ERHEBUNG VON DATEN UND STATISTIKEN IN DEN 12 AKTIONSFELDERN DER BPFA/UNTERSTÜT-
ZUNG DES IRISCHEN, LITAUISCHEN, GRIECHISCHEN UND ITALIENISCHEN RATSVORSITZES

Ergebnis: Entscheidungsfindung des Ratsvorsitzes durch verlässliche Daten zur BPfA unterstützt

Ergebnisindikatoren
1.	 Sitzungen der Arbeitsgruppe zu den 

Peking-Indikatoren (2. und 3. Quartal)
2.	 Sitzungen mit der irischen, litauischen, 

griechischen, italienischen und lettischen 
Regierung (1.-4. Quartal)

3.	 Einleitung von Studien über ausgewählte 
BPfA-Aktionsfelder für Griechenland und 
Italien (1.-2. Quartal)

4.	 Abschlussbericht für den irischen Ratsvor-
sitz (1. Quartal)

5.	 Abschlussbericht für den litauischen Rats-
vorsitz (3. Quartal)

6.	 Berichtsentwurf für den griechischen Rats-
vorsitz (4. Quartal)

7.	 Veröffentlichung und Verbreitung von 
Berichten, wichtigsten Ergebnissen und 
Datenblättern für den irischen und den 
litauischen Ratsvorsitz (1.-4. Quartal)

8.	 Konsultationssitzungen zu von Lettland 
und Luxemburg ausgewählten Aktionsfel-
dern (2. und 3. Quartal)

9.	 Aktualisierung der Datenbank zu den 
Peking-Indikatoren (1.-4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Sitzung der Arbeitsgruppe für die Peking-In-

dikatoren am 9./10. Oktober 2013, Vilnius
2.	 Sitzungen mit den Regierungen künftiger 

Ratsvorsitze im Jahr vor der jeweiligen 
Übernahme des Ratsvorsitzes

3.	 Einleitung von Studien im März und Juli 2013
4.	 Vorstellung des Abschlussberichts auf der 

Konferenz des irischen Ratsvorsitzes am 
29./30. Mai 2013, Dublin

5.	 Vorstellung des Abschlussberichts auf der 
Konferenz des litauischen Ratsvorsitzes am 
13. September 2013, Vilnius

6.	 Vorlage des Berichtsentwurfs für den 
griechischen Ratsvorsitz bei der Gruppe 
hochrangiger Sachverständiger zu Gender 
Mainstreaming im Januar 2014

7.	 Veröffentlichung des Materials über das 
ganze Jahr verteilt; Veröffentlichung des 
Abschlussberichts, der wichtigsten Ergeb-
nisse und des Datenblatts für den irischen 
Ratsvorsitz im Juni 2013; Veröffentlichung 
des Abschlussberichts für den litauischen 
Ratsvorsitz im März 2014

8.	 Konsultationen des luxemburgischen Rats-
vorsitzes zum Thema im Dezember 2013 
und Januar 2014

9.	 Aktualisierungen der Datenbank zu den 
Peking-Indikatoren am 15. März 2013, 10. 
November 2013 und 19. Dezember 2013
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2.1.2 GLEICHSTELLUNGSINDEX

Ergebnis: Ein Instrument zur Bewertung der Fortschritte im Bereich der Geschlechtergleich-
stellung in Europa

Ergebnisindikatoren
1.	 Veröffentlichung des Berichts über den 

Gleichstellungsindex (2. Quartal)
2.	 Verbreitung von Informationen über den 

Index (1. bis 4. Quartal)
3.	 Veranstaltung zur Vorstellung des Index (2. 

Quartal)
4.	 Pflege und Aktualisierung von Daten und 

Metadaten der EIGE-Datenbank zu Gen-
der-Statistiken (3.-4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Veröffentlichung des Berichts zum Gleich-

stellungsindex im Juni 2013
2.	 Regionale Sitzungen zur Vorstellung des 

Gleichstellungsindex vor seiner offiziellen 
Einführung am 16. April (Vilnius), 22. April 
(Warschau), 7. Mai (Paris) und 15. Mai (Rom); 
weitere Sitzungen mit ausgewählten Inte-
ressengruppen nach der offiziellen Einfüh-
rung

3.	 Offizielle Einführung des Gleichstellungsin-
dex am 13. Juni in Brüssel

4.	 Einleitung der Studie über die Datenbank 
des EIGE zu Gender-Statistiken im August 
2013

2.2 UMSETZUNG VON GLEICHSTELLUNG UND GENDER MAINSTREAMING

2.2.1 METHODEN UND INSTRUMENTE ZUR UNTERSTÜTZUNG DER UMSETZUNG POLITISCHER STRA-
TEGIEN

Ergebnis: Wirksame Gender-Mainstreaming-Instrumente zur Unterstützung von Politikgestal-
tung und Umsetzung

Ergebnisindikatoren
1.	 Abschlussbericht über die Studie zu Gen-

der-Trainings in der EU (4. Quartal)
2.	 Online-Diskussion zu ausgewählten Aspek-

ten von Gender-Trainings, Erstellung eines 
Berichts (4. Quartal)

3.	 Konsultationssitzungen mit Interessengrup-
pen zu Gender-Trainings (3.-4. Quartal)

4.	 Aktualisierung umfassender Datenbank 
mit Trainerinnen und Trainern, Instrumen-
ten, Methoden, bewährten Verfahren und 
anderen Ressourcen zu Gender-Trainings, 
die über das RDC aufgerufen werden kann 
(3.-4. Quartal)

5.	 Verbreitung von Informationen zu Gen-
der-Mainstreaming-Methoden und -Instru-
menten (4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Vorlage des Berichts über Gender-Trainings 

in der EU durch die Auftragnehmerinnen 
und Auftragnehmer im November 2013

2.	 Online-Diskussion zu Gender-Trainings am 
14./15. Mai; Veröffentlichung des Berichts 
„Mapping gender training in the EU and 
Croatia. Synthesis report“ am 26. Juni; Ver-
öffentlichung des Konferenzberichts am 25. 
April

3.	 Konsultationssitzungen im Mai und 
November 2013

4.	 Aktualisierung umfassender Datenbank mit 
Trainerinnen und Trainern, Instrumenten, 
Methoden, bewährten Verfahren und ande-
ren Ressourcen zu Gender-Trainings, die 
über das RDC aufgerufen werden kann

5.	 Online-Bereitstellung von Informationen 
zu Gender-Trainings und Erzählungen zur 
Geschlechtergleichstellung; Bereitstellung 
von Informationen zur Bewertung der 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen auf 
der Konferenz des Ratsvorsitzes und der Sit-
zung zu wirksamen Methoden für das Gen-
der Mainstreaming; Online-Diskussion zu 
institutionellen Kapazitäten für das Gender 
Mainstreaming im November 2013; Erstel-
lung eines Berichts (4. Quartal)
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2.2.2 BEWÄHRTE VERFAHREN ZUR UMSETZUNG VON POLITISCHEN GLEICHSTELLUNGSSTRATEGIEN

Ergebnis: Bewährte Verfahren zur Umsetzung von politischen Gleichstellungsstrategien

Ergebnisindikatoren
1.	 Zwei Sachverständigensitzungen zu 

bewährten Verfahren (2. Quartal)
2.	 Vorlage der Studie zu bewährten Verfah-

ren als Ergänzung des Berichts zum vom 
irischen Ratsvorsitz ausgewählten Aktions-
feld der BPfA (2. Quartal)

3.	 Vorlage der Studie zu bewährten Verfahren 
als Ergänzung des Berichts zum vom litaui-
schen Ratsvorsitz ausgewählten Aktionsfeld 
der BPfA (4. Quartal)

4.	 Einleitung der Studie zu bewährten Verfah-
ren als Ergänzung des Berichts zum vom 
griechischen Ratsvorsitz ausgewählten Akti-
onsfeld der BPfA (1. Quartal)

5.	 Datenbank zu Methoden und Instrumen-
ten im Bereich Frauen und Medien im RDC 
(2. Quartal)

6.	 Datenbanken zu institutionellen Mechanis-
men im RDC (4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Peer Review zu bewährten Verfahren im 

Bereich Frauen und Medien am 29. Mai in 
Vilnius; Peer-to-Peer-Seminar zu bewähr-
ten Verfahren und einer Bewertung der 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen im 
November 2013

2.	 Online-Veröffentlichung der Studie zu 
bewährten Verfahren zum Thema Frauen 
und Medien für den irischen Ratsvorsitz am 
17. Oktober 2013

3.	 Dieser Ergebnisindikator wurde neu aus-
gerichtet und umgewandelt in eine Über-
prüfung der institutionellen Kapazitäten 
und wirksamen Methoden für das Gender 
Mainstreaming, einschließlich einer Bewer-
tung der geschlechtsspezifischen Auswir-
kungen, in den EU-Mitgliedstaaten und 
Kroatien. Die Studie umfasste verschiedene 
Leistungen: eine Studie über die institutio-
nelle Kapazität für Gender Mainstreaming, 
eine Erhebung der Methoden für Gender 
Mainstreaming, ein Bericht über eine 
Online-Diskussion über die institutionelle 
Kapazität und Methoden für Gender Main-
streaming in der EU, mehrere Datenbanken 
zu Strukturen, Vorkehrungen, Ressourcen 
und Methoden für Gender Mainstreaming, 
eine Konferenz im September zu wirksa-
men Methoden für Gender Mainstreaming 
(gemeinsam mit dem litauischen Rats-
vorsitz), 28 Länderberichte, ein Papier zur 
Bewertung der geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen, eine Datenbank zu Ressour-
cen für die Bewertung der geschlechtsspe-
zifischen Auswirkungen, zwei Workshops 
zur Bewertung der geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen, Beispiele für die Bewertung 
der geschlechtsspezifischen Auswirkun-
gen (11), Leitlinien zur Bewertung der 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen

4.	 Einleitung der Studie zu bewährten Verfah-
ren als Ergänzung des Berichts zum vom 
griechischen Ratsvorsitz ausgewählten Akti-
onsfeld der BPfA (1. Quartal)

5.	 Bereitstellung der Datenbank zu Methoden 
und Instrumenten im Bereich Frauen und 
Medien im RDC im Mai

6.	 Bereitstellung von Datenbanken zu Struktu-
ren, Vorkehrungen, Ressourcen und Metho-
den für Gender Mainstreaming durch die 
Auftragnehmerinnen und Auftragnehmer 
(siehe auch Indikator 3) (4. Quartal)
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2.2.3 DER NUTZEN DER GLEICHSTELLUNG DER GESCHLECHTER

Ergebnisindikatoren
1.	 Bestandsaufnahme der bibliografischen 

Ressourcen zu den Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise auf Frauen und Männer im RDC 
(1. Quartal)

2.	 Zwei Konsultationssitzungen zu den ver-
schiedenen Aspekten des Nutzens der 
Gleichstellung (4. Quartal)

3.	 Erste Erkenntnisse zum Nutzen der 
Geschlechtergleichstellung (4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Bereitstellung der Bestandsaufnahme der 

bibliografischen Ressourcen zu den Auswir-
kungen der Wirtschaftskrise auf Frauen und 
Männer im RDC; Online-Verfügbarkeit der 
Ressourcen am 11. Mai 2013

2.	 Online-Diskussion am 24./25. April 2013; 
Sitzungen der Sachverständigengruppe 
am 15./16. Mai und am 20./21. Juni 2013 in 
Vilnius; Bericht über die Online-Diskussion 
mit ersten Erkenntnissen zum Nutzen der 
Geschlechtergleichstellung (4. Quartal)

3.	 Dieser Ergebnisindikator wurde neu aus-
gerichtet und umgewandelt in vier Hinter-
grundpapiere, die als Folgemaßnahme zu 
früheren Konsultationen in Auftrag gege-
ben und geliefert wurden (4. Quartal)

VERSTÄRKUNG DER SENSIBILISIERUNG VON ENTSCHEIDUNGSTRÄGERINNEN UND ENTSCHEIDUNGS-
TRÄGERN UND DER ÖFFENTLICHKEIT FÜR DIE FORTSCHRITTE UND HERAUSFORDERUNGEN BEI DER 
UMSETZUNG POLITISCHER STRATEGIEN IM BEREICH GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG

2.3 RESSOURCEN- UND DOKUMENTATIONSZENTRUM (RDC)

Ergebnis: Das Ressourcen- und Dokumentationszentrum des EIGE – der Anlaufpunkt für insti-
tutionelle und methodische Ressourcen zur Geschlechtergleichstellung

Das Ressourcen- und Dokumentationszentrum (physisch und online)

Ergebnisindikatoren
1.	 Integration aller Datenbanken der Projekte 

aus den Jahren 2012 und 2013 (2.-4. Quartal)
2.	 Bereitstellung von Informationen zu Sen-

sibilisierungskampagnen zu häuslicher 
Gewalt (2. Quartal)

3.	 Sammlung von Politikdokumenten und 
grauer Literatur in drei Sprachen zu 
geschlechtsbezogener Gewalt, Medien, 
institutionellen Mechanismen für die 
Geschlechtergleichstellung und Gender 
Mainstreaming

4.	 Bereitstellung von zwei Berichten für den 
jeweiligen Ratsvorsitz und den wichtigsten 
Ergebnissen im RDC (2.-4. Quartal)

5.	 Bereitstellung von Datenblättern im RDC 
(4. Quartal)

6.	 Konferenz zu geschlechtsbezogener 
Gewalt (4. Quartal)

7.	 Veröffentlichung des Abschlussberichts 
zur Studie über administrative Quellen für 
Daten über geschlechtsspezifische Gewalt 
in der EU (4. Quartal)

8.	 Unterzeichnung von Kooperationsverein-
barungen mit vier Dokumentationszentren 
(4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Schrittweise Integration aller Datenbanken 

im Laufe des Jahres 2013, Zugriff über das 
RDC-Portal des EIGE möglich

2.	 Online-Bereitstellung einer Datenbank zu 
Methoden und Instrumenten zur Präven-
tion von und Schutz vor häuslicher Gewalt, 
einschließlich Sensibilisierungsmaßnahmen 
am 17. Mai 2013

3.	 Sammlung von Politikdokumenten und 
grauer Literatur bis Dezember in EN, FR, 
DE zu 7 Mitgliedstaaten (UK, IE, FR, LUX, 
BE, DE, AT); abgedeckte Themenbereiche: 
geschlechtsbezogene Gewalt, Geschlecht 
und Medien, institutionelle Mechanismen 
für die Geschlechtergleichstellung mit 
Schwerpunkt auf dem Gender Mainstre-
aming, Geschlecht und Klimawandel, 
Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben, 
Männer und Gleichstellung; abgedeckter 
Zeitraum: 1995-2013
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9.	 Machbarkeitsstudie für einen Thesaurus 
und ein Glossar zur Gleichstellung der 
Geschlechter für die EU (4. Quartal)

4.	 Online-Bereitstellung der Berichte Advan-
cing gender equality in decision-making in 
media organisations. Report (am 21. Juni 
2013) und Effectiveness of Institutional 
Mechanisms for the Advancement of Gen-
der Equality am 25. März 2014; gesonderte 
Veröffentlichung der wichtigsten Ergeb-
nisse zu beiden Berichten durch das EIGE

5.	 Bereitstellung von Gender equality and 
institutional Mechanisms. Fact sheet und 
Advancing gender equality in decision-ma-
king in media. Fact sheet am 18. März 2014

6.	 Konferenz in Wien am 25./26. November; 
Organisation einer Online-Diskussion zu 
weiblicher Genitalverstümmelung

7.	 Durchführung der Studie „Abbildung des 
aktuellen Status und des Potenzials von 
administrativen Quellen für Daten über 
geschlechtsspezifische Gewalt in der EU“ 
2013; Veröffentlichung des Berichts voraus-
sichtlich im 2. Quartal 2014

8.	 Unterzeichnung von vier Kooperations-
vereinbarungen zwischen Oktober und 
Dezember mit „Ariadne – frauenspezifi-
sche Information und Dokumentation der 
Österreichischen Nationalbibliothek“ (AT), 
„KVINFO, Danish Centre for Information on 
Gender, Equality and Diversity“ (DK), Library 
on Gender and Equality of the Greek Gene-
ral Secretariat for Gender Equality“ (GR) und 
„Biblioteca Italiana delle Donne“ (IT)

9.	 Dieser Ergebnisindikator wurde umformu-
liert in die Erstellung einer Liste aller vor-
handenen Thesaurus-Begriffe des EIGE und 
die Durchführung der Vorarbeiten für die 
Integration dieser Begriffe in EuroVoc

EuroGender – das Europäische Netzwerk für die Gleichstellung der Geschlechter

Ergebnisindikatoren
1.	 Volle Funktionstüchtigkeit der elektroni-

schen Infrastruktur des Netzwerks (1. Quar-
tal)

2.	 Jährliche Bewertung des Netzwerks durch 
die Benutzer (4. Quartal)

3.	 Funktionstüchtigkeit gesonderter Arbeits-
bereiche für alle Thematischen Netzwerke 
(2. Quartal)

4.	 Entwicklung und Wartung der IT-Infrastruk-
tur (1.-4. Quartal)

5.	 Einrichtung eines dauerhaften Helpdesks 
(1. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Einführung von EuroGender auf der Eröff-

nungskonferenz des RDC am 1. Oktober in 
Vilnius

2.	 Kontinuierliche Bewertung von EuroGender 
und der Online-Diskussionsfunktion über 
einen Online-Fragebogen und teilstruktu-
rierte Interviews

3.	 Einrichtung gesonderter Arbeitsbereiche 
für den Verwaltungsrat, den Sachverstän-
digenbeirat, das Projekt zu wirtschaftlichen 
Argumenten für die Gleichstellung, die 
Thematischen Netzwerksitzungen und 
RDC-Partner; Hosting der Abstimmung 
über die 12 Profile für den Kalender 
„Women and Men inspiring Europe“ 2014

4.	 Durchführung einer IT-Infrastrukturanalyse 
im Dezember 2013 zur Ermittlung des künf-
tigen Wartungsbedarfs und zur Entwick-
lung eines dauerhaften Helpdesks für den 
IT-Bereich von EuroGender

http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
http://eige.europa.eu/content/document/advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations-report
http://eige.europa.eu/content/document/effectiveness-of-institutional-mechanisms-for-the-advancement-of-gender-equality
http://eige.europa.eu/content/document/effectiveness-of-institutional-mechanisms-for-the-advancement-of-gender-equality
http://eige.europa.eu/content/document/effectiveness-of-institutional-mechanisms-for-the-advancement-of-gender-equality
http://eige.europa.eu/content/document/fact-sheet-gender-equality-and-institutional-mechanisms
http://eige.europa.eu/content/document/fact-sheet-gender-equality-and-institutional-mechanisms
http://eige.europa.eu/content/document/fact-sheet-advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations
http://eige.europa.eu/content/document/fact-sheet-advancing-gender-equality-in-decision-making-in-media-organisations
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5.	 Einrichtung des ständigen Helpdesks für 
die Netzwerkmitglieder und Ernennung 
eines Netzwerkadministrators

2.4 SENSIBILISIERUNG, VERNETZUNG UND KOMMUNIKATION

Ergebnis: Verwendete Instrumente für die Gleichstellungskommunikation

2.4.1 KOMMUNIKATION ZUR GLEICHSTELLUNG

Ergebnisindikatoren
1.	 Verfügbarkeit von Instrumenten und Vor-

lagen für die Kommunikationsstrategie 
(1. Quartal)

2.	 Verteilung von Newslettern (1.-4. Quartal)
3.	 Zugänglichkeit der Website des EIGE über 

mobile Geräte (4. Quartal)
4.	 Upgrade der Website des EIGE (3. Quartal)
5.	 Aktualisierung des Intranets (1.-4. Quartal)
6.	 Veröffentlichung des Kalenders 2014 (4. 

Quartal)
7.	 Kommunikationsveranstaltungen (8. März) 

(1. Quartal)
8.	 Verfügbarkeit der Profile aus „Women Inspi-

ring Europe“ auf der Website des EIGE  
(1.-4. Quartal)

9.	 Informationskampagne zum RDC auf 
EU-Ebene (3.-4. Quartal)

10.	 Erstellung einer Online-Oberfläche für das 
RDC (3. Quartal)

11.	 Eröffnungsveranstaltung für das EU-Haus 
in Vilnius

Errungenschaften
1.	 Bereitstellung von Instrumenten und Vor-

lagen über das Intranet und die Server des 
Instituts

2.	 Veröffentlichung des EIGE-Newsletters am 
2. April 2013, 27. Mai 2013, 21. November 
2013 und 17. Dezember 2013

3.	 Ganzjährige Zugänglichkeit der Website 
des EIGE über mobile Geräte; Erstellung 
einer mobilen Kurzversion steht noch aus; 
Zugänglichkeit der Suche im RDC des EIGE 
über mobile Geräte

4.	 Unterzeichnung eines neuen Vertrags für 
das Upgrade der Website (4. Quartal); Neu-
design der RDC-Seite und Verfügbarkeit 
dieser Seite bei der RDC-Eröffnung am 
1. Oktober 2013

5.	 Testen des Intranets hinsichtlich weiterer 
Entwicklungen

6.	 Vorstellung am 12. Dezember 2013
7.	 Durchführung der Veranstaltung am 

8. März; später im Jahr Durchführung der 
Kampagne „16 days activism against vio-
lence against women“ ab dem 25. Novem-
ber 2013

8.	 Online-Verfügbarkeit der Profile ab dem 
1. Quartal

9.	 Einleitung der Kampagne bei der Eröffnung 
des RDC im 3. Quartal am 1. Oktober 2013

10.	 Online-Bereitstellung der RDC-Oberfläche 
parallel zur Eröffnung

11.	 Offizielle Eröffnung des EU-Hauses im 
Beisein zahlreicher europäischer und 
litauischer Würdenträger am 31. Mai, ein-
schließlich Eröffnung des RDC-Eingangsbe-
reichs des EIGE, einem leicht zugänglichen 
Bereich für die Bürger/-innen
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2.4.2 INTERESSENGRUPPEN UND PARTNER DES EIGE

Ergebnisindikatoren
1.	 Installation des Systems zum Update der 

Datenbank für Interessengruppen (3. Quar-
tal)

2.	 Vereinbarung von Kooperationsplänen mit 
EU-Agenturen (2.-4. Quartal)

3.	 Organisation von Vernetzungssitzungen 
mit Interessengruppen (1.-3. Quartal)

4.	 Besuche externer Interessengruppe beim 
EIGE (mindestens 10) (1.-4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Gestaltung der Plattform EuroGender in 

der Form, dass die Mitglieder ihre Profile 
selbst aktualisieren können; zeitgleich mit 
der Einführung am 1. Oktober fand eine 
allgemeine Aktualisierung der Profile von 
Interessengruppen in der Datenbank statt, 
nachdem diese dazu aufgefordert wurden

2.	 Unterzeichnung der Absichtserklärung mit 
Eurofound durch beide Direktoren im Juni 
2013, Abschluss der Kooperationsverein-
barung mit dem FEMM-Ausschuss im Sep-
tember 2013

3.	 Sitzungen des Sachverständigenbeirats im 
Februar und September 2013; Sitzungen 
mit der Social Platform am 20. März und 
21. Oktober

4.	 Über 50 Besuche beim EIGE im Jahr 2013

2.5 WIRKSAME ORGANISATION UND ORGANE DES EIGE

Ergebnis: Bereitstellung der erforderlichen administrativen und operativen Strukturen

Ergebnisindikatoren
1.	 Annahme der Durchführungsbestimmun-

gen zum Statut (2.-4. Quartal)
2.	 Erarbeitung interner Regelungen (1.-4. 

Quartal)
3.	 Regelmäßige Sitzungen von Verwaltungs-

rat und Sachverständigenbeirat (1.-4. Quar-
tal)

4.	 Entwicklung erster Projekte im Rahmen des 
IPA (bis zum 4. Quartal)

Errungenschaften
1.	 Annahme entsprechender Durchführungs-

bestimmungen nach der Annahme des 
neuen Statuts auf EU-Ebene

2.	 Verabschiedung interner Regelungen und 
Strategien nach Plan

3.	 Sitzungen des Verwaltungsrats am 
21./22. März (Vilnius), 17. Juni (Brüssel) und 
24./25. Oktober (Vilnius); Sitzungen des 
Sachverständigenbeirats am 19./20. Februar 
(Vilnius) und 1./2. Oktober (Vilnius)

4.	 IPA-Sitzungen am 12. Juni (Zagreb) und 
27.-29. Dezember (Montenegro)



Das Team des Europäischen Instituts 

für Gleichstellungsfragen im Jahr 2013



WO ERHALTE ICH EU-VERÖFFENTLICHUNGEN?

Kostenlose Veröffentlichungen:
•	 Einzelexemplar:  

über EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu);

•	 mehrere Exemplare/Poster/Karten:  
bei den Vertretungen der Europäischen Union (http://ec.europa.eu/represent_de.htm),  
bei den Delegationen in Ländern außerhalb der Europäischen Union 
(http://eeas.europa.eu/delegations/index_de.htm),  
über den Dienst Europe Direct (http://europa.eu/europedirect/index_de.htm)  
oder unter der gebührenfreien Rufnummer 00 800 6 7 8 9 10 11 (*).
(*)	 Sie erhalten die bereitgestellten Informationen kostenlos, und in den meisten Fällen entstehen auch keine 

Gesprächsgebühren (außer bei bestimmten Telefonanbietern sowie für Gespräche aus Telefonzellen oder Hotels).

Kostenpflichtige Veröffentlichungen:
•	 über EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu).

Kostenpflichtige Abonnements:
•	 über eine Vertriebsstelle des Amts für Veröffentlichungen der Europäischen Union  

(http://publications.europa.eu/others/agents/index_de.htm).

http://bookshop.europa.eu
http://ec.europa.eu/represent_de.htm
http://eeas.europa.eu/delegations/index_de.htm
http://europa.eu/europedirect/index_de.htm
http://europa.eu.int/citizensrights/signpost/about/index_en.htm#note1#note1
http://bookshop.europa.eu
http://publications.europa.eu/others/agents/index_de.htm
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CDie Verwirklichung der 
Geschlechtergleichstellung 
in ganz Europa und darüber 
hinaus – Die Vision des 
Europäischen Instituts 
für Gleichstellungsfragen

Über das EIGE

Das EIGE ist eine europäische Einrichtung zur Unterstützung 
der EU und ihrer Mitgliedstaaten in ihren Bemühungen 
zur Förderung der Gleichstellung, zur Bekämpfung der 
Diskriminierung aufgrund des Geschlechts und zur 
Sensibilisierung für Gleichstellungsfragen.

Seine Aufgaben umfassen die Erhebung und Auswertung 
vergleichbarer Daten über Gleichstellungsfragen, die 
Entwicklung methodologischer Instrumente, insbesondere in 
Bezug auf die Berücksichtigung der Geschlechterdimension 
in allen Politikbereichen, die Förderung des Austauschs 
vorbildlicher Verfahren und des Dialogs der Interessengruppen 
sowie die Sensibilisierung der EU-Bürgerinnen und Bürger.

Die Organe des Instituts umfassen den Verwaltungsrat 
(Entscheidungsgremium), einen Sachverständigenbeirat 
(beratendes Gremium), eine Direktorin (ausführendes 
Gremium) und ihre Bediensteten. Der Verwaltungsrat 
ist für die Annahme der jährlichen und mittelfristigen 
Arbeitsprogramme und des Haushalts zuständig. Der 
Sachverständigenbeirat unterstützt die Direktorin dabei, die 
wissenschaftliche Fachkompetenz und Unabhängigkeit des 
Instituts sicherzustellen. Die Direktorin ist als Rechtsvertreterin 
des Instituts für dessen tägliche Verwaltung sowie für die 
Umsetzung des Arbeitsprogramms verantwortlich.

Im Jahr 2013 waren beim Institut rund 30 feste Mitarbeiter/-
innen sowie einige Zeitarbeitskräfte und Auszubildende 
beschäftigt.

Europäisches Institut für Gleichstellungsfragen (EIGE)
Gedimino pr. 16
LT-01103 Vilnius
LITHUANIA
Tel. +370 52157444
E-Mail: eige.sec@eige.europa.eu 
http://www.eige.europa.eu 
http://www.twitter.com/eurogender
http://www.facebook.com/eige.europa.eu
http://www.youtube.com/eurogender

mailto:eige.sec@eige.europa.eu
http://www.eige.europa.eu
http://www.twitter.com/eurogender
http://www.facebook.com/eige.europa.eu
http://www.youtube.com/eurogender
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